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Die zranzosen im Mittelmeer.
Die Franzosen sind dabei, ihre gesamten 

Schlachtschiffe im M itte lm eer zusammenzu­
ziehen. Am 15. Oktober soll das gegenwärtig 
in  Bvöst stationierte d ritte  Geschwader sich m it 
dem in  Toulon stationierten Rest der französi­
schen F lo tte  vereinigen. Im  atlantischen 
Ozean bleiben nur die drei Panzerkreuzer des 
d ritten  Geschwaders. Die französische Presse 
stimmt bei der Erklärung dieses Schrittes unter 
sich nicht ganz überein. E inige B lä tte r geben 
lediglich marinetechnische Gründe a-n. Sie 
weisen auch darauf hin, daß schon einmal die 
ganze französische F lotte  im  M itte lm eer ver­
ein igt war, nämlich 1909. Das Experiment 
hat sich damals nicht bewährt. D ie Einrichtun­
gen von Toulon reichten fü r die ganze F lotte 
nicht aus, B izerta in  Tun is  war m it seinen 
Hafenbauten noch nicht weit genug vorge­
schritten, um einer größeren Zahl von Panzern 
hinreichende Möglichkeit zum Docken zu bieten. 
Im  selben Jahre wurde die Maßregel daher 
wieder rückgängig gemacht. Jetzt soll der m it 
allen modernen H ilfsm itte ln  versehene Hasen 
von B izerta den Anforderungen entsprechen, 
und man w ill  nun aufs neue zur Bereinigung 
der Seestrsitkräfte schreiten. Der Flottenkom- 
mandant A dm ira l de Lapeyräre w ird  dann 
18 Panzerschiffe und 6 Panzerkreuzer m it dem 
dazugehörigen M a te r ia l an Torpedobootflot­
tillen, Unterseebooten usw. zur Verfügung 
haben. F ü r das überall befolgte P rinz ip  der 
Konzentration ist nach der einen Auslegung 
maßgebend gewesen: Erleichterung der Kom­
mandoführung, Stärkung ves Gesamtgewichts 
durch Vermeidung der Zersplitterung. Andere 
B lä tte r geben aber ganz offen politische Gründe 
an: Das starke Wachsen der italienischen und 
der österreichischen Seestreitkräfte, denen man 
eine überlegene Macht entgegenstellen w ill. 
Es w ird  auch zugegeben, daß die Konzentration 
auf Verabredungen m it England beruht. Nach 
einem englischen B la tt  sollen diese Verabredun­
gen schon 1907/08 erfolgt sein. Die Konzentra­
tion  von 1909 würde, wenn dies richtig ist, ein 
erster, fehlgeschlagener Versuch Frankreichs ge­
wesen sein, den England gegenüber übernom­
menen Verpflichtungen nachzukommen. Die 
Verlegung des 3. französischen Geschwaders ins 
M itte lm eer würde danach m it der Zurück­
ziehung der englischen Schlachtschiffe von M a lta  
in  Verbindung zu bringen sein. England w ill  
dort künftig nur noch ein Kreuzergeschwader 
stationieren oder m it anderen Worten, es 
überläßt die Wacht im  M itte lm eer der Haupt­
sache nach den Franzosen. Frankreich umge­
kehrt beschränkt sich in  seinen nördlichen Ge­
wässern aus den kleinen Küstenschutz und über­
läßt sich im  übrigen dem Wohlwollen Eng­
lands. Der „Tem ps" b ring t m it dieser Ver­
schiebung des Flottengewichts auch die franzö­
sisch-russische Marinekonvention in  Zusammen­
hang, die bei PoincarSs Anwesenheit in  Pe­
tersburg unterzeichnet sein soll und die nach 
den M itte ilungen  des „Temps" den Zweck 
hatte, die völlige Vereinigung der deutschen 
F lotte  in  der Nordsee zu verhindern und die 
Überlegenheit der englischen F lo tte  zu verstär­
ken. I m  K riegsfa ll würde nach demselben 
B la tt den Franzosen im  Zweibund und der 
Tvipelentente die Aufgabe zufallen, gegen die 
italienischen und österreichischen S tre itkräfte  
Front zu machen.

Alles das sind gewiß interessante Erörte­
rungen. W ir wollen zunächst daran festhalten, 
daß sie eine energische Wendung Frankreichs 
gegen unsere Genossen im Dreibund erkennen 
lassen. Nach dieser Richtung hin klärte die 
Flottenverschiebung die S ituation m it großer 
Deutlichkeit. .*

Der Herr Geheimrat vor und nach 
den Wahlen.

Der Wahlkreis Elogau ist bekanntlich noch 
einmal durch die Bundesgenossenschaft der So­
cialdemokratie in  der Stichwahl in  die Hände 
des Freisinns gefallen und zurzeit von P ro ­

fessor von LW --B evlin  im  Reichstage vertre­
ten. Dieser Herr veröffentlicht jetzt in  der fre i­
sinnigen Presse einen Aufsatz „D e r L ibe ra lis ­
mus und die Bauern", ein auf den krassesten 
Bauernfang berechnetes Machwerk. Beweis: 
I n  dem Aufsatz kommt auch nicht ein W ort von 
der Fleischteuerung vor, auch nicht von den 
Vieh- und Fleischzöllen. Der Herr Abgeordnete 
weiß, daß in  diesem Punkte m it den m ittleren 
und kleinen Landwirten nicht zu spaßen ist, 
und darum schweigt er sich darüber aus.

Dagegen läßt sich der freisinnige Professor 
unter H inweis auf die letzte Reichstagswahl 
über den Schutzzoll folgendermaßen aus: „D ie  
Frage des Schutzzolls, die noch 1903 und 1907 
die Hauptrolle spielte, tra t diesmal durchaus 
zurück. . . Wenn auch unsere Landbevölke­
rung im allgemeinen noch an der Schutzzoll­
po litik  festhält, so ist doch die Begeisterung fü r 
sie im raschen Schwinden begriffen: wer rech­
nen kann (und namentlich die Bäuerinnen 
verstehen das recht gut), der sieht, daß den 
Hauptgewinn die Großgrundbesitzer in  die 
Tasche stecken, daß aber fü r den m ittleren und 
kleineren Landw irt die Vorte ile  durch die 
Nachteile mindestens ausgeglichen werden." 
Demgegenüber erinnert Rittergutsbesitzer 
Ackermann-Salisch, der bekannte Wirtschafts- 
polittker, in  einer vortrefflich geschriebenen 
Erwiderung in  der in  Elogau erscheinenden 
konservativen „Neuen Ntederschlesischen Zei­
tung" über „Gsheimrätlichen Bauernfang" 
daran, daß der Herr Herr Professor im  J a ­
nuar d. I . ,  also vor etwa 7Z4 Monaten, in  dem 
freisinnigen Elogauer Organ folgende Erklä­
rung abgegeben hat: „ M i t  der gesamten fo rt­
schrittlichen Volkspartei ( !)  stehe ich auf dem 
Standpunkt, daß die Aufhebung des bestehen­
den Schutzzollsystems nicht erfolgen darf, da sie 
den Zusammenbruch unseres ganzen wirtschaft­
lichen Lebens in S tadt und Land zur notwen­
digen Folge haben würde."

Herr Professor von Liszt möge doch endlich 
begreifen, daß es fü r sein wissenschaftliches A n ­
sehen besser wäre, wenn er sich auf sein Spezial- 
fach, auf dem er gewiß Verdienste zu verzeich­
nen hat, beschränken wollte. Denn in  der Po­
lit ik , und ganz vornehmlich in  der Wirtschafts­
po litik  hat er nun einmal keine glückliche 
Hand. Das hat er erneut durch fein jüngstes 
Essay bewiesen, das ihn in  einen schreienden 
Widerspruch gebracht hhat zu den Versprechun­
gen, die er vor der W ahl seinen ländlichen 
W ählern gegeben hat und das lediglich geeig­
net ist, das böse Gewissen des Freisinns zu ver­
raten in  allen Angelegenheiten, die fü r den 
Bestand der deutschen Landwirtschaft und ganz 
besonders des deutschen Bauernstandes von 
entscheidender Bedeutung sind.

Politische Tagesschau.
Prinz Heinrich

wurde am Mittwoch vom K a i s e r  v o n  
J a p a n  in feierlicher Audienz empfangen. 
Der Prinz legte die Fahrt zum Kaiserpalast 
im Galamagen mit Eskorte zurück. Beide 
japanischen Majestäten begrüßten den Prinzen, 
der mit einer Ansprache die dem Kaiser von 
Japan von Kaiser Wilhelm verliehene Kette 
zum Schwarzen Adlerorden überreichte. Der 
Kaiser von Japan erwiderte mit dem Aus­
druck warmen Dankes zugleich für die Ent­
sendung des Prinzen. Nach dem Empfang 
fand Frühstückstafel statt. Prinz Heinrich 
führte die Kaiserin, der Kaiser die Prinzessin 
Kanin. Der Kaiser verlieh dem Botschafter 
und dem Hofmarschall den Paulownia-Oiden, 
dem Genera! v. Böhn das Großkreuz des 
Ordens der Aufgehenden Sonne, den übrigen 
Mitgliedern der deutschen Abordnung ent­
sprechende Auszeichnungen. Der Kaiser hat 
nachmittags den Besuch des Prinzen Heinrich 
erwidert.— Bei dem Besuche, den der Kaiser 
von Japan nachmittags dem Prinzen Heinrich 
im Palais Kastimigaseki abstattete, befand 
sich in der Begleitung des Kaisers Fürst 
Katsura. Der Prinz speiste abends in der

deutschen Botschaft m it hochgestellten Ja ­
panern.

Festhalten am apostolischen Glaubens­
bekenntnisse.

Von einer von der positiven Kreissynodal- 
vereinignng der Synode Berlin-Friedrichs- 
werder I I  veranstalteten Versammlung, in 
der Pros. I). K u n z e  aus Greisswald über 
„das apostolische Glaubensbekenntnis, ein 
unveräußerliches Gut der evangelischen Kirche" 
sprach, wurde folgende E n t s c h l i e ß u n g  
einstimmig angenommen: „ Im  Einverständ­
nisse mit dem Vortrage von Professor v .  Dr. 
Johannes Kunze - Greifswald über „das 
apostolische Glaubensbekenntnis, ein unver­
äußerliches Gut der evangelischen Kirche", er­
klärt die Versammlung vom 11. September 
1912 ihren Entschluß, m it allen Kräften da­
für eintrete» und wirken zu wollen, daß das 
Apostolikum als ein herrliches schriftgemäßes 
Zeugnis des von Luther erneuerten evangeli­
schen Glaubens aus der ältesten Kirche auch 
bei »ns in  l e b e n d i g e m  B r a u c h e  und  
ö f f e n t l i c h e r  Ü b u n g  b l e i b e ,  und sie 
erwartet von den Vertretern des Kirchen- 
regiments, daß sie allen Versuchen, dieses 
Bekenntnis aus der Taufhandlung, dem 
religiösen Iugendunterrichte, der Konfirmation, 
dem Gottesdienste und der Ordination zu 
entferne» oder seine Beibehaltung zu einer 
blaß äußeren, inhaltleeren Form zu machen, 
»m des evangelischen Glaubens und der 
Wahrhaftigkeit willen mit Bestimmtheit ent­
gegentreten."

Der Niedergang der Kleinbetriebe.
Über den Rückgang der Kleinbetriebe 

äußert sich die Handelskammer für die Kreise 
Fnedberg, Büdingen und Schotten in ihrem 
Jahresbericht wie folgt: „W ir  möchten nicht 
unterlassen, auf das anhaltende und schnelle 
Eingehen der kleinern und mittlern Betriebe 
in zahlreichen Zweigen der Industrie und des 
Gewerbes hinzuweisen. Im m er mehr ver­
schwinden z. B . die kleineren Bierbrauereien, 
Mühlen, Gerbereien usw. und das Geschäft 
sammelt sich in einigen großen Händen, so 
daß w ir uns in raschem Schritt amerikanischen 
Verhältnissen nähern." Die Klage ist völlig 
berechtigt. Es wird höchste Zeit, daß die 
Negiernngen etwas Durchgreifendes tun, 
um dieser bedrohlichen Entwickelung zu 
wehren.

Bretonische Empörung über die Flotten- 
verlegung.

Nach einer Meldung des „M a ttn "  dürfte 
B re s t  außer den dem Kriegshafen von 
Toulon zugeteilten großen Panzerschiffen auch 
noch zwei Flottillen Torpedobootszerstörer 
verlieren, die nach Dünkirchen und Cherbourg 
gesandt werden sollen. I n  Brest würden 
dann nur drei Panzerkreuzer und eine F lottille  
von Torpedobootszerstörern bleiben. —  Die 
in der Warenbörse in Brest abgehaltene Ver­
sammlung der Kaufleute und Industriellen 
verlief sehr stürmisch. Einige Redner bean­
tragten, vor dem Gebäude der Seepräfektur 
eine Sttaßenkundgedung zu veranstalten. 
Doch wurde der Antrag verworfen nnd 
schließlich ein dem Marineminister telegraphisch 
übermittelter Beschlußantrag gefaßt, in dem 
die Hoffnung ausgesprochen wird, daß die 
Regierung, falls dies irgend möglich sei, 
ihre Entscheidung zurückziehen möge, da 
sie den Ruin des Brester Handels herbei­
führen würde.

Dänemark bleibt neutral.
Aus Anlaß eines in dem englischen Blatte 

„Observer" erschienenen Artikels, der für eine 
englisch-dänisch-rnssische Allianz eintrat, erklärte 
Ministerpräsident B e r  » t s e n  dem Vertreter 
der Zeitung „Nattonalttdende", von dänischer 
Seite liege nicht das Geringste vor, was zu 
den Bettachttmqen des „Observer" Anlaß 
gebe. Der Arlikel des „Observer" enthalte 
nur Phantasien der gleichen A rt, wie sie in 
Zwischenräumen bald in der einen, bald in

der anderen Zeitung Europas auftauchten. 
Aufgabe Dänemarks sei, sich in allen Lagen 
neutral zu halten, und die jetzige Regierung 
erachte es für ihre unumstößliche Pflicht, diese 
Neutralität zu behaupten, wie es auch die 
früheren Regierungen getan hätten.

Die Jahrhundertfeier in Rußland.
Ein M a n i f e s t  d e s  K a i s e r s  v o n  

R u ß l a n d  aus Anlaß der Gedenkfeier von 
Borodino erinnert an die ruhmvollen Ereig­
nisse von 1812 und fordert das Volk auf, 
Gott Dank zu sagen in heißem Gebet. Das 
Vorbild der Helden von 1812 möge ewig 
alle treuen Söhne Rußlands begeistern, Gott 
möge dem Kaiser helfen bei Erfüllung des 
unerschütterlichen W illens, in Einigkeit mit 
dem geliebten Volk das Schicksaal des Staates 
zum Ruhme, zur Größe und zum Gedeihen 
zu leiten. —  I n  M o s k a u  wurden am 
Mittwoch auf dem Kaiserplatze vor dem 
Kreml dem Kaiser 26 500 Schüler und 
Schülerinnen vorgestellt aus allen Lehr- 
bezirken des Reiches. Die Schüler führten 
gymnastische Übungen vor, und 10 000 m ili­
tärisch geschulte Kinder schritten im Parade­
marsch vor dem Kaiser, dem Thronfolger und 
den kaiserlichen Töchtern vorüber. Der Kaiser 
dankte jeder Schule einzeln, worauf die 
Schüler militärisch dankten. E in Schul- 
orchester spielte darauf die Nationalhymne. —  
Nach einem Gottesdienst in d e r U s p e n s k i -  
K a t h e d r a l e  in Gegenwart des Kaisers, 
der Kaiserin, der kaiserlichen Familie, der 
Großfürsten, der Hofchargen, der Minister, 
der Würdenträger, des Adels, der Semstwo 
der Stadt, der Ständevertreter, der M ilitä r- 
obrigkeit usw. fand am Donnerstag eine feier­
liche K i r c h e n  p r o  Z e s s i o n  unter Te il­
nahme der oben Genannten statt. Die 
Prozession bewegte sich unter Vorschritt des 
Metropoliten und etwa tausend Geistlicher 
von der Uspenski-Kathedrale nach dem auf 
dem Noten Platz errichteten Zelt, wo ein 
D a n k g o t t e s d i e n s t  für die Befreiung 
vom E infa ll der Franzosen celebriert wurde. 
A ls  die Prozession auf dem Roten Platz an­
langte, begrüßte eine vieltausendköpfige Menge 
den Kaiser und seine Familie m it begeistertem 
Hurra. Eine gleiche Kundgebung begleitete 
die kaiserliche Familie nach dem Gottesdienst 
bis zum Kremlpalast.

Die Reichsdmna
ist formell durch allerhöchsten Ukas aufgelöst 
worden. Die N e u w a h l e n  beginnen am 
23. September. Die Eröffnung der neuen 
Duma findet am 28. November statt.

Das neue serbische Kabinett 
setzt sich folgendermaßen zusammen: Präsidium 
und Äußeres Nikola Pasitsch, Finanzen 
Patschn, Krieg General Putnik, Inneres 
Protitsch, Justiz Politschewitsch, Kultus 
Lluja Iowanowitsch, Bauten Johann Iow a- 
nowitsch, Volkswirtschaft Kostn Stoja- 
nowitsch.

Aus China.
Aus M u k d e n  wird gemeldet: E in Teil 

der chinesischen Schutztruppen der südlichen 
Vororte hat gemeutert, da der Sold nicht 
ausgezahlt wurde. Der Aufstand konnte je- 
doch unterdrückt werden. Ein Teil der 20. 
Division ist zur Aufrechterhaltung der Ord­
nung in die Stadt gelegt worden. —  Ange­
sichts der Ereignisse in der M o n g o l e i  ist 
der Generalgouverneur der Mandschurei Chae 
Erh-hsün wieder m it seinen früheren V o ll­
machten ausgestattet worden; die General- 
gouverneure in K irin  und Zizikar sind ihm 
wieder untergeordnet worden. —  I n  der 
N o r d - M o n g o l e i  haben chinesische Trup­
pen ein schreckliches Gemetzel angerichtet. 
Nachdem die Mongolen auf Taonanfu mar­
schiert sind, haben die Chinesen ganze Dörfer 
verbrannt und Frauen und Kinder grausam 
niedergemetzelt. Die Regierung bildet aus 
Leuten der Provinzen Anhui und Hupeh 
unter dem Wahlspruch „Zum  Sterben bereit"



Truppen, die gegen die M ongolen  marschieren s Ha 
sollen. Ha

D ie chinesischen W ahlen .
Entsprechend seiner zunehmenden strafferen 

H altung und größeren Macht hat Iuanschikai 
nach einem Telegram m  der „Korrespondenz 
des Fernen Ostens" von, 10. d. M ts . die 
Ur- und Abgeordnetenwahlen zum Abgeord­
netenhause einen M on at und mehr früher 
angesetzt, a ls  er bisher beabsichtigte. D ie  
Urwahlen gehen am 10. N ovem ber, statt am  
10. Dezember, vor sich, die Abgeordneten­
wahlen am 30. N ovem ber, statt am 10. 
Jan u ar. I m  Jan u ar  wird der Reichstag er­
öffnet. Die Generalissimi, T utu , aller P r o ­
vinzen sind angewiesen worden, gemäß der 
vorläufigen Verfassung für die Unparteilichkeit 
der W ahlen zu sorgen.

Zur Lage in  Marokko, 
über den E inzug der K olonne M angln  

in M a r r a k e s c h  wird au s M azagan  unter 
dem 10. d. M ts . gemeldet: E ine fliegende 
K olonne unter dem Obersten M angin  zog 
am 7. Septem ber früh 8  Uhr in die S tad t  
ein und drang sogleich bis zum Dar el 
Wachsen vor, w o E l G laui und M 'tugi die 
G efangenen, die bei guter Gesundheit waren, 
übergaben. E l Hiba gelang es, in Verklei­
dung zu entkommen. D ie Hauptmacht der 
K olonne langte am Nachmittag an und lagerte 
sich im Weichbild von Marrakesch zwei Kilo- 
meter von der S ta d t aus einer die Umgebung  
beherrschenden Anhöhe. D ie E inwohner  
waren ihr entgegengezogen, um ihre Unter­
werfung anzuzeigen. —  D ie Verletzung des 
ersten Dolmetschers der italienischen Gesandt­
schaft in T anger, Laredo, der am M ittwoch 
von dem Ita lien er  B agati mit einem Dolch 
angefallen worden war, ist nicht gefährlich, 
da die W affe bei dem S to ß  gegen die Brust 
um bog. Der verhaftete Täter scheint geistes­
gestört zu sein. —  W ie die M adrider Zei- 
tungen melden, sollen die B eam ten für das 
s p a n i s c h e  P r o t s k t o r a t i n M a r o k k o  
bereits ernannt sein. D er frühere M ilitär­
gouverneur von Ceuta, G eneral A lfan, werde 
Resident.

Der peruanische S e n a t  
hat der von der R egierung geforderten inne­
ren Anleihe von 10 M illionen  Lstrl. für 
die Zwecke der Landesverteidigung zuge­
stimmt.

Deutsches Reich.
Berlin. 12. September 1912.

—  Der neue portugiesische Gesandte in 
B erlin , Professor S id o n io -P a e s , ist in B erlin  
eingetroffen und wird in den nächsten T agen  
vorn Reichskanzler empfangen werden. D ie  
Überreichung seines Beglaubigungsschreibens 
kann erst nach der Rückkehr des Kaisers aus  
den M anövern erfolgen.

H am burg, 12. Septem ber. Bürgermeister 
Schröder empfing heute M ittag im S ta d t­
hause den O bm ann der au s Brem en hier 
eingetroffenen schwedischen Journalisten, Chef­
redakteur Sohlm ann-Stockholm . Nachdem  
S oh lm an n  seinen Dank für den von« S e n a t  
beabsichtigt gewesenen festlichen Em pfang mit 
Frühstückstafel im Nathause und sein herz­
lichstes Beileid zum Ableben des B ürger­
meisters Dr. Burchard ausgesprochen hatte, 
gab Bürgermeister Schröder dem lebhaften 
B edauern des S e n a te s  darüber Ausdruck, 
daß unter dem Eindruck des Trauerfalles  
der Em pfang im Rathause wieder abgesagt 
werden mußte. Der S e n a t  bedauere das 
umsomehr, a ls  zwischen Hamburg und 
Schw eden seit Jahrhunderten die engsten B e ­
ziehungen beständen und auch desw egen, 
w eil der S e n a t  auf die Beziehungen zur 
Presse ganz besonderen W ert lege.

Heer und Flotte.
D i e  K a i s e r  M a n ö v e r  d e r  F l o t t e .

D a s  P rogram m  für die Kaisermanöver 
der Hochseeflotte ist w ie folgt festgestellt: Die  
Ankunft des Kaisers in W ilhelm shaven er­
folgt am 15. Septem ber, 8 .57  Uhr. A m  16 . 
Septem ber findet die Flottenparade statt. Am  
16 ., 17. und 18 . sind die Kaisermanöver der 
F lotte. A m  19. erfolgt die Rückkehr des 
K aisers nach W ilhelm shaven . N achm ittags 
findet ein Paradediner im Offizierkasino statt. 
3 .15  Uhr fährt der Kaiser ab.

8ur Hleischteuerung.
Das argentinische Gefrierfleisch.

Es bestätigt sich, daß man an leitender Stelle 
aufgrund von Sachverstandigen-Gutachten eine Zu­
lassung von Gefrierfleisch auch ohne Aufhebung des 
Paragraphen 12 des Fleischbeschaugesetzes für mög­
lich hält. Der Direktor der Gesellschaft s tr MarÜ- 
und Kühlhallen in Berlin, Krüger, erklärt zwar, 
es gebe keinen Fachmann auf der ganzen Welt, der 
der Regierung ein solches Gutachten abgegeben 
haben könnte, denn tatsächlich sei die Kältetechnik 
noch lange nicht so weit fortgeschritten, daß z. B. 
ein ganzer Ochse unzerlegt und im Zusammenhange 
seiner edlen Teile aus Argentinien nach Deutsch­
land in gefrorenem Zustande transportiert werden 
könnte. Gleichzeitig teilt aber der offizielle Ver­
treter des Handelsdepartements der südaustralischen 
Regierung, Generalkonsul Hennach, mit, daß am 6. 
November in Adelaide das erste mit geschlachteten

ammeln (100 000 Stück) gefüllte Kühlschiff nach 
amburg abgehen und daß man 6 Wochen später 

in Berlin das Fleisch zum Verkauf stellen werde, 
wobei den Forderungen des .Paragraphen 12 in 
vollem Umfange Rechnung getragen sein werde. 
Alle inneren Organe seien im Körper der Tiere 
geblieben und die Untersuchung werde über den Ge­
sundheitszustand der in Australien geschlachteten 
Tiere ebenso genaue Auskunft geben, als wären 
sie auf dem Berliner Viehhof geschlachtet. Nach dem 
ersten Transport sollen in regelmäßigen Zwischen- 
räumen weitere Ladungen eintreffen.

Maßnahmen der badischen Regierung.
Die Ladische Regierung hat zur Linderung der 

Fleifchnot das Verbot der Einfuhr und Durchfuhr 
von Rindvieh und Ziegen aus der Schweiz mit so­
fortiger Wirkung außer Kraft gesetzt. Die Ein­
fuhr und Durchfuhr muß nach den feuchenpolizei- 
lichen Vorschriften erfolgen.

Weitere Maßnahmen von Gemeinden.
Der D r e s d e n e r  Rat hat mit einer dänischen 

Firma einen Vertrag auf umgehende Lieferung 
frischen Rindfleisches aus Dänemark und mit einer 
Hamburger Firma einen Vertrag auf Lieferung 
argentinischen Gefrierfleisches abgeschlossen.

I n  S r r a ß L u r g  i. E. hat eine vom Gemeinde- 
rat zur Prüfung der Teuerungsfrage eingesetzte 
Sonderkommission u. a. den Vorschlag einer so­
fortigen Einrichtung einer städtischen Mastanstalt 
für Schweine, wenn möglich in Verbindung mit 
einer ländlichen Genossenschaft gemacht. Eine ge­
mischte Kommission soll regelmäßig dre Vieh- und 
Fleischpreise feststellen und systematisch ihre jeweilige 
Spannung verfolgen. Schließlich sollen sofort die 
Vorarbeiten zur Gründung einer Viehmarktbank, 
die den Metzgern Barkredrt vermittelt und ihre 
genossenschaftlichen Bestrebungen auf rationelle 
Verwertung aller Nebenprodukte ihres Gewerbes 
unterstützt, in Angriff genommen werden.

Aus B i e l e f e l d  wird telegraphiert: Der 
Magistrat hat beschlossen, die Einfuhr dänischen 
Schlachtviehs gemeinschaftlich mit der Fleischer- 
innunä vorzunehmen. Außerdem fordert er in 
einer Eingabe an die Reichsregierung Maßnahmen 
zur dauernden Behebung der Fleischteuerung.

Der Stadtrat von D u i s b u r g h a t  der sozialen 
Kommission einen Kredit bis 20 000 Mark zur Ver­
fügung gestellt. Es sollen besonders Versuche mit 
Gefrierfleisch angestellt werden.

Nach eingehenden Besprechungen mit Vertretern 
des Fleischgewerbes und der Viehhändler beschloß 
die Teuerungskommifsion des Magistrats in 
M a g d e b u r g  und der Stadtverordneten heute, 
lebendes Vieh von Schweden, Norwegen und Däne­
mark aus Quarantänestationen durch geeignete 
Personen direkt einführen zu lasten. Ebenso sprach 
man sich für Einführung von Gefrierfleisch aus. 
Endlich sollen die Seefrschmärkte wesentlich aus­
gebaut werden.

Preisspannungen.
Bei der Erörterung der sozialdemokratischen I n ­

terpellation über die Fleischteuerung in der baye­
rischen Kammer der Abgeordneten hielt das M it­
glied der freien Vereinigung, Abgeordneter Öko- 
nomierat G e L h a r t  eine Rede, die einige sehr in­
teressante Mitteilungen enthält. Abgeordneter Geb- 
hart führt u. a. aus, daß heute in München das

vrr ermaynre weirer, oug 
k r a t i s c h e  G e n o s s e n s c h a f t  das Liter M ilch  
für 28 Pf. produziert habe und nachher sich die Milch 
wieder von den Landwirten für 18 Pf. habe liefern 
lasten. Ferner erzählte er, daß er sein Korn bei 
dem Müller mahlen und das Mehl beim Bäcker zu 
Brot verbacken laste; dabei komme das Sechs-Pfund- 
V r o t  bei einem Roggenpreise von 17 Mark für 
den Doppelzentner auf 62 Pf. zu stehen; in Mün­
chen werde für das Sechs-Pfund-Brot zurzeit 1.20 
Mark gezahlt. Einer seiner Nachbarn habe für 
einen nach Kaiserslautern gelieferten Stier den 
hohen Preis von 89 Mark für den Zentner Schlacht­
gewicht erhalten; dabei ser aber zu berücksichtigen, 
daß die Haut. der Kopf, die Zunge, die Lunge und 
Leber, die Fuße vom Knie abwärts, das Schwanz­
stück usw. alles dem Metzger dreinzugebensei, sodaß 
dieser für den Zentner Fleisch nicht 89 Mark, son­
dern nur etwa 70 Mark zu zahlen habe. Endlich

nommen. Damals habe er einem Großknecht 250 
Mark, heute 600 Mark, einer Großmagd 140 Mark, 
heute 400 Mark, einer Kleinmagd 110 Mark, heuv 
300 Mark zahlen müssen.

11. September. Anläßlich der Denkmalsweihe 
am letzten Sonntag wurde an den Kaiser ein Hul- 
digungstelegramm abgesandt, auf das jetzt folgenve 
Antwort eingelaufen ist: ,>Seine Majestät der 
Kaiser und König lassen für die Meldung von der 
Enthüllung des dortigen Denkmals weiland Seiner 
Majestät des hochseligen Kaisers Wilhelm des 
Großen und für den treuen Gruß der Festversamm­
lung bestens danken. Der Geheime Kabinettsrat 
von Valentini."

Heydekrug, 11. September. (Tödlicher Unfall.) 
Bei dem Besitzer Grigat in Mußathen stürzte der 
15jährige Sohn der Witwe Gennut auf die Tenne 
und fiel auf eine Heugabel, deren Zinken ihm 
unterhalb des Halses in die Brust drangen. Der 
telephonisch herbeigerufene Arzt konnte nur den be­
reits eingetretenen Tod feststellen. Da die Ver­
letzung nach ärztlicher Ansicht allein nicht tödlich 
war, muß, wie die „Tils. Aug. Ztg." bemerkt, der 
iunge Mann außerdem noch das Genick gebrochen 
haben. E. war die einzige Hoffnung sein-er kranken 
Mutter.

gelegenen Gute Schreitlauken, das mit dem vor 
einigen Jahren angekauften Nachbargut Wahlen- 
thal ein Areal von über 10 000 preußische Morgen 
umfaßt, den ganzen wertvollen Wald in der Ge­
samtfläche von 4800 Morgen für rund 3 500 000 Mk. 
an den Forstfiskus verkauft.

ä Stralkowo, 12. September. (Verschiedenes.) 
Beim Erschießen einer Henne flog dem Ansiedler 
Freitag in Karsewo die Pulverladung ins Gesicht 
und brachte ihm nicht unerhebliche Verletzungen bei. 
- -  Oberzollkontrolleur Wieanik ist vom 1. Oktober 
dieses Jahres in gleicher Eigenschaft nach Grossen 
(Oder) versetzt. — Einem landwirtschaftlichen Auf­
seher, der hier zur Anwerbung von Kartoffelgräbern 
weilte, wurde von einem russtichen Arbeiter sein 
Portemonnaie mit zirka 650 Mark Inh a lt gestohlen. 
Bisher ist der Dieb nicht ermittelt.

Schnerdemühl, 11. September. (Oberst (Zentner,) 
Kommandeur des Infanterie-Regiments M . 149, 
stürzte im Manövergnlände bei Gnesen mit dem 
Pferd und hat sich einen Bruch des Schlüsselbeines 
und Schulterblattes zugezogen.

Lista, 11. September. (Tödlicher Unfall.) Auf 
der Haltestelle Polnisch-Jeseritz der Kreisbahn ver­
gnügten sich mehrere Kinder damit, daß sie die auf 
dem Ladegleis stehenden Wagen voneinander kop­
pelten und hin- und herschoben. Hierbei geriet der 
siebenjährige Sohn des Dominialvogtes Ratajczak 
mit dem Kopfe zwischen die Puffer zweier Wagen; 
der Kopf wurde ihm vollständig zerquetscht und der 
Tod tra t auf der Stelle ein.

Birnbaum, 11. September. (Beim Berühren 
der elektrischen Stromleitung) wurde der Guts­
knecht Pieszczylowo aus Pruschim getötet; er wollte 
nach dem Dreschen den Strom abstellen. Die Leiche 
hatte nur an einem Finger eine Brandwunde.

Soldin i. P^ 12. September. (Betriebserösf- 
nung.) Am 15. September 1912 wird die neuerbaute 
normalspurige 48,49 Kilometer lange Bahnstrecke 
L a n d s b e r g  a. d. W a r t h e  — S o l d i n  als 
Nebenbahn für den Personen-, Gepäck- und Güter­
verkehr, sowie für die Abfertigung von Leichen und 
lebenden Tieren eröffnet werden.

Provinzialnachrichten.
o Schönste. 12. September. (Verschiedenes.) 

Herr Superintendent Habicht aus Briesen hielt 
heute hierselbst Kirchenvisitation ab. Die hiesige 
Stadtschule und alle benachbarten Schulen nahmen 
daran teil. Eine größere Anzahl Kirchenbesucher 
waren dazu erschienen. — Auf dem Bürgersteige 
nach dem Hauptbahnhof überfuhr gestern ein Ar­
beiter mit dem Rade das Schulkind A.. das sich 
auf dem Wege zur Schule befand. Das Kind wurde 
mit einer bedeutenden Kopfwunde heimgetragen. 
Der Radier konnte leider nicht ermittelt werden. — 
Dem Besitzer Jendzurski aus Kaldunck bei Elgische- 
wo wurde in dieser Nacht eines seiner Arbeits­
pferde aus dem Stall gestohlen. Die Gendarmerie 
nahm sofort die Verfolgung aus; ihre Bemühungen 
waren aber bisher erfolglos.

t r  Pfeilsdorf, 12. September. (Die Vieh- 
verwertungsgenostenschaft für den Kreis Briesen) 
verlud heute auf dem hiesigen Bahnhof Schweine 
und Kälber. Von einem Mangel an Schlachtvieh 
war nichts zu bemerken. Im  Gegenteil: der Auf­
trieb an Schweinen war wreder recht stark, auch die 
Qualität gut. Der Preis betrug für den Zentner 
Lebendgewicht bis 61 Mark.

Sturz, 9. September. (Die Weihe des Denkmals 
Kaiser Wilhelms I.) fand hier am Sonntag statt. 
Das Denkmal ist von Herrn Fabrikbesitzer Rudolf 
Werth gestiftet. Der Kriegerverein hatte die Vor­
bereitungen für die Festlichkeit in die Hand genom­
men und die Vereine des Kreiskriegerverbandes 
Pr. Stargard eingeladen. Fast vollzählig und in 
beträchtlicher Stärke waren oie Vereine der Ein­
ladung gefolgt. Das Denkmal, bestehend aus einer 
großen Vronzebüste, die auf einem hohen Zement- 
sockel ruht, hat ein gefälliges Aussehen. Am Fuße 
des Denkmals befindet sich ein artesischer Brunnen, 
dessen Wasser aus einem Löwenkopf interne Muschel, 
beides aus Bronze, fließt. Aus Anlaß der Weihe 
erhielten Auszeichnungen Domänenvächter. Haupt­
mann der Landwehr Hermann-Schwarzwald den 
roten Adlerorden 4. Klasse, Fabrikbesitzer Rudolf 
Werth-Berlin den Kronenorden 4. Klasse und Bäcker­
meister Falk-Skurz das allgemeine Ehrenzeichen 
in Silber.

Vom Manöver -er 1?- Armeekorps.
I n s  Manövergelände Lei S i e g e r s  rückten a:n 

D i e n s t a g  die in H a m m e r  st e i n  im Quartier 
liegenden Truppen in Stärke von etwa SOVV Mann. 
Der Kronprinz begab sich um 8 Uhr morgens im 
Automobil dorthin. Aus dem Marktplatze mutzte 
er längere Zeit halten, da das Auto in der engen 
Schlotzstratze an der vorrückenden Artillerie nicht 
vorbeikonnte. Die zuschauende Menge brach daher 
nun in ein fortwährendes Hurrarufen aus. Vor­
mittags setzte jedoch Regen ein, der den ganzen Tag 
über andauerte. Um 2 Uhr nachmittags etwa war 
die Manöverübung beendet. Dies war der ers t e 
T a g d e s D i v i s i o n s m a n ö v e r s .  Der größte 
Teil der Truppen bezog nun in Vrenzig, Siegers. 
Bavkenfelde, Eotzkau. Rrchenwalde, Elsenau und aus 
dem Truppenübungsplatz Notquartiere: ein Teil 
biwakierte Lei Brenzig. Der Kronprinz kehrt« zu 
Pferde nach dem Quartier zurück. Am M i t t w o c h  
begab er sich gleichfalls gegen 8 Uhr ins Manöver­
gelände. Der Hauptstoß spielte sich bei Bischofs- 
wakde ab. Gegen 2 Uhr erfolgte im Automobil 
die Rückfahrt. Ohne Unglücksfälle sind diese Tage 
aber nicht vorübergegangen. Ein Husar hat einen 
Beinbruch erlitten, ferner ist Mittwoch Rächt ein 
Musketier des 128. Infanterie-Regiments an den 
Folgen eines Sturzes gestorben. Bei Prechlau ge­
riet ein Offizier des 2. Leibhusaren-Regiments. der 
als Meldereiter fungiert«, in «inen Sumpf, über­
schlug sich und wurde schwerverletzt ins Quartier 
gebracht M it dem Abendzuge wurde er nach dem 
Garnisonlazarett befördert. Mittwoch Nachmittag 
zwischen S und 6 Uhr konzertierte die Kapelle des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 wiederum auf dem 
Marktplatz in Hammerstein. Der Kronprinz stattete 
Mittwoch Morgen dem Generalkonsul Koch in 
Bäremoalde einen kurzen Besuch ab und nahm dort 
ein Frühstück ein. Donnerstag früh */-4 Uhr beab­
sichtigte oer Kronprinz in der königlichen Forst 
Hammerstein in Begleitung des königl. Forstmeisters 
Weber auf die Hirsch-pirsch zu gehen. Dre Witte­
rung war am Mittwoch angenehmer.

Am 12. ist für die Truppen Ruhetag, an dem 
die Bekleidung und Ausrüstung instand gesetzt wird. 
Am 13. findet das Divtsionsmanöver mit neuer 
Kriegslage seinen Fortgang.

Der Generalstab des 17. Armeekorps traf am 
Mittwoch Nachmittag in Ko n i t z  ein. Wends 
fand eine gemeinschaftliche Abendtafel der Offiziere 
rm Hotel Ebert statt.

Zur Besichtigung des Divisionsmanövere ist in 
Konitz für Schulkinder und Zuschauer Freitag den 
18 September freigegeben. Schulkinder und Zu­
schauer. die dem Manöver und dem Parademarsch 
des 17. Armeekorps am 18. September beiwohnen 
wollen, sollen sich am 18. am Bezirkskommando in 
Konitz sammeln. Die Führung nach dem Manöver- 
felde'wird der Adjutant des Bezirkskommandos 
übernehmen.

K r ö n  P r i n z e n - A n e k d o t e n .  Der Kron­
prinz hat auch im Manövergelände des 17. Armee­
korps das lebhafteste Interesse hervorgerufen. Als 
einige Damen sich über ihn unterhielten urü> erne 
meinte, daß er doch eigentlich mager sei. drehte sich 
der Kronprinz, der die Bemerkung gehört hatte, um 
und sagte lächelnd: „Das Fleisch ist ja auch letzt 
sehr teuer!" Ändere junge Damen wollten rhn gern 
ohne Kopfbedeckung sehen. Auch diese Bemerkung 
war dem Kronprinzen nicht entgangen. Seme 
Ezapka abnehmend, sich freundlich verbeugend und: 
„Bitte, meine Damen!" war die Entgegnung des 
Thronfolgers.

Westpreußens Bevölkerung.
Nach der Volkszählung von 1910 hat die Bevölke­

rungsziffer der Provinz Westprenßen seit der letzten 
amtlichen Zahlung 1905 um 61600 Personen zuge­
nommen. Der Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  
umfaßte am 1. Dezember 1910 960855 (1905 ----- 
932 562), der Regierungsbezirk Da n z i g  1910 742 619 
(1905 ----- 709 312) Einwohner. Zusammen also war 
die Provinz Westpreußen am 1. Dezember 1910 von 
1703 474 Personen bewohnt, im Jahre 1905 von 
1 641 874.

Nach der K o n f e s s i o n wohnten 1910 in West­
preußen 882 695 Katholiken (Neg.-Bez. Marienwerder 
520 201, Reg.-Bez. Danzig 362 494), 789081 Pro­
testanten (Reg.-Bez. Marienwerder 425 221, Reg.-Bez. 
Danzig 363 860), 16 899 andere Christen (Reg.-Bez. 
Marienwerder 6058, Neg.-Bez. Danzig 10 841), 13 954 
Juden (Neg.-Bez. Marienwerder 9301, Neg.-Bez. 
Danzig 4653), 845 Angehörige anderer Bekenntnisse 
(Reg.-Bez. Marienwerder 74, Reg.-Bez. Danzig 771). 
Im  Jahre 1905 waren 844 588 Katholiken, 764825 
Protestanten, 16 254 andere Christen, 16 139 Juden und 
68 Angehörige anderer Bekenntnisse. Im Neg.-Bez. 
Marienwerder hat also die katholische Bevölkerung in 
dem Jahrfünft um 18 798, die evangelische um 10 213, 
im Neg.-Bez. Danzig die katholische um 19 309, die 
evangelische um 14 043, in der ganzen Provinz die 
katholische um 38107, die evangelische um 24 256 Seelen 
zugenommen.

In  den größeren S t ä d t e n  war die Veränderung 
wie folgt (die Zahlen in Klammern geben die Be­
völkerung für 1905 an): Danzig 170337 (160 090),
Elbing 58 330 (55 627), Thorn 46 227 (43 658), Grau- 
denz 40 325 (35 953), Dirschau 16 894 (14 184), Ma- 
rienburg 16 500 (13 095), Zoppot 15 015 (11800), 
Marienwerder 12 9tz3 (11828), Konitz 12 005 (11014), 
Culm 11 718 (11665), Culmsee 10612 (10 007), Pr.- 
Stargard 10419(10 485), Dt..Eylau10 087 (9531). Der 
Konfession nach waren 1910 in Danzig 109 756 Ev., 
55 813 Kath., Elbing 45 637 Eo., 10 818 Kath., Thorn 
22 805 Ev., 21754 Kath., Graudenz 25 402 Ev., 13635 
Kath., Dirschau 7466 Ev., 8894 Kath., Marienburg 
9531 Ev., 6091 Kath., Zoppot 7554 Ev., 7113 Kath., 
Marienwerder 9734 Ev., 2921 Kath., Konitz 5373 Ev., 
6309 Kath., Culm 3788 Ev., 7651 Kath., Culmsee 2263 
Ev., 8018 Kath., Pr.-Stargard 3998 Eo., 6004 Kath., 
Dt.-Eylau 7956 Ev., 1962 Kath.

Wir finden also, daß in den Städten Westpreußens, 
mit Ausnahme von Dirschau, Konitz, Culm, Culmsee 
und Pr.-Stargard die evangelische Bevölkerung über­
wiegt. Diese 13 Städte zählten insgesamt 261263 
evangelische und 166 683 katholische Christen, sodaß also 
aus die Städte unter 10 000 Einwohner und das platte 
Land 527 818 Protestanten und 726 012 Katholiken ent­
fallen. Daraus ist also zu ersehen, daß das Übergewicht 
des Katholizismus auf dem Lande und in den kleinen 
Städten unter 10 000 Einwohnern liegt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. September 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der „Reichs­
anzeiger" meldet: Dem Generalsuperinlendenten, Wirkt. 
Oberkonsistvrialrat v. Braun in Königsberg in Preußen 
ist der Stern zum Noten Adierorden 2. Klasse mit 
Eichenlaub verliehen worden.

— ( R e i f e p r ü f u n g . )  Im  königl. Real­
gymnasium sind am heutigen Tage drei Ober­
primaner in die mündliche Reifeprüfung einge­
treten. Die Prüfung wurde abgehalten unter dem 
Vorsitz des Herrn Geheimrats Professor Kahle aus 
Danzig. Alle drei Prüflinge. GärÄi, Jerusalerk 
und Westphal, haben die Prüfung bestanden.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Der frühere Ober­
meister der Schornsteinfegerrnnung, Herr Fucks sen., 
ist von der Innung zum Ehren-Obermeister ernannt 
worden. Am Dienstag erschien eine Abordnung der 
Innung, bestehend aus Herrn Obermeister Hugo 
Vertram-Culm und den Jnnungsmeister Herrn 
S tadtrat Oskar Vertram-Culmsee, P'odorf-Grall- 
denz und Pawirski-Thorn, in der Wohnung des 
Herrn Fucks, Bäckerstraße 43, um ihm das künst­
lerisch ausgeführte Diplom.zu überreichen zugleich 
die Glückwünsche der Innung zum 74. Geburtstage 
überbringend. Herr Fucks, der die Innung im 
Jahre 1877 gegründet und 28 Jahre hindurch mit 
großem Erfolg geleitet und gefördert hat, wird am 
1. Oktober dieses Jahres fern 60jähriges Berufs­
jubiläum feiern.

— ( De r  e v a n g e l i s c h e  P r e ß v e r b a n d  
f ü r  D e u t s c h l a n d s  welcher sich die Vertretung 
der christlich-sittlichen Weltanschauung in der Öffent­
lichkeit zur Aufgabe stellt, veranstaltete am 9. und 
10. September seine erste Verufsarbeiterkonferenz. 
Es waren die evangelischen Preßverbände aus Ost­
preußen. Westpreüßen, Brandenburg, Posen, 
Schlesien. Westfalen und Lippe, Thüringen. Sachsen- 
Meiningen, Wiesbaden, Hannover. Schleswig- 
Holstein, Anhalt. Braunschweig, Fürstentum Reuß, 
Troßherzogtum Hessen. Königreich Sachsen. Würt­
temberg. Hamburg, Lübeck, Bremen und Elsaß- 
Lothringen vertreten. Eine große Anzahl voll 
Verufsfragen wurden unter der Leitung des Vor- 
sitzers des evangelischen Preßverbandes für Deutsch  ̂
land, Admiral a 1a snits des Seeoffizierkorps 
Vüchsel-Verlin-Halensee, erledigt. Die Konferenz 
hat wesentlich dazu beigetragen, ein einheitliches 
und geschlossenes Vorgehen der evangelischen Prev^ 
verbände in allen Provinzen und Landesteilen 
unseres Vaterlandes herbeizuführen.

— ( E i n e  R a d -  u n d A u t o m o b i l k a r t e
d e r  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  von Professor 
W. Liebenow im Maßstab von 1 : 300 000 ist im Ver­
lag der Buchhandlung Georg Boenig-Danzlg erschienen- 
Die Karte ist als Auto-, Radfahrer- und Wegekarte 
dacht. Der Name des Verfassers, der billige Preis von 
1,50 Mark und die gute Zeichnung dürften der Kar" 
eine werte Verbreitung sichern.

— ( Wes t pr .  V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  
Z ü c h t u n g  v o n  G e b r ä u  c h s h u n d e n  LA . 
J a g d . )  Gestern trafen gegen 20 auswärtige 
glieder in Thorn ein. Abends fand ein aesellM, 
Beisammensein im Fürstenzimmer des ArtusW  
statt, wo Herr Stadtforstrat Loewe-Tborn die G E  
begrüßte. Heute früh begaben sich dre Herren r

«-sSonnabend abends 8 Uhr findet im Ärtushof, Verein 
zimmer, eine außerordentliche Hauptversammlung sta /  
Aus der Tagesordnung steht u. a. Teuerungsfrage, -2 
Hilfe zur Nationalflugspende, Veitritt zur CecilienhM ' 
Mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der Tagesordnung

Saison 1912/13 den Verlaus von Theaterkarten Z» "  
müßigten Preisen übernommen bat. . ^

— ( De r  k a t h o l i s c h e  J ü n g l i n g s v e r e  
zu St .  J o h a n n )  hält morgen, Sonnabeno. 
Vereinslokal, Coppernikusstraße 4, abends 8 
seine Monatsversammlung ab. zu der das 
scheinen sämtlicher Mitglieder errorderlrch rst.



bew/n„V ^^llung der Militärarbeiter in der Arbeiter- 
Cu,p>, ^  Im öffentlichen Leben. Reserent: Herr 
d i - , D i s k u s s i o n .  Bei der Wichtigkeit 
wartet. ^  starke Beteiligung er-

der Stadt Thorn 
pilck,^«»0, Meter-Stative bei den ersten olnm- 
N ^ F p ^ le a  rn Thorn ftteht im Schaufenster des 
verrn Niehoff. Brertestraffe. zur Ansicht aus.

l Thor ne r  Wo ch e n m a rEt.) Auf die

aucy bereits der erste Grünkohl da, wenn auch ver- 
Gl-k̂ ' ^  schmackhaft wird. Die letzte
erwl^o^ ^l^Eohl, ist erst Ende des Monats zu 

Geschäft war, wohl infolge der 
alwv Teuerung, etwas besser als am Dienstag, 
hast loschen Feiertage nicht so leb-
aus öu erwarten gewesen. Mittags lagen

noch Berge von Mohrrüben 
2  aufgetürmt, die — was der Städter

bedenken möge — wieder nachhause ge- 
werden mußten und durch das Lagern 

SninÄ unnderwertrg oder entwertet werden. 
U ^ a t 20-30 Pf^ Mohrrüben 5 Pf. das

20-30 Pf. die Mandel. Der 
Üt ^Dohnen, die anfangen knapp zu werden, 
d r i t t e ^ , ^  aestiegen. Blumenkohl, dessen 
tiaen ^̂ tzte Ernte gut gerät, war in prach-

UMWZ
1--i ->a G"l.t war ziemlich lebhaft. Aal kostete 
A.̂ 7' , ,Mark,  ebenso Zander und lebende Schleie, 
M 00 U -. Hecht 80-90 Pf.. Karpfen 80
oeneu M-> Barbinen 60 Pf., Breffen, von

Exemplare am Markte waren. 
Vbin^ ds-.Für Weichsellachs wurden 2 Mark das 
M7Ä .beordert. Krebse waren 28 Schock am 
ziemn^E ä.um Preise von 2,30—6 Mark das Schock 
»reinlich geräumt wurden.

k . ^ K N « ? z L ° L ä . " I ' - 7 : . ! d  L
für IN m ?^urg haben beschlossen, die Vollmilch 
M a a 5 I  L »  ms Haus gebracht 18 Pfg. - .  die 
ve A r  6 Pfg Buttermilch für 6 Pfg. zu
sstasie^nnä»,^?^?E ÄZeinberg und in, der Turm-itrnba ^>einoerg UNO in oer -Lurm-

die Frauen heute eine so drohende 
rnuüt^Ä ^  Milchwagen sich zurückziehen 
des ^  TulmeEraße wurde der Führer 

^^gens sogar von Männern anaearrssen aber

wie wir hören......  ...........
gen Kaufwillige

UchnÄ ^er sind jetzt, wie wir'höre 
»u Ausschreitungen gea
der T " ?b rn . Nach amtlicher Mit

L L ? L ° Z ? S . - " L „ k L
s oz i a l de mokr at i s c he  Ve r -  

Liedtk^^  ̂^  ,̂ uÄet E  nächsten Sonntag im 
Welckw?^" Restaurant, Mellrenstraße. statt, zu 
einem ̂  Ernberufer. Wesalowski-Königsberg. in 
ladet Flugblatt die Stadtarbeiter Thorns ein-

^ief7rn^ e r d i n g u n  g.) Zur Vergebung 
2330^ "^ .^ "  000 Vermauerungssteinen
getrennt ^ ? ^ a u e r u n a s M  zusammen
desten«̂  täglicher Lieferungsmenge von ......
Aitt^ 0̂00 Azw. 10 000 Steinen, stand heute Vor 
an ^  ^  konigl. Eisenbahnbetriebsamt

der 
und 
oder 

von min-

Termin

Lo- o. ^01, Petersen^Schleusenau Los i:  1258, 
Lo« o 2?25, Jerusalem-Rudak Los 1: 1017,10, 

" - -  . .  Los 1:

^ I ^ M a r k  ^WOeleiverein Los 1: 1054,50, Los 2:

Nz;l7„ (Zum E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  in der 
s tü d tN ° ^ u s  des Herrn Zahnarzt Meisel, Alt- 
Diebin ^  Markt 5, ist weiter mitzuteilen, daß die 
Me S t r e i t s ,  ermittelt ist. Es ist die 18^Jahre

? Mutter Au,— ............... ....
ist. Während der Krankheit der

dere„ Ella Seehaber in Thorn-Mocker,
-^^^A^^wärterin im Dienste ver Familie 

âtte r der Krankheit der Mutter
' v  die letzterer zur Besorgung der im 

Cchlüssof leerstehenden LLohnun ,̂ anvertrauten

durch d ie
^erdungsstücke, Decken, so

t z «
letzt .gestohlenen Sachen beträgt, soweit bis 
steini ^ ^ stE t werden konnt«, 2000 Mark, über- 
Diebi  ̂ jst v e c h a E ^  Summe noch. Die

d°"-°'b-r!cht °°r-

^Über--^ r fu  n d « n) wurde ein Damengvrtel.
^res im Polizeisekretariat. Zimmer 49. 

d-r M-Ar" " d « r W e I ch , e I.) Der WasserstanL 
^ ist I.!. T h o r «  betrag heute -s- 2,32 Meter,
L h m g , °°st°u> »m 20 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei*  y wV. r " ' ^  o e n lim e ie r  g e f a l l e n .  V ei

3 .18  M e ^ e r "  f ^ l l ' ^  b t r o m  von  3 ,23  M e te r
st°Nd?-L°1>"°sser hat mit 2.52 Meter seinen Höchst. 
?°»gen Ä  'st Êreits auf 2.30 Meter zurückge- 
Ichn», . 'Oo das Wasser im Oberlauf der Weichsel!̂ oii oas rvZager im Oderlauf der Weichsel
^it ^ » s t e ig t ,  so werden wir wohl noch für längere 
Ahm r,,u Wasserstand behalten. Der jenseitige Fähr- 
Drecke des niedrigen Wasserstandes eine
Aeir, und ziemlich weit in den Fluß
t̂andnr. 6t werden mußte, ist wieder an seinen alten 

gebracht worden.

Eingesandt.
'  diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

-  preßgesetzliche Verantwortung.)
u^M i l ch t « u « l u n g .  Die Thorner Molke- 

îlch von Utschlossen. den Preis für Voll-
sUNg Ä  18 auf 16 Psg. herabzusetzen. Die Forde- 
^"raaen ̂  Milchpreis wieder 12 und 14 Pfg. 
^hob^ I?". kann wohl nur im Eifer des Gefechts 

Thorner wollen doch nichts 
rr haben, es vielmehr regelrecht bezahlen.

^ e i^ u n d  ^4 Pf^müßten die Molkereien Hnen Nachforschungen anstellen. Am 11. September

ab Wägen und Verkaufsstellen nur noch 16 Pfg. 
kosten soll und nur frei ins Haus 18 Pfg.. so ist 
damit die bisherige Ungerechtigkeit beseitigt, daß 
die Milch, die geholt wurde, ebenso teuer bezahlt 
werden mußte, wie diejenige Milch, die durch ihre 
Beförderung frei ins Haus MWerhältnismäßig hohe 
Unkosten verursachte. Auch die Magermilch und 
Buttermilch ist im Preise herabgesetzt. Mit diesem 
Erfolg, der besonders unter den jetzigen Verhält­
nissen doch schon recht schön ist. sollte das Publikum 
zufrieden sein und nicht ungerechte Forderungen stellen 
Auch die Erfolge des großen Napoleon wurden 
schließlich dadurch wieder vernichtet, daß er sich un­
mögliche Ziele steckte. Gerade hier in Thorn liegen 
die Verhältnisse bezüglich der Milchversorgung sehr 
ungünstig, weil Thorn von einem recht unfrucht­
baren Sandgürtel umgeben ist und die meisten 
Milchtransporte sehr weit herkommen. In  knappen 
Zeiten ist eben nur deshalb stets Milch genug ge­
wesen, weil sie selbst aus dem Briesener und Grau- 
denzer Kreise hieryer geschleppt wurde. Daß das 
nicht so billig ist. kann sich jeder denken. —

W issenschaft nn- Uunst.
Geheimrat Soltmann-Leipzig f .  Der or­

dentliche Honorarprofessor an der Leipziger 
Universität und Direktor der Universitäts-Kin- 
derklinik, Geheimer Medizinalrat Soltmann 
ist in Oberschreiberhau plötzlich an einem 
HerM lag gestorben.

Caruso singt im königl. Opernhause in Ber­
lin  am 7. Oktober in „Lärmen", am 10. in 
„Bohäme" und am 12. in „Maskenball". Der 
Kassenandrang ist enorm. Die Eeneralinten- 
dantur hat ein richtiges Abfertigungssystem 
für schriftliche Kartenbowerbung eingeführt.

M illionen Bücher hat die „Gesellschaft 
für Verbreitung von Volksbildung" in fünf­
zehn Jahren in Deutschland vertrieben, im 
letzten Jahre allein 194 802.

M annigfaltiges.
( T y p h u s f ä l l e  a u f  d e m  T r u p ­

p e n ü b u n g s p l a t z  G r a f e n  w ä r t  h.) 
Auf  dem Truppenübungsplatz G rafenwörth  
sind T yphusfälle vorgekommen. B ish er  sind 
130 M an n  in der Garnison Bayreuth krank 
eingetroffen. D ie Erkrankungen sind ver­
schiedener N atur und durch die schlechte W it­
terung begründet.

( A u t o m o b i l u n f a l l  i m  M a n ö -  
v e r.) E in  M ilitärauto geriet auf der Strotze 
nach B orna bei W eißenfels in s Schleudern  
und stürzte um. Der darin befindliche Offi­
zier wurde getötet, der Chauffeur schwer 
verletzt.

( E r k r a n k u n g  d e s  O b e r b ü r g e r -  
m e i s t e r s  A d i c k e s . )  Oberbürgermeister 
Adickes in Frankfurt a. M . hat sich infolge 
eines Mückenstiches eine B lutvergiftung zuge­
zogen, die eine Operation notwendig machte. 
D ie Gefahr ist setzt vollständig beseitigt.

(Z u  d e n  V e r g i f t u n g e n  b e i  d e m 
F e s t m a h l e ) ,  das anläßlich des Juristentage^ 
in Wien stattfand, wird noch berichtet: Am 
Montag Abend vereinigte ein großes Festmahl 
gegen 2000 Menschen von denen am folgenden 
Tage mehrere Hundert unter bedenklichen Er­
scheinungen wie Krämpfen und Darmkolik er­
krankten. Auch Lei mehreren Mitgliedern des 
veranstalteten Komitees machten sich Vergif­
tungserscheinungen bemerkbar. Die sofort an­
gestellten Untersuchungen ergaben, daß eine 
Fischvergiftung vorlag. Bei dem Festmahl 
waren kalte Platten gereicht worden. Au den 
Gerichten, die man den Gästen vorsetzte, ge­
hörte auch alter Fisch. Vielen Gästen fiel schon 
beim Essen der eigentümliche Geschmack der 
Fische aus, den man aber auf einen Fehler in 
der Zubereitung schob. Der W irt des Lokals 
erklärt, es seien nur 1500 Personen angemel­
det gewesen und er habe in letzter Stunde für 
500 Personen Fische und kalten Braten schaffen 
mästen. Letzteren verschaffte er sich dadurch, 
daß er in allen umliegenden Restaurants den 
vorhandenen Braten aufkaufte. I n  ähnlicher 
Weise ist er auch in den Besitz der verdorbenen 
Fische gekommen. Viele bedeutende Juristen 
befinden sich unter den Erkrankten. Die Un­
tersuchungen der Polizei haben noch keinen Er­
folg gehabt.

( F o l g e n  d e s  U n w e t t e r s  i n  d e n  
A l p e n . )  W ie au s Innsbruck gemeldet 
wird, hat der tirolische Touristenküib alle 
seine Schutzhütten wegen des schlechten W et­
ters geschlossen.

( G i b s o n  v e r h a f t e t . )  W ie au s  
Newyork gemeldet wird ist der der Erm or­
dung der N osa Mentschik verdächtige A n ­
w alt Gibson am D onnerstag verhaftet 
worden.

Der italienisch-türkische ttrieg.
Die Friedensbesprechungsn werden fortge­

setzt. Die Pforte besteht auf Bedingungen, 
welche die nationale Ehre wahren. „Pein Ea- 
zetta" erklärt in einem inspirierten Artikel, die 
Regierung werde niemals in Verhandlungen 
eintreten, welche die Würde und den Interessen 
der Türkei zuwiderlaufen.

Die Türken haben einen italienischen F lie­
ger gefangen. Nach Meldungen aus Tripolis 
stieg der Fliegerhauptmann Moizo am 10. Sep­
tember morgens mit seinem Flugapparat von 
Zuara nach Tripolis auf. Da sich seine Ankunft 
verzögerte, ließ der Kommandant von Tripolis

Kilometer
westlich Zanzur in der Richtung aus Zavia 
landen mußte. Moizo, der unverletzt blieb, soll 
nach der „Agenzia Stefanii" in das türkische 
Lager von Aziziah gebracht worden sein.

Neueste Nachrichten.
Vom Kaisermanöver.

O sch atz, 13. September. Zm Kaisermanö­
ver entspann sich gestern bei Oschatz ein hefti­
ger Kampf zwischen der blaue« und der roten 
Armee, der mit dem Rückzug der blauen en­
dete. — Der Bureauschreiber Teichert von der 
vierten Eskadron des K. bayerischen Chevaule- 
ger-Negiments in Bayreuth verirrte sich in der 
Dunkelheit a ls Patrouillenradfahrer im Kai­
sermanöver. Er geriet bei Beiersdorf in den 
Finsterteich und ertrank.

O sch atz , 13. September. Der Kaiser 
nächtigte im Barackenlager, das er um 4ZH Uhr 
morgens verließ. D as Manöver wurde um 
10 Uhr abgebrochen, worauf der Kaiser in der 
Nähe von Oschatz eine längere Kritik hielt.

O sch atz , 13. September. Heute morgen 
stürzten in der Nähe des Wasterturmes 2 M i­
litärflieger ab. Der eine erlitt einen Arm-, 
der andere einen Beinbruch. Die Verunglückten 
fanden im hiesigen Earnisonlazarett Ausnahme. 
Die Schlagwetterexplosion auf Zeche „Westend".

D u i s b u r g ,  12. September. Die Ursache 
der gemeldeten Schlagwetterexplosion aus 
Zeche „Westend", bei der fünf Bergleute den 
Tod fanden, ist noch nicht völlig einwandfrei 
festgestellt worden. S o  viel steht aber fest, daß 
einer der Getöteten die Katastrophe verursacht 
haben muß. D as geht daraus hervor, daß der 
Glühkörper einer Grubenlampe durchgebrannt 
war.
Die Friedensverhandlungen zwischen der Tür­

kei und Ita lien .
K o n s t a n t i n o p e l »  13. September. 

Der Minister des Äußern dementiert die B lä t­
termeldungen» daß die Friedenspräliminarien 
zwischen der Türkei und Ita lien  am Beiram- 
feste unterzeichnet würden. Die Borbesprechun­
gen nehmen einen solchen Verlauf, daß man 
einen günstigen Ausgang annehmen könne, doch 
seien sämtliche Veröffentlichungen über die 
Verhandlungen einfach Vermutungen, da die 
Vorbesprechungen zwischen beiden Ländern voll­
kommen geheim geführt werden.

Die Valkankrise.
K o n s t a n t i n o p e l ,  13. September. 

Eine offiziöse Note erklärt gegenüber den beun­
ruhigenden Nachrichten in einem T eil der 
Presse über die Beziehungen zwischen der Tür­
kei und Bulgarien folgendes: Die Beziehungen 
zwischen dem Kabinett in Sofia und der Pforte 
sind getragen von dem Geiste des Vertrauens 
und der Versöhnlichkeit. Dank dieser günstigen 
Stimmung ist zu hoffen, daß die zwischen beiden 
Staaten schwebenden Fragen bald für beide 
Teile in befriedigender Weise geregelt werden.

Zu den Beisetzungsfeierlichkeiten in Tokio.
T o k i o , 13. September. Der Kaiser erließ 

eine Amnestie, deren Ausführung in den Ein­
zelheiten er den Behörden überläßt» und stiftete 
eine M illion für wohltätige Zwecke.

T o k i o ,  13. September. Um den Trauer­
feiern, die heute morgen 8 Uhr begannen, bei­
zuwohnen, sammelten sich seit Mitternacht un­
geheure Menschenmassen in den Straßen an.

T o k i o ,  13. September. Die Beisetzungs­
feierlichkeiten für den verstorbenen Kaiser M nt- 
suhito begannen heute früh mit einem letzten 
Trauergottesdienst in der großen Halle des 
Palastes, denen der neue Kaiser» die Kaiserin, 
die Kaiserin-Witwe, die übrigen Mitglieder 
der kaiserlichen Fam ilie und Prinz Heinrich 
von Preußen beiwohnten. Nachdem alle ihre 
Plätze eingenommen hatten, wurden die Vor­
hänge von dem kaiserlichen Katafalk von den 
Priestern fortgezogen und die Trauerzersmo- 
nien begannen, in deren Verlauf der Kaiser, 
die Kaiserin-Witwe, die Prinzessinnen und 
Prinzen kaiserlichen Geblütes dem Geiste des 
abgeschiedenen Kaisers die Verehrung bezeig­
ten. Dann verließen die kaiserlichen Herr­
schaften in Prozession die Halle, worauf die 
übrigen Mitglieder der Versammlung dem 
Geiste des Kaisers ihre Huldigung darbrachten.

BerNner Börsenbericht.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 13. Septem ber 1912. »
W etter: schön.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom Ääufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10Ü0 Kgr. 
R egulierungs-Preis 2ÜS Mk. 
per Septem ber—Oktober 2 0 9 ^  Dr., 209 Gd. 
per Oktober 208» 2 B r., 208 Gd. 
per November—Dezember 208»,2 B r., 208 Gd. 
hochbunt 685 G r. 160 Mk. bez. 
inl. rot 6 6 4 -7 4 5  G r. 140—196 Mk. bez.

R o g a e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 7 0 2 -7 0 8  Gr.. 1 7 4 ^ - 1 7 4  Mk. bez. 
NeguUerungspreis 174 Mk. 
per Septem ber—Oktober 173 Dr., 172»/^ Gd.
Oktober—November 171 Dr., 170 Gd. '  
per November—Dezember 169 Mk. bez. 
per J a n u a r—Februar 170»/, Mk. bez.

G e r s t e  stetig, per Tonne von 1006 Agr.
inländ. 6 3 2 -6 8 3  Gr., 1 7 0 -2 0 7  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, oer Tanne von 1000 Kgr.
iniänd. 1 7 0 -1 8 2  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per Oktober—Dezember 9,85 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- —,— Mk. bez.
Noggen- 10,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . .  . 
Deutsche Neichsanleibe 3»/, o/<». » .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 «Vo . .  .  .
Preußische Konsols 3»/,o/o . .  . .
Preußische Konsols 3 °/<, . .  .  .  .
Thorner S tadtanlelhe 4 °/g . » .  .
Thorner S tadtanleihe 3»/, <>/o - < »
Posener Pfandbriefe 4 . » .  . .
Posener Pfandbriefe 3»/,"/« . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 0/0 
Westpreußische Pfandbriefe 3»/,«/- . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/g . . . 
Russische S taa tsreu te  4»/<, . . . . . 
Russische S taa tsren te  4"/<, von 1902 . 
Russische S taatsren te  4 ' / , 'Vg von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 » /,° /o . - . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche L loyd-A ktien. . .  . .
Deutsche B a n k - A k tie n ......................
Diskont-Kommandit-Auteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Ailgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochmuer Gußstahl-Akktien . . . . 
Luxemburger Bergwerks-AkLien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L aurahütte-A ktien .......................... ....
Phönix Bergwerks-ALtien . . . .  . 
Rheinstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork......................  .
„ S ep tem ber....................... ....  . .
,  O k to b e r........................................
„ Dezember . . . . . . . . .

Roggen S ep tem b er. . . . . . . . .
„ Oktober

13. Sept.j12. S ep t.

Dezember 
M ai

64,80
216,15

89,—
78.60
89, -
78.60
98.40

101M
90, —
97.40 
67,10 
77,75
93.40 
90,89

100.40 
99,70

164.40 
128,—
257.50
188.50
118.50
124.25
237.90
193.90
237.25 
1 8 1 ,-
174.50 
290,— 
180,— 
289,10
177.50 
102 V-
210^25
210, -

1 7 3 ,-
172,75
175,25

84,75
216.50 

89,—
78.60 
89,—
76.60 
—,—

101.75 
90,30
97.40 
87,—  
7 7 , -  
93,49 
90,90

100.50
99.40 

161,69 
128,—
257.90
188.25
118.50
124.25
267.90 
192,30
237.25
179.50
174.90 
197H0 
178,99 
279,40
177.50 
102

210^25
211.75 
212,—  
176,—
173.25 
1 7 3 ,-

Bankdisk. 4»/r Vo, Lom bardzinssuß 5V-°/<>, Prlvatdisk. 4»/s
Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  w ar fest. Namentlich 

wurden M ontan- und Schiffahrtswerte höher bezahlt. Auf 
den übrigen Gebieten wgren die Umsätze gering. D er P rioat- 
diskont blieb unverändert.

D a n  z i g ,  13. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 115 inländische, 91 russische W aggons. Neufahrwasser 
inland. 918 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  13. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr 
70 inländische, 184 russ. W aggons, exkl. ö Waggon Kleie und 
9 W aggon Kuchen.________________________________

B r o m b e r g ,  12. Septem ber Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu-Weizen mlnd.128 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 211 Mk., do. bunter und rot wind. 1L8 
P fd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 207 Mk., Weizen, 
mind. 125 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 
187 Mk., do. mind. 115 P fd . hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 189 Mk^ geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogg. 
unv., Neu-Noggen mindestens 123 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 170 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 165 M k , do. mindestens 117 P fd . 
hott. wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mind. 114 Psd. hott. 
wiegend 155 Mk., geringere Q ualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken164—170 Mk., B rauw are 170—192 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbfen 170—190 Mk., Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 165— 176 Mk., zum Konsum 
177— 130 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  12. Septem ber. Ntidol ruhig, «erzogt 68' 
S p iritu s fest, per S eptbr. 21»/iGd., per Sept./Okt. 21?/< G d / 
per Oktobr. Novbr. 21«/^ Gd., W e tte r: schön.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 13. Septem ber.

B  e n e n n u n g.

SO Kilo

2i/.K!lo 
1 Kilo

Sl^ock 

1 Kilo

Weizen ........................... ....
Noggen . ...........................
G e r s t e ...................... ....  .
H a fe r....................................
S troh  (Nicht-)......................
H e u ...................... ....
Kocherbsen . . . . . . .
Kartoffeln 4 . . . . .  .
B r o t ....................................
R o g g e n m e h l ......................
Rindfleisch von der K eule. .
Bauchsleisch...........................
K albfle isch ...........................
Schweinefleisch. . . . . .
Hammelfleisch . . . . . .
Geräucherter Speck . . . .
S chm alz............................... ..
B utter . . . . . . . .
E i e r ...................................
Krebse . . . . . . . .
Aale
Dressen ...............................
Schleie ...............................
Hechte . . . . . . . .
Karauschen . . . . . . .
Barsche . . . . . . . .
Zander . . . . . . .
K a rp fe n . ...........................
Barbinen
Weißfische . . . . . . . .
Seefische . . . . . . . .
Flundern . ....................... ...
Merlinen . . . . . . . .
M ilch................................... ...
Petroleum  . . . . . . . .
S p iritu s . . . . . . . .
d ena tu riert . . . . . . .

Der M arkt w ar gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi 0 ,2 5 -0 ,3 0  Mk. die M andel, B lum en, 

kohl 10—40 P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 —20 P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 —20 P f. der Kopf, Notkohl 10—39 P ^ d e r  Kopf, 
S a la t  1 K ö p f c h e n - P f . ,  S p ina t 1 5 - 2 0  P l- d .  Pfd., P e te ^  
sM  — P f. das Pack. Tom aten 20 P f. pro P fund . 
Zwiebeln 25 P f .  d a - Kilo. M ohrriiben 10 Psg. pro 
Kilo. Sellerie 10 Ps. die Knolle. Zeitig 5 Ps. S S tü L  
M eerrcttig —  Ps. die S tange . Radieschen 1 B und 5 P f., 
Gurken 0 ,3 0 -3 ,0 0  Mk. d. M dl. Schoten — P f. d. P ,d .

_  Mf das P fund. Himbeeren —  Pf«

W a Ä f t  -  P s "  d ^ d !  P i l / s - 20̂  P u te h
^ 5 0 "  6 ^ 0  D t t 'd a s  P °°ar.^H üh 'ner" a t t - 1 .5 0 - 2 .5 S  Mk. das

^  d . N "

niedr. I höchster 
P r e i s .

lOOKllo

1 Liier

20, -
16,60
16,-
17,60
6, -
5,60

22. -
3 , -

1,80
1.69
1.69 
1,80 
1.89 
2, -

"2, -  
4 , -  
3 , -  
2, -  
1, -  
1,60 
1,60 
1,60 
1 . -  
2. -  
2, -  
1, -  

—,20 
—,60

—,16 
- , 1 7  

2,10 
— ,55

20,80
17,50
19,—
18,80

6, -
2 4 . -

3,50

2.29 
1,70
2.30 
2, -  
2. -  
2.20

—,— 
3 , -  
5,20 

10,—
2.40

2^49
1,80
1,80
1.40

- , 4 0
1,—

-,22

B a r o m e t e r s t a n d :  775 »um.
Dom 12. morgens bis 18. m orgens höchste Tem peratur» 

^  17 Grad Gels., niedrigste -s- 4 G rad Cels.

Wlissrrstiinde der Weichsel, Kralje und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der >Tag> m T a g iy

W eichsel Thorn . .  .  .
Zawlchost . . .  
Warschau . . .
Chwalowlce . .

/  Zakroczyn . . .
O ^P eael

B ra h e  bei Brom berg u .-P egel 
Netze bei Czarnikau . . . .

13.

13.
11 .

2,32

2^28
3.18

2,52

L5»
3.28



Heute Nacht entschlief nach schwerem Leiden mein inniggeliebter M ann, 
unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, HerrMlisel MebüMi
im 62 . Lebensjahre.

Thorn den 1 3 . September 1 9 1 2 .

Zie M m r iiS e ii  Hiillerblieliemil.
D ie Beerdigung findet S on n tag  nachmittags 3  Uhr vom Trauerhause, 

Altstädtischer M arkt 2 2 , aus statt.
K o n d o l e n z b e s u c h e  d a n k e n d  v e r b e t e n .

Danksagung.
F ür die vielen Beweise 

herzlicher Teilnahme, sowie 
für die reichen Kranzspenden 
sagen wir auf diesem Wege 
allen Freunden und Bekann­
ten unsern h e r z l i c h s t e n  
D a n k .

Kmalie 8 tte ie l,
und U in d er .

KoilkillMkschen.
D a s  K onkursverfahren  über das  

V erm ögen des B auun te rn eh m ers  
O s k a r  L ö k u  in T h o r n  w ird , nach­
dem der in  dem V ergleichsterm ine 
vom  14. J u n i  1912 angenom m ene 
Zw angsvergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom  14. J u n i  1912 bestätigt 
ist, hierdurch aufgehoben.

T h o rn  den 5 . S ep tem ber 1912.
Königliches Amtsgericht.

W ütlicher M a u s.
Montag den 16. d. M ts.,

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

2 W aggons Gerstenkleie laut 
Typemuster zur Lieferung binnen 
4  Tagen waggonfrei Alexan- 
drowo, gesackt Thorn,

für Rechnung dessen, den es angeht, öfsent- 
lich vorn Mindestfordernden ankaufen.

r » n 1  L n x l s r ,
__________ vereidigter Handelsmakler.

JesseiitW l Verlms.
Dienstag den 17. d. M ts.,

vorm ittags 1 1 ^  Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 W aggon Roggenkleie laut 
M uster, lagernd auf dem H aupt­
bahnhof im Schuppen von 
R u d o l f  A s c h ,  in 2 2 3  
Säcken,

für Rechnung dessen, den es angeht, gegen 
bare Bezahlung öffentlich an den Meist­
bietenden verkaufen.

k a u l  ü u x l e r ,
vereidigter Handelsmakler.

Die

für Spezial-
J e n e n - > i .

Väckerstratze 35.
H v D r v n - L L i L l v

in neuesten Form en von 2 . 0 0  Mk. an.

K e r n n - A i M e i - - - ? » .
KkMN-Ml . - - s r » .
K e m n - M « « - » - » . »  
K n n b e n - A n M e - , « - » « . -

Anfertigung nach Matz
unter G a ra n t ie  tadellosen  S itzes zu 

sehr b illigen  P re is e n .
b .  W i s n i e v v s l i i .

an .

an .

W e r d ö r
sind alle Arten H a u tu n re in ig k e ite n  u . 
H an tau ssch läg e , wie Blütchen, M it­
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

S teckenpferd - 
K arbo l-T eerschw esel-S eise  

v. « « r 'L n r a n n  «L O « . ,  N ad eb eu i. 
Vorrätig ä Stück 50 P f. in T horn: 

W enüiLLd rsssedr., L e e tr , 
LckoU M aser, ? s a 1 W e b e r und 

A n k e rd ro g e rie .
Kleines gutgehendes Geschäft,
ftjr 2 Damen passend, zu k a u f e n  oder 
p a c h t e n  gesucht. Ang. u. IL . L .  
an  die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Zurückgekehrt
Zahnarzt v. ö s o o v s k i.

Kilte»
SWrWe» « a g «

und  Abendessen in und außer dem 
Hause zu haben A rabevstr. 4, 1.

Dortselbst ist vom 1. Oktober ein gut 
m ö b lie rte s  Z im m e r mit besonderem 
Eingang und voller guter Pension an 
einen Herrn zu vermieten.

Zunge Mädchen
finden guten, bü rg e rlich en  M itta g S - 
tisch_________ E iis a b e lh s tra d e !>. 1.

Guten Nebenverdienst!
Alte. vornehme V ersicherungsgesell­

schaft s u c h t  für Thorn und Umgegend 
zum Abschluß von Lebens- und S terbe- 
kassen-Versicherungen mit und ohne I n -  
kaffo noch einige brauchbare V e r tre te r . 
Bei zufriedenstellender Leistung kann 
später feste Anstellung erfolgen. Herren 
von einwandsfreiem R uf belieben B e­
werbung unter As. AV. an die Gezchäfts- 
stelle der „Presse" einzureichen._______

M ü l l t z i - im iM  tlik  N r ! i i i n § !
von D r. Lukieb's extra starkem .Irvika- 
krairrdrannkvein. Lei llaaranskatt, Haar- 
spalte, ebenso bei lliedt. kbtzvmatismns, 
llexensedvss, Lneb bei -lervosität, Alenen- 
scdvväektz ein beliebtes H ausm ittel.

K I'iasebe 1 U . u n ä  1,50 L1.
N u r b e i:  4äolk A itM , Drogerie, L re its- 

strasse 9,
in  L e k ö n s e e :  0tto Zleltuer, Aentral- 

OroLferiv.

1 -2  Milchkühe
werden auf F utter verlangt. Nähere 
Adresse gibt T repposcher W eg  7.

Honig!
G arant, naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
F rau  L . S E m r m u , Cuim. Chaussee 95. 
1 Psd. ä 1 M „ 5 P fd .L 95P f.,10  Pfd. 90Pf.

« k ! l !  « e  M m e l l i .  « t » !
V ornehm stes a lle r  P a r s ü m s .  
L ieb lingsgeruch  d es  K aisers . 

D e p o t:  Seglerstr.

A 8 s  8 T o v k F n s u
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu allen Festlichkeiten.
F r a u  B äck e rftr. 37, 2.

möchte m ir  d a s  Z ig a r re n -  
m achen l e r n e n ?  Bedingungen 

und Adressen unter D . V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

k . Stellengesuche
A t l t m r ,  k k s u l i l t i i t t  L c h l s t i i t t t

sucht z. 1. Okt. Beschäst. Ang. u. 8 . N . 3S 
an dis Geschäftsstelle der „Presse".

w ciw w »M kr ig. M»»»
s u c h t  bei besch. Ansprüchen Stellung 
als V e rw a lte r ,K ass ie re r  oder dergleichen, 
auch zur weiteren Ausbildung als W irt­
schaftsbeamter. Gefl. Ang. u. L '. Hs. 10V  
an die Geschäftsstelle der „Presse". 
M e l ie r e  B u ch h a lte r in , lange Jah re  mit 

Buchs, und Kasse beschäftigt, sucht v. 
1. 10. oder später Stellung. Ang. u. L .  
8 .  6 0 0  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".
w e s f  res, evangel., bescheidenes F rä u -  
-LI lein» in allen häuslichen Arbeiten er­
fahren, s u c h t  zum 15. 10. oder später

Stellung als Stütze,
am liebsten bei einer älteren Dame in 
Thorn. Angebote bitte u. AV. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" z. richten.

befahrener, tüchtiger«W er
wird zur Bedienung der H obel- 
und Spundmaschine per sofort oder 
1. 1 0 . 1 2  in d a u ern d e  S te llu n g  
gesucht. Anerbieten und Lohn­

ansprüche an
T m l i f s W M k  W i i i l k s i n U k ,

S ch ön h agen  bei Bromberg.

F ü r mein Kolonialwaren- und Dcstil- 
lationsgeschäft suche zum baldigen Em trit

einen Lehrling, " T Z
S ohn  achtbarer Eltern. Poinüchsprechende 
bevorzugt. LärrarS  L o lm v rl, T h o rn .

Z» littliiriiscii
zigarrenpreste-Förm

und W äscheschrank zu verkaufen
B o rnstrafic  18.

Frühere Schülerinnen und Freundinnen der H aU ShaltllN gS- 
u nd  G ew erb esch u le  können sich dem obigen Verein anschließen.

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden b is zum 2 0 . 
Septem ber im Geschäftszimmer der Schule von 1 0 — 1 Uhr ent­
gegengenommen. Auskunft erteilt daselbst B v r s t k h k r l U
___________ _______________________________  I  8 t » S n r i n I v i 7 .

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

t-vk i'Iin g
g e s u c h t .

A te lie r  K io n r r tK .

Ein Sohn
achtbarer Eltern, welcher gewillt ist, gut 
die Bäckerei und Konditorei zu erlernen, 
kann sofort eintreten.

IV . I n p i a s k i ,  T h o r n  3 ,
Schrrlslratze 16.

T ü c h t i g e

Hofarbeiter
stellt sofort ein

D . V >  G. m . b. H ., T h o rn .
B u c h h a l t e r i n ,

mit Kontororbeiten vertraut, wird per 
1. 10. 1912 gesucht. Angeb. mit Lebens­
lauf u. Gehaltsansprücheu unter L .  LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

nicht unter 18 Jahren , mit sehr schöner 
Handschrift findet per 15. Septem ber an­
genehme Stellung für schriftliche Arbeiten 
und zeitweisen Verkauf im Laden.

Selbstgeschriebene Angebote nebst An­
gabe der Gehaltsansprüche erbittet

E r f u r t e r  B l u m e n h a l l e .Luvks
Äochmamsell, W irtin, Stützen, S tuben­
mädchen. Köchin, Mädchen für alles, 
Ainderfräulein, auch nach Rußland, v a r l  
H rsn ü t, gewerbsmäßiger Stellenvermitt- 
ler, Thorn, Strobandstraße 13.

M t i i t l i W  M l l M  f ü r  a l lc s .
weiches kochen kann, zum 1. 10. 12, evtl. 
früher, auch durch Vermittlung, gesucht. 

Z u  melden Lm derrltratze 42, 1 T r .

AuftvartemSdchen
sofort gesucht M elliev s trak e  84 , 2. r .

S a u b e r e  A u f w a r t e f r a u
kann sich melden M elllen str. 64. 2. 1.

li. M s l h e k t l i ^ ^

7 V S  Mark
zur Zedlerung einer Hypothek auf ein 
Hausgrundstück gesucht. Gefl. Ang. unter 
jl. IL . 2 0  an die Gesch. der „Presse".3WN-4N6N Mark
auf sichere Hypothek g e s u c h t .

Angebote unter Z l .  AL. 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei guterhaltene 

zu kaufen gesucht.
S ch ille rstrake .

G ut erhaltenerKs8^svks'ssir^
zu kaufen ges. Ang. u. k. 8.160 bis zum 
!6. d. M ts . an die Gesch. der „Presse".

Grundstück,
5 0 — 100 M o rg e n , mit guten Miesen 
und Acker, guten Gebäuden, Inven ta r, 
möglichst dicht an Chaussee, S ta d t und 
B ahn gelegen, bei guter Anzahlung zu 
k a u f e n  g e s u c h t .  Ang. u. L .  V .  
8 5  an die Geschäftsstelle der „Preffe".

Suche ein gut erhaltenes
s m z W k s  o ö k l m r i k .  M M
zu kaufen. Angebote erbitte unter 8 . 3  
an die Geschäftsstelle der „Preffe".

W s lm t -  Kstam«t.
T ä g l i c h :

p r e i - ^ s n L e r t
des

1o8eK UtzMtzilltzr'z Hmn-LiOsttt „Maiglöckchen"
aus K a r ls b a d .

— Wochentags von 7 Uhr ab. S onn tags von 12—2 und abends 5 Uhr ab. —
V on heute ab kostet:

1 Liter Vollmilch. . . . . . . 1K Pfg.
in die Wohnung gebracht 1 8  P f g .

1 Liter Magermilch . . .  K Pfg.
1 Liter Butterm ilch. . .  K Pfg.

Zentral-Molkerei Thorn. N srer  L  v o . 
UsNmarm, wiesenburg. M . SsÄrtr, Mellienstr.
bin Fahrrad 28 Mark,
1 K ochherd, 1 G a s a rm  fLstammig). 
1 T ü r-J a lo u s ie  billig zu verkaufen. 

_______________ C rrlm erjtrahe 24.
Frischgepfiückte

Bergamotteu
zum Einmachen sind billig zu haben, auch 
an Wiederverkauser. W ieseS K äm pe.

Gartciigriiiilistiilk,
passend für Beamte oder Rentier, bei 
6—7(00 M ark Anzahlung zu verkaufen. 
Rest bleibt feststehen.

Angebote unter ..G a rten g ru n d stü ck "  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Umzugshalber verkaufe eine

Bollbadwanne ffssi nch,
ein  K in d e rw ag e n , gebraucht, und B ro t-  
tro g . Botan. Garten.

E i»  k iilf ., ö iiiik ler z ilk iS tlsch riiilk
billig zu verlausen S e g le rs tr . 1, 1.

W K "  A c h tu n g ! " T K
3 -Z im m ere in rich tn n g , Wohn-, Schlaf- 
und Herrenzimmer, fast neu, umzugs­
halber billig zu verkaufen

M ellienstraste 70, p t .,  r.

2  I M l s t l i s t t r ,  1 hiitljklkg. T ü r . 
1 W e n  in is  ivkitzk» M c h k ln

zu verkaufen am M ontag um 10 Uhr 
vormittags K a lharinenstra tze  8.

Bergamotten
zum Einmachen verkauft

k o g a lla , Grünhof.

W l l m k  fü r iilk i M n S t t
zu verkaufen. P io n ie rk a s in o  (Küche).

W in terM !
Grotze Sorte»

C l ü v t i i s t m t r ,  R k iii t t t t i i  « s lü .,
Z e n tn e r  8— 15 M a r k ,  

verkauft M tlsllll
bei Schönsee W p r.

LSine Z im m e rro lle  billig zu verkaufen. 
v  Uns, zw. 12-2  Uhr. Gerstenstt. 17, 2.

2 L «  lstlnr Irll»
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Dauerbrandofen
zu verkaufen M eM enstratze 103, 3.

Suche sosoü
weichem eine solche eingerichtet werden 
kann. Angebote unter SL. M . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Wohnung mit Stall
bei der S ta d t zu m i e t e n g e s u c h t .  
Angebote unter IL . M . 2 5  an die Ge- 
tchäftsstelle der „Preffe".

per Anfang Oktober m o derne
2-Zimmer-Wohnnng

mit Küche, B ad. elektr. Licht. Ang. u. 
L . y .  23 an die Geschäftsst d. „Presse".

W i i l i i i g s l l M l ! c k
Gut möbl. Vorderzimmer,

eventl. mit Pension, zu vermieten.
P a rk s t r a ß e  16. 3 T r .,  l in k s .

Elegant möbliertes grotzes
Vorderzimmer

mit Schreibtisch. 1. Etage, vom 18. S. zu 
vermieten. B rückerrslrahe 18» 1 T r .
ALS u t m öbl. Z im m e r zu vermieten

C u lm ers iraße  23, 3 .
1—2 gut möblierte Zimmer,
mit auch ohne Pension, preisw ert zu ver­
mieten M -lllen Itrn fie  118, 2. r .

Wohnung, 1. A age,
3 Zimmer, Ladeeinrichtung, Balkon, Z u­
behör, von sofort oder 1. 10. zu verm. 

O . v L 't t s e l i r k Q .  Talstrabe 37.

N M er's  LivdtsAiole,
T h o rn , Neustadt. Markt.

J e d e n  M ittw och  und S o n n a b e n d  :

Neuer Cvielplan.
Goldener Löwe.

T horn-M ocker.
Heute, Sonnabend,

von 8  Uhr ab:

zmlitükmzchkl!
Z eden Sonntag,

von 4  Uhr ab:

-
Hierzu ladet jreundlichst ein

N. ?rsuss.
kSk' F ü r S p e isen  und G e trä n k e  ist 

bestens gesorgt.
— T elep h o n  883. —_____

W  M k »
e m p f i e h l t

Hsnsfrauen-Berem.
Schwedische

Preitzelbeerev
wieder eingetroffen. 
O t t i l l lv l l in L i i i i ,  M ellienstr. 1 1 2  

—  Telephon 6 5 8 . —
F ü r  Fleisch- un d  W nrjtw arengeschäft 

sichere G ro tste lle !
I n  Thorn Borst., verkshrr. S traße , ist ein 
Laden nebst Wohn., Arbeitsraum, R äu ­
cherkammer und kompl. Einrichtung per 
sof. oder 1. 0. 12 alterswegen zu ver­
mieten Angebote unter L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

I n  der besten G e s c h ä f t s l a g e  
der C ulm erstratze ist vom April 1913 
ein u m zu b a u en d e r

W e n  liiit W chliliig
zu v e r m i e t e n .  Reflektanten, deren 
Wünschen Rechnung getragen werden 
kann, wollen ihre Angebote unter IL . 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse" abg.

Wohnungen:
B rom bergerstv . 39. p a r i , 6 Z im m e r, 
P a rk s tra tz e  13, 1. E tag e , 6 Z im m e r, 
M ellien s tr. 66. 2 . E tag e . 4 Z im m e r, 
sämtlich mit reichlichen! Zubehör, auf 
Wunsch Pferdeställe. Ferner eine

2-Zimmer-Wohnnng
zu vermieten.

«»r-te-I. Walöstrafie «S.
Tuchm acherstr. 2 , 2  T rep p en

ist eine
W c h ll ii tg .  3  g ro ß e  A m i i e r ,

Balkon und reichliches Zubehör per 1 .10 . 
zu vermieten. Anfragen 
_____  N eustad t. M a r k t  17, Laden.

Stube und Küche
zu vermieten_________ B erg straß e  13.

Eine Stnbe und Küche
zu vermieten________ A raberstra tze  9 .

P s e r ö e W e  M  W a g m e m s e
zu verm. Näh. G rau d en z e rs tr . 74, pt.

F.-T.-B.
M ontag den 16. September:

Spaziergang
nach Schlüsselmühle.

Abmarsch pünktlich 3 Uhr von der Fähre-
T e r  V orstan d s

Germaniasaal
M ellienstratze 106.

H riitk , S o m i a b t i i i l :

^U m  zahlreichen Besuch bittet
L L in 'L lr » « » '

Anfang 8 Uhr. — j — Anfang 8 Uhr- 
F ü r  gu te  S p e isen  und  G etränk* 

ist bestens gesorg t.

M ona-Pack
W i r  M t m l h  iiiiS Süüüllbkü^

Vorzügliche

Wajfelil mid Ksfftt.
W olssm ü h l^ L e-b iÄ
Sonntag den 1o. d. M ts.r

LanzkrSnzchev
wozu freundlichst einladet

« .  I ' d o b o r .

h e u te , S o n n a b e n S :   ̂
K-bk», Slut-, «riih 
wurst, Wurstsuppe.
U zW erg» Wberßch.

I ^ s s e t r s I ,  S tro b a n d s tra p ^ -

und

T h o rn . Gerechtestraße 8 l 0 , " l .  E t A  
3 M in. von der elektrischen H altesteu , 

Iich .: N o l s n e
empfiehlt im ruhigen Hause gut möblier 
Zimmer auf Tage. Wochen, Mona ' 
M ittags- u. Abendtisch in u. außer oea 
Hause. Elektr. Licht und B ad im 
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  be

Bayerndenkmal.
S onntag den 15. September, nachmittag 

2 U h r : Kindergotttsdienst. 4^« ^  
Evangelisationsversammlung. gi/ 

Mittwoch den 18. Septem ber, abends 
U hr: Bibel- und Gebetsstunde.
Thorner evangelisch-kirchlich^

Blankrenzvereiu. .
Sonntag, nachm. 3 U hr: VersamM' e M ädchen-M ittelschulin der Äuia der M ädchen-T...- - 

Gerechtestr. 4, Eing. Gerstenstraße. ^  
— Jederm ann ist herzlich eingeladen ^
Christ!. B erein jnnger Äräntt^',

Tuchmacherstraße 1.
S onntag, abends 8 U hr: VersamM 

mit Bibeistunde.

W W k l - M W S .
3. Etage, zu vermieten

Neustädtischer M a r k t s

1 ^ 0 8 6
zur K ünstler - W o h lsa h r ts  *

Ziehung am 11. und 12. S e M  
Hauptgewinn i. W . von 30 000 
a 1 M ., .̂,.,steN

zur L o tterie  B e rlin -W ie n . 
des Überlandfluges, veranstaitei 
Reichsflugverein, e. V ., H E t g  
i. W . von 20 000 M ., ä 1 M  , KS 

zur 17. G e ld lo tte rie  sttr d ie 
d es  u n te r  allerhöchstem  P r o f i l s  
r a te  stehenden preutzifchen ^  
vom  R o ten  K reuz, Ziehung v 
bis 5, Oktobe^1912, 14 524

Hauptgew.
V e r le ­

imt 484 Oliv M.
M .. ü 3.3« M . 

zür L o tte rie  d e r  grotzen ^  ^
K unstausstellung  1912, Ziehung ^  
5. Dezember d. J s . ,  Hauptg 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei
k ö n i g l .  L o t t e r i e . E i n n e Y '

______ Thorn. Katbariueustr. 4^^ - - ^

Die Beleidigung'iü
die ich Herrn A l ls S is I s - s  
zugefügt habe, nehme ich hiermit 2 -

Die Beleidigung^
die ich Herrn V iL a is I s u s  
zugefügt habe, nehme ich hierM» o ,
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Kweltes vlatt.)
kommt -er Balkankrieg?

Das Eros unserer Leitartikler über aus­
wärtige Politik verfügt, wie Homer, über be­
stimmte stereotype Verse, über eine ganze An­
zahl gewisser „feststehender" Lehrsätze. Immer 
wieder können wir leisen, daß es um die Zeit 
der Schneeschmelze auf dem Balkan kriegsge- 
fährlich wird, und daß Europa beruhigt auf­
atmen könne, wenn im Herbst die Bergeshäup­
ter den ersten Neuschnee zeigten: dann seien 
Dr sechs Monate Ruhe und Frieden verbürgt. 
Es mag sein, daß diese Erfahrungsweisheit in 
den meisten Jahren zutrifft, aber man sollte 
sich nicht allzusehr auf sie verlassen, und die 
Kämpfe um den Schipkapaß im Winter 1877/78 
haben jedenfalls gezeigt, daß außer den Russen 
auch bulgarische Drushinen und türkische Re- 
difs in Schnee und Eis die Kampflust nicht 
verlieren. An allen amtlichen Stellen in Ber­
lin beurteilt man die Lage allerdings durchaus 
optimistisch. Nun sind aber gerade in den letz­
ten Tagen verschiedene aufsehenerregende Be­
wegungen von der Balkanhalbinsel zu melden 
und wir haben auch noch nicht vergessen, daß 
noch 24 Stunden vor Abbruch des russisch-ja­
panischen Krieges die zünftige Diplomatie 
den Himmel vollkommen heiter sah.

Über die wiederholt gemeldeten, alsbald de­
mentierten, erneut gemeldeten und nochmals 
dementierten Mobilisierungen in Montenegro 
brauchen wir nicht mehr zu sprechen. Bedeutend 
bedenklicher klingen schon die Nachrichten über 
bulgarische und türkische Rüstungen. Der über­
aus kluge König Ferdinand, einer der tüchtig­
sten Staatskünstler unserer Zeit, läßt geschickt 
in ganz Europa die Meinung verbreiten, daß 
er mitten in dem erregten Branden der öffent­
lichen Meinung seines Volkes als felsenfester 
Hort des Friedens dastehe. Das mag insofern 
richtig sein, als dieser seine Kopf den Zeitpunkt 
zum Losschlagen sich sicherlich nicht von den 
Mazedonisch-bulgarischen Komitees vorschreiben 
läßt. W er als oberster Kriegsherr hat er doch 
seine Einwilligung dazu gegeben, daß das bul­
garische Heer zurzeit in einem bisher unerhör­
ten Maaße durch Reserve und Landwehr aufge­
füllt und sein an der türkischen Grenze stehen­
der Teil nahezu mobil ist. Und während bei 
bisherigen Zwischenfällon, dem üblichen Kamps 
um Blockhäuser, nur Eewehrfeuer gemeldet 
wurde, das auf den Übereifer von Patrouillen 
zurückgeführt werden mochte, so sind in den letz­
ten Tagen auch bulgarische Kanonen losge­
gangen, und das ist ohne Mitwirkung und 
Führung von Offizieren undenkbar. Dem 
gegenüber ist es einfache Pflicht der Selbster­
haltung, daß die Türkei, wie gestern gemeldet 
wurde, 15 Bataillone mobilisiert und die nöti­
gen Eisenbahnzüge für größere M ilitärtrans­
porte zur bulgarischen Grenze bereitgestellt hat. 
Jeder Soldat wird es zudem verstehen, daß die 
türkische Armee, die untätig harren muß, wah­
rend in Tripolitanien um große. Provinzen 
des Reiches gekämpst wird, es als eine Erlö­
sung empfinden würde, wenn es jetzt in Eu­
ropa „losginge". Noch vor wenigen Jahren, 
als es auch einmal so kritisch aussah, brachten

englische Zeitschriften von ihren Spezialzeich- 
nern Bilder von der türkisch-bulgarischen 
Grenze: da sah man gegenüber dem tadellos 
adjustierten bulgarischen Offizier auf der an­
deren Seite des Grenzsteines in Bastsandalen 
und halb zerlumpt einen türkischen Offizier, 
und dem entsprechend die Mannschaften. Das 
hat sich inzwischen doch sehr geändert. Die 
400 000 Bulgaren, durchaus treffliche Solda­
ten, sind nach wie vor vorzüglich ausgerüstet, 
aber auch die türkische Armee ist aus der Ver- 
lumpung heraus. Das muß man dem jung- 
türkischen Regime lassen, daß es in dieser Be­
ziehung gut gesorgt Hat; und der Geldmangel, 
von dem jetzt wieder gesprochen wird, hat die 
Türken, die Meister im Improvisieren sind. 
noch niemals an dem Durchfechten großer Feld­
züge verhindert. Die Volksstimmung in Bul­
garien ist natürlich erst recht für einen Krieg. 
I n  den Jahren 1877/78 wurden in Rußland in 
Millionen von Exemplaren billige Öldrucke 
verbreitet, auf denen es dargestellt war, wie 
die Türken kleine Lhristenkinder ins Feuer 
werfen oder Christenmädchen aufspießen. Die 
Rostauslagen davon sind jetzt in Bulgarien sehr 
begehrt. Der einfache Bulgare, der nicht weiß, 
Latz seine im türkischen Mezedonien lebenden 
Landsleute für englisches Geld Bomben werfen, 
meint, daß diese christlichen Vrüder und Stam­
mesgenossen von den Türken in unerhörter 
Weise vergewaltigt werden.

Man kann also auf jeden Fall von einer 
„Periode der Spannung" sprechen, wie sie 
Kriegen meist voran zu gehen pflegt. Was aber 
das größte Aufsehen erregt, was auf eine nahe 
Krisis hindeutet, das sind die Maßnahmen — 
Serbiens. Dort ist, wie immer in gefahrdro­
henden Zeiten, Paschitsch urplötzlich wieder zum 
Ministerpräsidenten ernannt worden; und die 
Regierung hat, was auch den Börsen sofort in 
die Nerven gefahren ist, ohne Angabe eines 
Grundes ein Eetreideausfuhrverbot erlassen, 
was sich nur so deuten läßt, daß man für den 
Kriegsfall den Nochrungsbedars sich sichern 
will. Wünscht Bulgarien den größten Teil 
Mazedoniens zu okkupieren, so erstrebt Serbien 
längst den Sandschak Nowibasar, das türkische 
Zwischenstück zwischen Serbien und Montene­
gro. Heute noch ist das Königreich, wie es sich 
während der bosnischen Krise deutlich zeigte, 
der Gnade oder Ungnade Österreich-Ungarns 
preisgegeben, während es über den Sandschak 
hinweg Anschluß an das montenegrinische Ser­
benvolk und damit auch einen Zugang zum 
Meere erhielte, also in viel mächtigerer Front 
feinem großen Nachbarn gegenübertreten 
könnte und auch wirtschaftspolitisch nicht so 
leicht zu erdrosseln wäre. Früher standen nun 
Serben und Bulgaren wie Katz und Hund, 
auch ganz abgesehen davon, daß die Serben von 
den Bulgaren im letzten Kriege tüchtige 
Schläge bezogen haben. Auch da hat die feine 
Hand Ferdinands zerrissene Fäden neuge­
knüpft: seit dem Frühling dieses Jahres besteht 
ein festes Kriegsbündnis Mischen bewsii 
Staaten. X X

Der Ziegeswagen -es Königs 
Johann Zobieski.

Unfern von jener Gegend, wo unser 17. Armee­
korps jetzt seine Herbstübungen abhält, liegt, ab­
seits von der Heerstraße, ein kleines unscheinbares 
Dörflern mit -dem nichtssagenden Namen Ra d d a t z .  
Möglich, daß manche Husar-enpatrouille schon ihren 
Weg durch das nur eine gute Meile von Neustettin 
liegende Örtchen genommen hat. Dann werden aber 
auch sie wie so mancher andere achtlos an dem un­
ansehnlichen Dorfkirchlein vorbeigezogen sein. Und 
doch birgt gerade dieses unscheinbare Gotteshaus 
ein Klernod von hohem historischen Wert, würdig 
weitgehendster Beachtung. I n  der Kirche befindet 
sich nämlich — so eigenartig es klingen mag — der 
S i e g e s w a g e n  d e s  K ö n i g s  J o h a n n  So-  
b i e s k i ,  den ihm, dem Türkenbezwinger, die 
dankbare Kaiserstadt W i e n  einst verehrt hat. Wie

nutzlos steht dreses Gefährt in dem Gotteshause. 
Als Kanzel dient es schon viele, viele Jahre der 
kleinen Gemeinde. Hinter dem schlichten Altar er­
hebt sich der Siegeswagen, als Kanzel hergerichtet, 
von der der Ortspfarrer an jedem Sonntage seine 
predigt spricht. Der genannte Altar enthält die 

hronik der Kanzel, die über die Herkunft des 
Wagens folgendes berichtet:

Der Triumphwagen, den die Stadt Wien dem 
Erretter aus schwerer Kriegesnot — Sobieski be­
freite die Stadt 1683 von den belagernden Türken 
— gemacht hatte, ist nunmehr schon weit über 150 
Jahre in der Kirche zu Raddatz. Die Erben des 
Polenkönigs hatten den Wagen, der einen Wert 
von 3000 GoldduEaten repräsentierte, auf ihre 
schlesischen Güter mitgefühlt. Im  ersten schlesischen 
Kriege wurden diese Güter und mit ihnen der 
Wagen von preußischen Truppen in Besitz ge­
nommen; Anführer war der General Henning 
Alexander v. Kleist-Raddatz. Der große König er­
fuhr von der Erveutung des Siegeswagens und 
wollte ihn nach Berlin nehmen und in der Ruhmes­
halle aufstellen lassen, doch konnte oder wollte er 
schließlich dem verdienten General die Bitte, den 
Wagen nach Raddatz mitnehmen zu dürfen, um ihn 
dort in der neuerbauten Gutskirche als Kanzel zu 
verwenden, nicht abschlagen. Und so kam das Ge­
fährt statt nach Berlin nach dem kleinen Ort und 
in die bescheidene Dorfkirche.

Der Siegeswagen ist nach Art der römischen 
Triumphwagen erbaut. Ein von Säulen getragener 
Baldachin krönt den Stand des siegreichen Käm­
pfers. Den Baldachin hat man an der Decke der 
Kirche befestigt. Unter dem Baldachin befinden sich 
die Worte: Ourras Iriuraxbalio Jobarmis
Lodiesk^, liegis I^olonoraia; darunter befindet 
sich das Sobieskysche Wappen, der weiße Adler mit 
dem Namenszug 3". 8. Ii. I>. Das Ganze ist flan­
kiert von türkischen Waffen und sonstigen Trophäen. 
Gold deckt die Schnitzereien des Wagens,' in den 
größeren Flächen befinden sich zierliche Goldmale­
reien. Musizierende Engel, allegorische Gestalten, 
Waffenzierat vervollständigt den Schmuck dieser 
eigenartigen Kanzel, die kaum ihresgleichen finden 
dürfte.

Heer und Flotte.
S e c h s  G e n e r a l f e s d m a r s c h a l l e  

hat  jetzt die preußische Armee. D er älteste 
von ihnen, G raf Haeseler, ist 1905 ernannt, 
es folgen Herzog A rthur von C onnaught, 
der seit 1906 Feldmarschall ist, dann die 
1911 ernannten G raf v. Schliessen, v. Bock 
und Polach und F rh r. v. der Goltz, und 
schließlich der bei dem letzten Kaiserm anöver 
zum Generalfeldmarschall ernannte König 
von Sachsen.

Das  Linienschi ff  „Kaiser", 
das zurzeit seine P r o b e f a h r t e n  erledigt, 
hat bei der forcierten M eilenfahrt an der 
gemessenen M eile bei Neukrug eine m ittlere 
Höchstgeschwindigkeit von 23,6 Seem eilen in 
der S tu n d e  erreicht. D a s  Schiff ist am  22. 
M ärz  1911 a ls  erster V ertreter der neuen 
„Kaiser"-Klasse auf der kaiserlichen W erft 
Kiel von S ta p e l gelaufen und m it T u r ­
b i n e n  ausgerüstet.
E i n  n e u e r  f r a n z ö s i s c h e r  T o r p e d o -  

b o o t s z e r s t ö r e r .
A uf der S ta a tsw e rf t in T o u l o n  ist 

D onnerstag  V orm ittag  der große T orpedo­
bootszerstörer „Bisson" vom S ta p e l ge­
laufen.

Provinzialilachriclitell.
Briefen, 12. September. (Der Automobilbesitzer 

in Nöten.) Ein Fabrikant aus Briesen hatte nach 
einem Besuch in DanziH mit seinem Auto die Heim­
fahrt angetreten. Zwischen Dirschau und Marien- 
burg geriet er in eine böse Lage. Mitten auf der 
nächtlichen Fahrt verlangte sein Chauffeur eine 
Erhöhung fernes Monatsgehalts. Als der Herr die 
Forderung ablehnte. Hatte der Chauffeur nichts 
eiligeres zu tun. als mit dem Auto in rasender 
Fahrt nach einem naheliegenden sumpfigen Land­
weg zu fahren, wo das Auto im Schmutz stecken 
blieb, während der Chauffeur das Weite suchte. 
Dem festgefahrenen Fabrikanten blieb, da es in­
zwischen völlig dunkel geworden war, nichts anderes 
übrrg, als die Nacht über auf freiem Felde Zu ver­
weilen. Früh wurde er von Passanten aus seiner 
unangenehmen Lage befreit und erstattete S traf­
anzeige gegen seinen Autolenker.

Graudenz, 11. September. (Die Zuckerfabrik 
Melno) bringt für das abgelaufene Geschäftsjahr 
27 Proz. Dividende (im Vorjahre 8 Proz.) zur 
Verteilung.

StrasLurg, 11. September. (Der Achtuhr-Laden­
schluß) ist vom Regierungspräsidenten zum 1. Ok­
tober für sämtliche Fleischereigeschäfte unserer Stadt 
angeordnet worden.

Rosenberg, 11. September. (Zufall oder Ver­
brechen?) Vor einigen Tagen kam eine junge ga- 
lizische Krau^ die auf dem Gute Kl. Brausen als 
Sommerarberterin beschäftigt wurde, nieder. Als 
die Hebamme für einige Augenblicke die Stube ver­
ließ, um für das neugeborene Kind das Bad zu« 
besorgen, fand sie bei der Wiederkehr das Kind 
unter Vergiftungserscheinungen im Sterben liegen. 
Kurze Zeit darauf starb das Kind. Die angeord­
nete amtliche Untersuchung wird ergeben, ob hier 
ein Verbrechen vorliegt.

Tuchel, 11. September. (Tödlich verunglückt.) 
Der 12 Jahre alte Sohn des Arbeiters Naborski 
wurde, als er beim Dreschen die Pferde antrieb, 
von der Welle erfaßt und mehrmals herum­
geschlendert. Seine Hilferufe wurden überhört. 
Als die Pferde später von selber anhielten, hatte 
der Bedauernswerte bereits das Bewußtsein ver­
loren, sodaß er am anderen Tage starb.

Aus der Tucholer Heide, 11. September. (Die 
Kreuzottern) machen sich trotz der andauernd feuch­
ten Witterung in diesem Jahre recht unangenehm 
bemerkbar. So zahlreich ist dieses gefährliche Rep­
til noch nie zuvor beobachtet worden. I n  Lutau 
wurde ein 10 Jahre alter Knabe der Witwe Sent- 
kowski in die Hand gebissen. Trotz aller Eegen- 
maßregeln schwoll das gebissene Glied heftig an 
und das Kind verstarb am andern Tage.

Flatow, 11. September. ( In  der gestrigen Stadt« 
verordnetensttzung) wurde die Frage der Einrich­
tung einer Kanalisation in Gemeinschaft mit dem 
bereits beschlossenen Wasserwerk ventiliert. Obwohl 
eine große Anzahl der Redner sich für den Bau 
einer städtischen Kanalisationsanlage aussprachen,

Sommergäste.
Erzählung von Cel es t e  v o n  Hi ppe l .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Wie eine Bombe schlug Annas Brief in 
den stillen Pfarrhausfrieden. Frau Marga 
Aar außer sich und wollte auf der Stelle ab­
lis tn . Ih r  schönes behagliches Heim! Das 
Tute Kissen, der Flügel, die arme Mies. Alles 
ging ihr wie ein Chaos durch den Kops, blos 
eins war klar: die gräßlichen alt^n Scharteken 
A-ußten auf der Stelle heraus, und Schaden­
ersatz sollten sie ebenfalls zahlen.

Herr von S te tte n  verhielt sich passiv und 
schwieg sich aus.

D as brachte sie noch mehr in  Harnisch. S ie  
"es förmlich gegen ihn an.

„So sag'doch was, Artur, oder vielmehr, tu 
Aas wir können doch unmöglich die Dinge lau­
sen lassen wie sie sind. Sofort muß Abhilfe ge­
schafft werden, ich begreife deine Indolenz 
"icht; dich geht die Sache doch genau so viel an 
Iwie mich!"

„Gewiß, nu r m it dem Unterschiede, daß du 
sie trotz m einer W arnung  eingebrockt hast und 
A ir sie gemeinsam ausessen müssen. Z u ändern 
fft absolut nichts da ran !"

„W as solche Unverschämtheiten soll m an sich 
üefallen lassen müssen? W ir können klagen 
Aegen Beschädigung fremden E igentum s!"

„Durchaus nicht! Du hast die Wohnung 
^hne Kontrakt auf Treu und Glauben den lie­
ben alten Damen mit ihrem wohlerzogenen 
Aachsamen Hunde übergeben, Schriftliches hast 
du doch nicht in Händen."

Marga sagte kleinlaut: „Nein, wer konnte 
an so etwas denken, sie machten einen fabel­
haft rücksichtsvollen Eindruck!"

„Natürlich, und gehören zum llradel. Da 
konntest du freilich nicht voraussehen, daß sie 
selbst schneidern und ihre Grütze auf dem Flü­
gel kochen würden."

Marga fing an zu schluchzen. „Mein herr­
licher Flügel! Artur, bitte, laß uns reisen; ich 
halte es vor Unruhe nicht mehr aus."

„Wo sollen wir denn hin, meinsGnädigste?"
„Nun, nachhause natürlich!"
„Vor vierzehn Tagen ist die Wohnung ja 

nicht leer."
„Das wäre noch toller; wenn wir zurück­

kommen, müssen die doch selbstredend raus."
„Durchaus nicht; bis zum fünfzehnten 

August gehört ihnen die Wohnung: wir haben 
nichts darin zu suchen; vielleicht werden sie so 
anständig sein, uns Platz zu machen!"

„Schofel wär's, wenn sie es nicht täten!"
Frau Marga ließ sich weder durch Vernunft- 

gründe, noch durch Zureden halten; sie schrieb, 
daß sie in den nächsten Tagen eintreffen wür­
den und Frau von Riedberg bitten ließ, die 
Wohnung zu räumen.

Wunderbarerweise kam der Brief als unbe­
stellbar zurück. Das vergrößerte Margas Auf­
regung derart, daß Herr von Stetten nachgab 
und mit einem Umweg über den Harz wirklich 
die Rückreise antrat.

„Es ist zwecklos," versicherte er immer aufs 
neue. „ In  die Wohnung kommen wir nicht, 
darauf kannst du Gift nehmen."

„Unsere Schlafstube habe ich ihnen doch

nicht mit vermietet, blos die Fremdenstube, 
und zu gelegentlicher Benutzung die Wohn- 
räume. Dein Zimmer natürlich ausge­
schlossen."

„Hast du das schwarz auf weiß?"
„Bewahre, das ist Loch selbstverständlich."
Sie waren angelangt. „Station Erune- 

wald!" wie heimatlich Las klang. Marga 
konnte es garnicht erwarten, ihr heimatliches 
Nest zu begrüßen.

„Ich gehe einstweilen zum Wirt," sagte ihr 
Gatte, „um zu hören, was eigentlich los ist. 
Nachher komme ich dir zu Hilfe, wenn's gar zu 
toll wird. Mache keine Dummheiten, äarling."

„Sie klingelte an ihrer eigenen Klingel, 
wie komisch. Den Drücker hatte sie im Kosser. 
Der Kutscher trug denselben gerade in den 
Hausflur und packte alles Handgepäck daneben.

Ein fremdes Mädchen öffnete und fragte 
etwas schnippisch nach dem Begehr der Dame.

„Wo ist denn Anna?" fragte Frau von 
Stetten.

Da öffnete sich die Stubentür und die grau­
gelben Scheitel wurden sichtbar und riefen 
halblaut hinaus: „Keinen Besuch annehmen."

„Die Herrschaften sind nicht zuhaust." sagte 
das Mädchen, ohne aus Margas Frage zu ant­
worten.

„Ich bin die Besitzerin der Wohnung," hub 
Marga entrüstet an, „bitte tragen Sie die 
Sachen in unsere Schlafstube."

Da erschienen wie auf Kommando beide 
Damen; der Mops kläffte und ein großer Col­
lie sprang knurrend herbei.

„Das kann doch nur ein Irrtum  sein, meine

liebe Frau von Stetten, unsere Miete läuft erst 
in einer Woche ab."

„Wir werden uns mit der Schlafstube und 
meines Mannes Zimmer behelfen."

Die beiden Damen sahen sich an und lach­
ten. Dann sagte die Tochter mit unverfrore­
ner Bestimmtheit:

„Bitte sehr, dort schlafen wir. Das Frem­
denzimmer war ausgeschlossen. Die Matratzen 
sind steinhart und außerdem steht den ganzen 
Tag die Sonne drauf. Aber bitte, ruhen Sie 
sich ein wenig bei uns aus. Still, Moppi! 
Das süße Tier ärgert sich, wenn er im Nach­
mittagsschlaf gestört wird. Das ist ja auch 
fatal! Nicht wahr, mein Liebling?"

Frau Margas Kehle war vor Ärger wie zu­
geschnürt. Sie folgte den vorantrippelndett 
Damen in die Stube. War das ihre Stube? 
Gott, wie sah der Flügel aus und alle Möbel 
waren steif an die Wand gedrückt wie in einem 
Möbelmagazin. Schauderhaft ungemütlich.

„Wo ist denn die Chaiselongue?" fragte sie 
voll ahnungsvoller Besorgnis.

„Auf der Veranda! W ir brauchen nämlich 
abwechselnd eine Liegekur; M utti liebt die 
Sonne, ich den Schatten, so paßt das ganz gut, 
weil die Veranda nach Süden liegt!"

Marga war es wie in einem bösen Traum, 
aus dem sie jeden Augenblick zu erwachen 
hoffte, — aber der Augenblick kam nicht. Die 
blinkenden braunen Augen bohrten sich mit 
hypnotisierender Gewalt in sie hinein, und die 
geschwätzigen Zungen ließen sie nicht zu Worte 
kommen.

„Wo Anna sei?" Die freche dummdreiste



sah die Versammlung inanbetracht der für die 
S tad t damit verbundenen hohen finanziellen Be­
lastung vorläufig von einem definitiven B M lu ß  ab.

MarienLurg, 11. September. (Zur Warnung. 
Herbstrennen.) Erheblichen Schaden erleidet der 
Besitzer Rudolf Specht aus Hoppenbruch. E r hatte 
sein Vieh auf frischen Klee getrieben; nach kurzer 
Zeit blähten mehrere Stücke Vieh auf. Zwei wert­
volle Sterken verendeten nach kurzer Zeit. — Das 
Herbstrennen des westpreußischen Reitervereins in 
M arienburg am 29. September wird nur unter 
sehr geringer Beteiligung vor sich gehen. Zu den 
vier Hindernis-Rennen sind insgesamt nur 32 
Pferde genannt. Die fünfte Konkurrenz ist ein 
landwirtschaftliches Rennen, für das Nennungen 
auf dem Rennplatz abzugeben sind.

Elbing, 11. September. (Vermählt) hat sich am 
gestrigen Dienstag Herr Roderich v. Schichau- 
Rippen mit F räulein L ilott von Brandt. Roderich 
von Schichau ist, wie die „Elb. Ztg." schreibt, ein 
Enkel des Begründers der Elbinger Schichauwerke. 
Da Ferdinand Schichaus einziger Sohn Erich keine 
Neigungen für den Maschinen- und Schiffbau zeigte, 
wandte er sich der Landwirtschaft zu und erwarb im 
Kreise Heiligenbeil das R ittergut Pohren. Vor 
etwa einem Jahrzehnt wurde der Fam ilie Erich 
Schichau der Adelstitel beigelegt, und deren Sohn 
Alfred v. Schichau vermählte sich darauf m it F rl. 
v. Glasow aus dem Kreise Heiligenbeil, wo Alfred 
v. Schichau Besitzer der R ittergüter Pottlitten- 
Wolittnick ist. Das R ittergut Rippen gehörte 
früher Herrn von der Gröben und wurde von der 
Fam ilie v. Schichau für ihren Sohn Roderich er­
worben, der sich jetzt m it einer Tochter des M ajors 
v. Brandt, bekannt a ls  Vorsitzer der Remonte-An- 
kaufskommission, verheiratet hat.

Elbing, 11. September. (Wohnunaskalamität.) 
Die S tad t befürchtet, daß zum Herbstwohnungs­
wechsel am 1. Oktober wohl 20 bis 30 Familien 
keine Wohnungen finden werden. Um diesen wenig­
stens ein Unterkommen gewähren zu können, ist den 
„Elb. Neuest. Nachr." zufolge das Magazingebäude 
auf der Speicherinsel m it Fenstern versehen worden 
und soll den Fam ilien a ls  Wohnung dienen.

Danzig, 12. September. (Ein weißes Rebhuhn) 
schoß Kaufmann Gamm auf der Feldmark von 
Hundertmark bei S t. Albrecht.

weftpreußischer provinzialmisfions- 
sest in Riesenburg.

(Zroetter Tag.)
Der zweite Tag wurde am Donnerstag mit drei 

Parallelversammlungen eröffnet. I n  der Hauvt- 
versammlung des Provinzialverbandes für die 
Berliner Misfionsgefellfchast unter Leitung des 
Herrn Geheimen Konsistorialrats Liz. Dr. Eröblsr- 
Danzig sprach Missionsinspsktor Wi l d e - B e r l i n

Missionsgesellschaft besonders auch in  finanzieller 
Hinsicht schildernd. I n  der Versammlung der
Freunde der Gotznerschen Mission unter Leitung des 
Herrn Superintendenten Jäkel-Marienwerder würd« 
die Arbeit des P farrers für diese Gesellschaft unter 
den drei Gesichtspunkten: in der Stndierstube. in 
der Gemeinde und in der Provinz behandelt. I n  
der Versammlung der Freunde der ostafrilanischen 
Mission gab der Leiter, Herr P farrer B o w i e n -  
Zoppot, zunächst einen überblick über die neuesten 
MiMonsunternehmungen in unserer deutschen
Kolonie Ostafrika und über die Tätigkeit der
heimatlichen Gemeinden für dieses Werk, woraus 
Missionar Pastor J o h a n n s s e n  unter dem
Thema: Der gegenwärtige S tand unserer Missions­
arbeit in Ruanda einen orientierenden Überblick 
über die dortigen Arbeiten und Erfolge gab. I n ­
zwischen hatten sich Hunderte von Kindern in der
großen Kirche versammelt, um den lebendigen Schli­

ngen des Misstonsinspektors Fö r t s ch- Ber l i n  
aus der Heidenwelt zu lauschen. Ebenso fanden
auch in der königl. Realschule und für die höhere 
Mädchenschule Mifsionsvorträge statt über die 
Themen: Die Weltanschauung eines Geister­
anbeters und die ersten deutschen Frauen und 
Kinder in Ruanda.

Gleichzeitig tagte eine Versammlung des 
Jerusalemvereins. der im heiligen Lande, besonders 
in Jerusalem, Bethlehem, Haifa und Jaffa, durch 
39 Angestellte, darunter 3 deutsche evangelische 
P farrer und 5 Lehrer, daran arbeitet, an jenen 
S tätten  von deutsch-evangelischer Seite aus durch

Person hätten sie laufen lassen. Sie hielten 
auf Ordnung und Ruhe; es sei eine ewige 
Zänkerei mit ihr gewesen, und die diebische 
Katze habe sie mit sich genommen.

Marga war empört. Sie warf einen Blick 
auf die Veranda, — schrecklich sah die Chaise­
longue aus, gang ausgeblichen der blaugrüne 
Bezug.

„Wir möchten," sagte sie, einen mutigen 
Anlauf nehmend, „schon heute wieder ein­
ziehen und bitten Sie, die Schlafstube zu räu­
men, die ich Ihnen ja garnicht vermietet habe."

„Das steht nirgends geschrieben," sagte die 
Tochter spitz, und die Mutter fiel gleich ein: „Es 
war immer nur von der Wohnung die Rede. 
Außerdem kommt abends mein Neffe heraus, 
da würde auch in der Fremdenstube kein Platz 
für Sie sein."

M arga hätte alles zertrümmern mögen, 
aber sie dachte an ihren Mann. Alles hatte er 
vorausgesagt und zuletzt noch warnend gerufen: 
Mach keine Dummheiten! Nach der einen gro­
ßen, die sie mit dem Vermieten begangen, war 
sie gang irre an sich selbst geworden. Sie dachte 
an ihre Koffer draußen vor der Tür. Wo soll­
ten sie hin? Als demütig Bittende in ihren 
eignen vier Pfählen, — es war zum Lachen, 
wenn es nicht im Augenblick tief tragisch er­
schienen wäre.

Die Hunde zerrten sich auf dem Teppich 
herum, der den wohl gehüteten Glanz der Neu­
heit in den paar Wochen gänzlich verloren 
hatte. Aber sie wagte schon garnichts mehr zu 
sagen; den malitiösen Mienen ihrer Sommer­
gäste war sie nicht gewachsen. Kühl und steif 
verabschiedete sie sich von den knicksenden Be­
wohnern ihres Heims, die sich wie Spatzen ins 
Schwalbennest festgenistet. Vor der Tür traf 
sie ihren Gatten.

Auf dem Schlachtfelde 
Am 7. September 1812 traf bei Borodino 

am Ufer der Moskwa das-große Heer Napole­
ons auf die ruGfche Armee unter General Ku- 
tusow. Der Kampf war heiß und sehr blutig; 
die Russen verloren 45 000, die Franzosen 
30 000 Mann. Am Abend trat Kutu'sow einen 
geordneten Rückgang an. Die Franzosen blie­
ben Herren des Schlachtfeldes, hatten aber kei­
nen entschiedenen Sieg errungen und gingen, 
ohne die Russen in ihrem Rücken vernichtet zu 
haben, der Katastrophe von Moskau entgegen.
Der hundertste Jahrestag der Schlacht von 
Borodino ist sowohl von den Siegern von da­

von Borodino. 
mals, den Franzosen, als von den ruhmreich 
Besiegten, den Russen, gefeiert worden. Aus 
dem Schlachtfelde von Borodino fand eine 
große militärische Gedenkfeier statt, der auch 
das Zarenpaar und die ganze kaiserliche Fa­
milie, die Minister und Generale sowie — ein 
deutliches Zeichen der veränderten Zeiten — 
zwei französische Deputationen teilnahmen. Der 
Kaiser wurde von einigen Invaliden begrüßt, 
die noch die Schlacht von Borodino erlebt 
haben. Eine große Prozession zum Schlacht- 
denkmal beschloß die Feier.

W ort und W e rk tä tig s t das Licht christlicher Liebe 
und christlichen Glaubens leuchten zu lasten. Herr 
Superintendent J ä k e l  schilderte die dortige 
Arbeit, um daran einige Vorschläge zur Forderung 
des Jerusalemvereins in Westpreutzen zu knüpfen.

Um 11 Uhr fand in der großen Kirche die Haupt­
versammlung der westpreußiscken Missionskonferenz 
statt unter zahlreicher Beteiligung der Gemeinde 
und Gäste, unter denen Se. Exzellenz der Herr 
Oberpräsident von Jagow. Herr Konsistorial- 
präsident Peter, Generalsuperintendent Reinhard, 
Exzellenz Graf von Brünneck sich befanden. Nach 
Gemeindegesang führte Herr Generasuperintendent 
R e i n h a r d  in biblischer Ansprache aufgrund von 
Römer 1, 14—16 den Versammelten die Misstons­
pflicht der Ehristeiheit zu Herzen a ls  eine heilige 
Schuld, die sie dem Evangelium den Heiden und 
sich selbst gegenüber habe. Der BoAtzer der west­
preußischen Missionskonferenz. Herr P farrer M o r -  
g e n r o t h - Di r s c h a u ,  begrüßte darauf die E r­
schienenen und nahm die Überreichung von Liebes­
gaben entgegen, und zwar wurden gegeben: von 
der Stadtgemeinde Riesenburg 340 Mark. von der 
Landgemeinde 12z Mark. von zehn Kirchen­
gemeinden der Synode 936 Mark, von Schulkindern 
aus Groß Rohbau 13,40 Mark, daneben 50 Mark 
ungenannt und 500 Mark von einer inzwischen ver­
storbenen Christin aus Riesenkirch. Den Haupt- 
vortrag hielt Herr MMonsinspektor W i l d e  über 
das Thema: Die kirchliche Verselbständigung in 
Südafrika. Redner schilderte die Entwickelung der 
Missionsmethobe. die von der Arbeit an den ein­
zelnen zur Schaffung ganzer Gemeinden, darauf 
zum Zusammenschluß größerer Gebiete zu besonderen 
synodalen Missions- und Volksküchen mit Selbst­
erhaltung und Selbstverwaltung sich erweitert 
haben. Der V ertrag schloß mit einem warmen 
Appell zur Teilnahme urtd M itarbeit an der 
Misston die gerade heute, wo unser Volk ein Kolo- 
nialvolr geworden und in den nächsten 50 Jahren 
in rapider Weise immer mehr werden wird. umso 
dringender zu fordern ist. Sodann erstattete der 
V o r s i t z e r  der Konferenz einen eingehenden

,Ma," fragte er jovial, ,M e steht's?"
Ih r  liefen die Tränen herunter.
„Na Alte — man ruhig! Eine weife Le­

benslehre kann nicht teuer genug bezahlt 
werden. Wir sind noch jung, das verwindet 
sich!"

Als sie nach acht Tagen in ihrer durch die 
Rücksichtslosigkeit der lieben alten Damen ver­
wüsteten Wohnung eintrafen, zog Herr von 
Stetten das Fazit des Kontos, das freilich ein 
ganz anderes Ergebnis aufwies, als Marga er­
träumt.

Anna hatte sich gegen erhöhten Lohn bereit 
finden lassen, die Stelle wieder anzunehmen 
unter der Bedingung, daß die Herrschaft nicht 
ihre Dienste für Aftermieter beanspruche! Ihre 
Nerven wären rein kaput von der Schinderei, 
auf welche Tatsache sie vermehrte Rücksicht­
nahme in Form von einem freien Nachmittag 
in der Woche und dem Hausschlüssel Sonntags 
zu Verlangen für nötig befand.

Mies sah struppig und verwildert aus und 
glotze mit scheuen, funkelnden Augen unter dem 
Sofa hervor.

Das alles würde wieder ins richtige Geleise 
kommen! Aber der Hauch der sorglichen Net­
tigkeit und Akkuratesse, der auf jedem Möbel 
geruht, war gewichen. Ein anderer Geist sprach 
aus den Stücken — rücksichtslose Verwahr­
losung! Fremde Gedanken hatten die trauten 
Erinnerungen ersten süßen Liebeslebens, fröh­
lich sich äußernder Eigenart übertüncht, als ob 
eine rohe Hand ein zart empfundenes Bild mit 
grellen Farben übermalt.

Das war nicht zu ersetzen, auch nicht mit 
Geld und neuem Kleid!

Und die Kosten außerdem!

Jahresbericht über die Mistionsarbeit draußen und 
in unserer Provinz, aus dem hervorging, daß die 
evangelische Christenheit Westpreußens im Jahre  
1911 im ganzen 76 276 Mark dafür aufgebracht hat, 
die Mitgliederzahl der westpreußischen M M ons- 
konferenz 1000, die der westpreußischen Gruppe des 
Vereins für ärztliche Misston 382 und die des west­
preußischen LehrermMonsbundes 217 betragt^ Ein 
Schlußgebet des Herrn Superintendenten W a l z -  
Deutsch Eylau beendete die Versammlung.

Nach gemeinsamem Mittagessen, bei dem Herr 
Oberprästdent v o n  J a g o w  das Kaiserhoch aus­
brachte, fand eine Nachfeier in  der neuen W ald­
mühle statt. Herr Reichstagsabgeordneter P farrer 
Z ü r n - Bellschwitz eröffnete dieselbe, indem er die 
M M on als einen heiligen Krieg bezeichnete, rn 
dem der Sieg verbürgt sei, solange die Christenheit 
ihrem himmlischen Herrn treue Heerfolge leistet. 
Herr MMonsinspektor W i l d e  sprach aufgrund 
eigener Reiseeindrücke über „Bilder vom südafrika­
nischen Missionsfelde", indem er das kirchliche Leben 
in den ländlichen Gemeinden daselbst, die Aus­
breitung des Christentums, die Liebesarbeit der 
Missionare besonders inbezug auf ihre ärztliche 
Tätigkeit und wirtschaftliche Erziehung der Einge­
borenen schilderte und auf die moderne Missions­
arbeit auf den Diamanten- und Goldfeldern Süd­
afrikas einging. Der zweite Redner. Herr Missionar 
Pastor J o h a n n s s e n ,  führte der Versammlung 
die Eigenart der Bewohner Ruandas vor Augen, 
hinweisend auf ihr Volks- und Familienleben, ihre 
religiösen und sittlichen Vorstellungen und auf ihr 
Verhältnis zur N atur und ihrer eigenen Geschichte. 
Herr P farrer M  a e y-Riesenburg schloß die ganze 
Tagung mit warmen Worten des Dantes.

Lokalnachrtchten.
Zur Erinnerung. 14. September. 1911 Attentat 

auf den russischen Ministerpräsidenten Stolypin zu Kiew. 
1907 -f Prinz August von Sachsen-Koburg und -Gotha. 
1905 j- Gras de Brazza, französischer Afrikasorscher.

Wie Brandkassenbeamte prüfte das junge 
Paar tagelang den durch die „beiden losge­
lösten Blätter" — wie Artur Stetten die alten 
Damen zu nennen beliebte — entstandenen 
Schaden. Angstvoll sah Marga die Ziffer 
immer größer werden. Politur des Flügels, 
Reparatur der Nähmaschine, chemische Reini­
gung des Teppichs, Ersatz für die stark ver­
sengte Chaiselonguedecke, Abhobeln des beschä­
digten Parketts, drei Spiegelglasscheiben, ein 
neues Rückenkissen, fünf Teller, sechs Gläser, 
zwei Tassen. Außerdem fehlten viele Kleinig­
keiten und Küchengoschirr, was sicherlich nach 
und nach in dem großen Deckelkorbe des 
,-Stundenmädchens" mit der schnippischen Vi­
sage zu deren Sippe übergegangen war. Dazu 
kam Erhöhung der Miete unud Annas Lohn! 
Der W irt hatte eine gute Mieterin infolge der 
Störung durch den Papagei und das Hunde­
gekläff verloren. E r war nur schwer zu bewe­
gen, die Kündigung an Stetten zurückzuziehen; 
die alten Damen hatten ihm vortreffliche an­
dere Mieter in Aussicht gestellt, denen es aus 
ein paar Hundert nicht ankäme.

Das war ein trübes Resultat. Vierhundert 
Mark Unkosten gegen einhundertundsiebenzig 
Einnahme!

„Künftig mußt du's schlauer ansangen," 
sagte Artur von Stetten zu seiner Gattin, die 
ihm seufzend über die Schulter sah.

„Ach was," erwiderte sie resolut, „garnicht 
werd' ich's anfangen; ich bin kuriert für' alle 
Zeiten! überhaupt werd' ich mir die Menschen 
genauer ansehen, ehe ich mich mit ihnen an­
freunde. Bist du nun zufrieden?"

),Eanz außerordentlich! Dann sind die 
vierhundert brillant angelegt und. meine Be­
haglichkeit ist in besten Händen!"

1903 j- Professor Dr. Stückelberg in Basel, bekannter 
schweizer Maler. 1901 f  W. Mae Kinley, Präsident 
der Vereinigten Staaten. 1851 -s- James Femnore 
Cooper zu Cooperstown, amerikanischer Romanschrift­
steller. 1837 * Prinzeß Friedrich Karl von Preußen, 
geb. Prinzeß Maria Anna von Anhalt. 1829 Frieden 
zu Adrianopel zwischen Rußland und der Türkei. 1817 
* Theodor Storm in Husum, hervorragender Lyriker 
und Novellist. 1812 Einzug der Franzosen in Moskau. 
1811 Edikt über die Regelung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältnisse in Preußen, Ablösung der 
Frohn- und Handdienste. 1793 Niederlage der Fran­
zosen unter Moreau bei Pirmasens. 1769 * Alexander 
Freiherr von Humboldt zu Berlin. 1768 * Franxois 
Vicomte de Chateaubriand zu St. Malo, hervorragender 
französischer Schriftsteller und Staatsmann. 1583 * 
Albrecht von Wallenstein zu Hermanic, Heerführer im 
30jährigeu Kriege. 1321 f  Dante Alighieri zu Ra- 
venna, der größte Dichter Italiens, der Dichter der 
„göttlichen Komödie".

Thorn, 13. September 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Gai> 

nisonverwaltungsoberinspektor Friedrich Kurschat 
zu Danzig und dem Garnisonverwaltungsinspertor 
und Amtsvorstande Heinrich Fischer zu Riesenburg 
ist der königl. Kronenorpen vierter Klasse, dem

Stacharowski bei der Gewehrfabrit rn Danzi,

gemeine Ehrenzeichen in  Bronze 
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Katasterkontrolleur 
Jggena in Tuchel ist zum 1. Oktober d. J s .  nach 
Vromberg versetzt und m it der Verwaltung einer 
Katastersekretärstelle daselbst beauftragt worden.

— ( D i e G e r i c h t s f e r i e n )  endrgon bekannt­
lich mit dem 15. d. M ts., von diesem Tage ab wird 
der volle Geschäftsbetrieb bei allen Justizbehörden 
und Beamten wieder aufgenommen.

— ( D i e  d e u t s c h e  V a u e r n b a n k s ü r  
We s t  P r e u ß e n )  hält am 23. September in Dan­
zig unter dem Vorsitz des Oberpräsidialrats von 
Liebermann eine Aufstchtsratssitzung ab, in der vor­
nehmlich die Aufstellung der Bilanz erfolgt.

— ( We s t p r .  P r o v i n z i a l - F o r s t  w i r  t -  
s c h a f t s - V e r e i n . )  Der Vorstand des im vorigen 
Jah re  unter dem Vorsitz des Herrn Grafen von 
Brünneck gegründeten Westpr. Provinzial-Forst- 
wirtschafts-Dereins richtet an die Waldbesitzer, 
Kreis- und Stadtverwaltungen, die landwirtschaft­
lichen Vereine und Gemeinden sowie diejenigen, die 
ihre Ldländereien aufforsten wollen und alle 
Freunde des deutschen W aldes das Ersuchen, dem 
Verein beizutreten. Der Verein hat den Zweck, die 
Privatwaldwürtschaft zu heben, seine Mitglieder auf 
Wunsch so billig a ls  möglich zu beraten, alle hierzu 
erforderlichen Einrichtungen zu treffen und dem 
Kleingrundbesitz zur Aufforstung ferner OdländS' 
reien die hierzu erforderlichen Kiefernpftanzen, so­
lange der hierzu bestimmte Fonds ausreicht, un­
entgeltlich zu beschaffen. Gegenwärtig besteht der 
Verein aus: 65 Einzelmitglredern, 3 S tädten, 2 
Kreisausschüssen, 13 landwirtschaftlichen Vereinen 
und Gemeinden. Der Beitrag, welcher bis zum 
1. Oktober jeden Jah res  zu zahlen ist. ist a ls sehr 
gering zu bezeichnen und beträgt für jedes Einzel- 
mitglred mir 3 Mark, für eine Gemeinde oder 
landwirtschaftlichen Verein 5 Mark, für eine 
Stadtgemeinde 10 Mark und für einen K reisaus­
schuß 25 Mark pro Jah r.

— ( L e h r l i n a s p r ü f u n g e n  i n  d e r  
L a n d w i r t s c h a f t )  Graf Schwerin-Löwitz, vor 
Vorsitzer des Landes-Okonomie-Kollegiums, hat, um 
eine bessere praktische Ausbildung der angehenden 
Landwirte zu erreichen^ den preußischen Landwirt­
schaftskammern Grundsätze für die Prüfung land­
wirtschaftlicher Lehrlinge zugehen lassen, die rn allen 
Provinzen zur Anwendung gelangen sollen. Gleich­
zeitig ist auch die Unterstützung des Landwirt­
schaftsministeriums für diese Bestrebungen erbeten 
worden. Bezüglich der Zulassung zur Prüfung wird 
zweijährige Lehrzeit und möglichst Berechtigung 
zum einjährig-freiwilligen Dienst verlangt; bei der 
Prüfung sollen theoretische Fragen möglichst ver­
mieden werden. Namentlich die Grundlagen und 
Anfangsgründe der vraktischen Landwirtschaft (U- 
a. allgemeine Wirtschaftsbetreibuna, Verhalten zu 
den Arbeitern, Verrichtungen auf dem Felde, aus 
dem Speicher, dem Hofe und in den Ställen, Be- 
nrchung von Geräten und Maschinen. Führen von 
Büchern) sollen besonders in der Prüfung Berück­
sichtigung finden, die am besten in einer geeigneten 
Wirtschaft, (möglichst in der des Lehrherrn oder 
aber in einer besonders ausgewählten) am bHen 
gleichzeitig mit mehreren Prüflingen abgehalten 
wird.

— (V e r d i n g u n g s  t e r m in) für die Lieferung 
von ungefähr 12 000 Kilogr. Roggenbrot, 4000 Kilogr. 
Weizenbrot und 400 Kilogr. Zwieback für das städtische 
Krankenhaus, 6000 Kilogr. Roggenbrot und 1600 
Kilogr. Weizenbrot für das Wilhelm-Augusta-Stift, so­
wie 2500 Kilogr. Roggenbrot und 700 Kilogr. Weizen­
brot für das Siechenhaus Thorn-Mocker für den Zeit­
raum vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1913 
stand Dienstag im Nathause an. Drei Firmen gaben 
Angebote ab und zwar die Brotfabrik Strube, welche 
für Roggenbrot 22 Pf. für das Kilo, Weizenbrot 29 
Pf. und Zwieback 58 Pf., die Firma Wegner, welche 
für Roggenbrot 24 Pf., Weizeubrot 33 Pf. und Zwie­
back 80 Pf. und die Firma Seibicke, welche für Roggen* 
brot 24 Pf., Weizenbrot 39 Pf. und Zwieback 80 Po 
boten. Den Zuschlag erhielt als mindestsordernde Firma 
die Brotfabrik.

Brieftasteii.
E. B. Renaldo Ninaldini ist der Held eines 

Näuberromans von Chr. A. Vulpius, Archivrat in 
Weimar. Der Roman erschien 1797, in Umarbeitung 
1823, doch drang wohl erst die in Tangermünde 185V 
erschienene 8. Auflage ins Volk, sodaß in den 60er 
Jahren das Lied „In  des Waldes tiefsten Gründen^ in 
vielen Gegenden zum Volkslied wurde. Ob einer der 
vielen Räuberbandenführer, die in Italien gehaust, den 
Namen Rinaldo Ninaldini getragen oder dieser Narn* 
von Vulpius frei erkunden ist, vermögen wir nicht an-

^St., Klosterstraße. Die Erhebung einer Kirchensteuer 
von den Mitgliedern einer k a t h o l i s c h e n  Kirchen­
gemeinde ist keineswegs eine Neuerung, sondern em 
auch früher schon geübter Brauch.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur . die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Über die große F l e i s c h t e u e r u n g  wird 

im allgemeinen im ganzen deutschen Reiche auf , ,  das



außerordentlich schreien die liberale» 
Mdsoz.a demokratischen Blätter, ja. fast in jeder pol .  

d°r die, Fleisch,euerung das Gespenst
könia, ^esordnung und alle wollen sie wieder unserer 
des °»  den Kragen um Aushebung
leibst d°r Grenzsperre. N un. ich muß
F l e i s s  -»geben, daß die heutigen
die B em °^  ^  )och sind, muß aber gleichzeitig hieran

wögen d ä  L ^ tn e r  stattfand. D a s
Städ ter  einm al bedenken, welchen Schaden

reckt gehabt hat. Er müßte doch nicht
3U !^Ul, bei solchem Preise viele Schweine
Welck/?*m Landmann zusetzen mutz.
weit^ s . . .^ ^ M m iia lin  möchte irgend einen Artikel 
liebt? 'Ä " n , wenn er sieht, daß es mit ihm rückwärts 
B un bs^ 03 ," m al hat man nicht gehört, daß die treuen 
linae ^  sich schon ähnlich sehen wie Zivil-
oubo^oi«,^^bralen und Sozialdemokraten, M itleid ge- 
wo dem kleinen Landwirt. Und jetzt,
der °uf 60 Mark der Zentner gestiegen und
iekt Vorjahr wettgemacht werden könnte,
iw m ,. bt Nch wieder ein großes Geschrei, wobei wie 

wieder der Großagrarier es auf seine 
will ^ o u b e  kriegt, denn der kann sich drehen wie er 
uni-r^' o"?? die Zielscheibe. W ir müssen mit
sein ^ottenespiel in der Landwirtschaft zufrieden 
Nr-n» ? o l  eine andere Zeit beglückt, wo wir feste 

Produkte erhalten; mit 45 Mark pro 
Arbon. Schweine würden wir glücklich sein. Jeder 
v e r b iß - .  ^  den T ag gearbeitet hat, weiß, w as er 
bo^n«! ^at' ""d jeder Beam te, vom kleinsten bis zum 

Staatsbeam ten, bekommt sein festes Gehalt, 
verl^ «  unmöglich, dem Landmann feste Preise zu 
d e m ^ o ^ - M ögen doch unsere liberalen und sozial- 
fZ,,„/^tlschen Freunde uns diesen Knoten lösen! Dann  
sinoo»?. ^  Gewehre zusammensetzen und können Nngen: All Fehd' hat nun ein Ende.
^ G r e g o r i u s -  W ilhelm sau.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r u f u n g  a n  d i e  U n i v e r s i t ä t  

Mü n c h e n .
Professor der Universität W ü r z -  

i,,^.rg Dr. R i t t  e r  v o n  H e ß  ist an die 
Universität München berufen und zum Vor. 
I and der Augenklinik ernannt worden.

-" o n  d e r  R u s s a n o w s c h e n  S p i t z -  
b e r g e n - E x p e d i t i o n .

S w j a l o s c h ,  ein Mitglied 
-,br Russanowschen Expedition, ist von Spitz- 
c .^ en  in Archangelsk eingetroffen. Er hat 
lur d,x Akademie der Wissenschaften sieben 
so !. . mit Sammlungen mitgebracht. Er

er habe den westlichen Teil der 
»5,!, . ^ngruppe erforscht und dort reiche 
Kohlenlager gefunden.

Luftschiffahrt.
n e u e r  W e l t r e k o r d  i m S c h n e l l -  

^  k l u g .
l n i n » ^?"3ösffche Flieger F o u r n y  hat 

Kilometer in 13 Stunden 17 Minuten 
kw»- bunden durchflogen und damit den bis­
herigen Weltrekord geschlagen.

S t a r r  o d e r  u n  st a r r ?
Blatt verbreitete Mittwoch 

^ie Nachricht, daß die Parseval-Luft- 
Mffbaugesellsa>aft in Bitterfeld den Bau  

st«ü aa^arren B allons aufgegeben und dafür 
Luftschiffe, ähnlich dem System  

'.«chutte-Lanz", erbauen wolle. Die L u f t -  
s?.h ^ 3 e u g - G e s e l l s c h a f t  m. b. H. er- 
n»n! ""b mitzuteilen, daß diese Nachricht 
ledar a ^  der Luft gegriffen sei und 

Grundlage entbehre. Die Gesellschaft 
ve das 17. unstarre Schiff, das nächster 

d-»,^ - e Probefahrt antritt, im B au  und 
uke nicht daran ihr System zu verlassen. 

U n f a l l  a u f  e i n e m  F l u g p l a t z ,  
in Verlauf einer Flugvorführung geriet 

Ironserrada (Löon) das Flugzeug des 
smegers L a c o m b a  in den Raum für das 
w»n!>^^-.. P ier Personen wurden ver- 
^  "oet, während der Flieger unverletzt blieb.

Mannigfaltiges.
e i n e m  t o l l w u t v e r d ä c h t i  

Ln«!. § " " d e  g e b i s s e n )  wurden in 
ein «  Hut ein Offizier, dessen Bursche sowie 
oas>°» rUtbeamter. Die drei Personen de­
in V?''ch sofort zur ärztlichen Behandlung

"°ch nicht getötet werden.
C b e i-« ^ ,^  h /  b r a m a )  hat am Dienstag 
einem Abschluß gefunden. A„,
Würd- Neubau in der Neuen Kreüzstraße 
B lin /s^ u  unbekannter M ann in seine 
Sann--, 'mmend aufgefunden und nach d
h er!,.- bwache gebracht. Hier stellte si
ficht fick ^  selbstmörderischer A
b e i a p ? / ^  ^ t i g e  Verletzungen am Hal, 

..uu^ außerdem eine Pulsader  
die bei dem

Humoristisches.
( J e  n a c h d e m . )  Lehrerin: „N un, Kinder, m al 

ein bischen Kopfrechnen! W ie alt ist eine Person, die 
1877 geboren ist?" —  Schüler: „B itte, Fräulein, soll 
es ein M ann oder eine Frau seln?"

( V o n  I u n g - A m e r i k a . )  „W o ist dein Bruder 
T om m y?" —  „Krank im B ett; er hat sich verletzt." -7-  
„W ie kam denn d a s ?" —  „W ir spielten, wer sich am  
weitesten zum Fenster hinauslehnen könne, und er hat 
gewonnen."

( E r  k e n n t  s i e . )  E r: „Ich habe zwei Karten 
für die Oper." —  S ie :  „Ah, fam os! Ich werde so­
fort gehen und meinen neuen Hut aussetzen." —  „G ut, 
Schatz. Ich denke mir, D u wirst dann rechzeitig fertig 
sein. D ie Karten sind für morgen Abend."

( „ S c h i l d k r ö t e n " - S u p p e . )  G ast: „W as  
ist denn das hier in der Schildkrötensuppe?" —  Kell­
ner: „E s wird wohl ein Stück Schildkröte sein. D a s  

kommt mitunter vor."

Gedankensplitter.
D ie N atur ist m itle id slo s; um so mehr ist das M it . 

leid das wahrhaft Ethische, das Bew ußte im Gegensatz 
zu dem Unbewußten. M alw ida v. Meysenburg. 

I n  der Ä sfe , in der S tille  
Wächst der Allbesieger: W ille. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Therese Köstlin.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  13. September 1913.

Name
der Beobach- 
tungsstation

ö
ZH
Z -K

L §-  -3 Wetter

-> Kaiser W ilhelm  (2) und der König von Sachsen (1) auf dem M anöverfeld. 2. D ie  Kaiserbaracken. 
L. D ie  geschlagene blaue Kavallerie durchreitet M ügeln . 4. G raf Zeppelin ( X ) .

Der Kaiser im Manöver.
Die preußischen und sächsischen Soldaten, die 

das große Herbstmanöver in Sachsen mit­
machen, haben große Strapazen zu bestehen, 
aber sie ertragen die Anstrengungen in dem 
Bewußtsein, daß sie unter den Augen ihrer 
Monarchen, des Kaisers und des Königs von 
Sachsen, kämpfen. Der Kaiser ist am Morgen 
des 9. September in Coswig eingetroffen und 
dort vom König Friedrich August und den 
Prinzen seines Hauses begrüßt worden. Von 
Coswig aus fuhren der Kaiser und der König 
ins Manövergelände. Der Kaiser trug bei 
seiner Ankunft die Uniform der Chemmtzer 
Ulanen, in der ihn unser Bild zeigt. Auch der 
König von Sachsen und Graf Zeppelin, der in 
seiner Eigenschaft a ls  General der Kavallerie 
z. D. auf Aufforderung des Kaisers dem Manö­
ver beiwohnt, sind auf unseren Bildern in U la­
nenuniform zu sehen. Beim Vorbeimarsch der

23. sächsischen Division bei Rothenhain er­
nannte der Kaiser den König von Sachsen zum 
Eeneralfeldmarschall; der Kaiser überreichte 
dem König persönlich den Feldmarschallstab. 
Der Kaiser und der König beobachteten in den 
ersten Tagen des Manövers die Kämpfe der 
roten Kavallerie gegen die blaue. Die schwa­
chen blauen Reitertruppen wurden über die 
Elbe zurückgedrängt. — Der Kaiser wohnte 
während des Manövers nicht in  einem festen 
Hause, sondern in einer Baracke. Diese „Wohn- 
h allen" sind transportable Gebäude, aus Holz 
und Eisen. Der Kaiser besitzt zwei solcher 
Häuschen, von denen eins als Salon, das an­
dere als Schlafzimmer dient. D as von außen 
recht schmucklose Manöverheim bietet dem 
Kaiser ein ziemlich bequemes, wenn auch nicht 
geräumiges Quartier.

Selbstmörder gefunden wurden, geht hervor, 
daß es sich um den Regierungsboten Karl 
Kiagge aus Köslin handelt. Ein Brief, der 
in der Rocktasche des K. steckte, hatte folgen­
den W ortlaut: „Auf Wunsch meiner Frau, 
ich solle ihr aus dem Wege gehen, dann 
wollte sie dem lieben^. Gott auf den bloßen 
Knien danken, habe ich dies getan. Letztes 
Lebewohl an meine Kinder. Aber der Frau  
verzeihe ich! Klagge-Köslin!"

( I m  K o n k u r s e  d e s  f l ü c h t i g e n  
R e c h t s a n w a l t s  B r e d e r e c k )  wurde 
bei der ersten Gläubigerversammlung festge­
stellt, daß Forderungen über 130 000 Mark 
ausfallen werden. I n  Aktiven sind etwa 
5500 Mark vorhanden. Von Brederecks 
Aufenthalt hat man noch keine Kenntnis.

( E i n  n e u e s  G r u b e n u n g l ü c k . )  
Durch eine Schlagwetterexplosion auf der 
Zeche W e s t e n d  i n D u i s b u r g - M e i -  
d e r i c h  sind in der Nacht zum Mittwoch 
5 B e r g l e u t e  g e t ö t e t  worden. Die 
Ursache der Katastrophe steht noch nicht fest.

( E i n e  E  i n  stu r z ka t a  st r o  ph e) hat 
sich in Debretzin am Mittwoch ereignet. D as  
Eisendetondach eines im B au  befindlichen 
Kinematographentheaters ist bei der B ela­
stungsprobe eingestürzt. Dabei wurden zwei 
Arbeiter getötet und vier schwer verletzt.

( E i n e n  r i e s i g e n  H ä u s e r k o  n i­
st! ex ) hat sich die Dresdener Bank in Ber­
lin notariell an die Hand geben lassen. E s  
handelt sich um etwa 30 Häuser in der 
Brüderstraße, Spreestraße usw. Die Besitzer 
sind, wie die „Allgemeine Fleischer-Zeitung" 
mitteilt, bis zum 15. November d. I .  an den 
Vertrag gebunden.

( T a u s e n d j a h r f e i e r  d e r  S t a d t  
C a s s e l . )  Der Oberbürgermeister der Resi­
denz Cassel bittet alle geborenen Casseler, 
die in der W elt zerstreut leben, ihre genaue 
Adresse dem Stadtverkehrsamt im Rathaus 
mitzuteilen. E s  ist beabsichtigt, Aufforderun­
gen zur Tausendjahrfeier ergehen zu lassen,

die in den Tagen vom 27. bis 29. Septem ­
ber 1913 festlich begangen werden soll.

( D i e  A u s g r a b u n g  d e r  L e i c h e  
d e r G r ä  s i n  S  z a b o.) Die von dem 
österreichischen Konsulat in Newyork ver­
langte Ausgrabung der Leiche der Gräfin 
Rosa Szabo, um die wahre Todesursache 
festzustellen, führte zu dem überraschenden 
Ergebnis, daß die Gräfin bei einer Kahnfahrt 
mit ihrem Nechtsanwalt erdrosselt worden ist.

(H o c h w  a s s e r . )  Wi e d i e B r ü s s e l e r  
Blätter melden, ist der D r u m e  infolge der 
Äquinoktialstürme über die Ufer getreten 
und hat das Bahnhofsviertel v o n L o k e r a n  
überschwemmt. Die Bewohner mußten die 
Häuser schleunigst verlassen. Der Schaden 
ist sehr groß. Auf dem Lande ist ein Deich 
eingebrochen, das Vieh ist mit großer Mühe 
gerettet worden.

( V o n  e i n e r  B u l l d o g g e  t o t g e ­
b i s s e n )  wurde in Fifchbach im Taunus 
das 1 /̂2 jährige Kind des Schlossers Schnei­
der. D as Kind wurde von seinem älteren 
Brüderchen in einem W agen spazieren ge­
fahren. Plötzlich stürzte sich eine Bulldogge, 
die von einem Dienstmädchen geführt wurde, 
auf das Kind, biß es in den Hals und zer 
fleischte den ganzen Körper.

( E i n  Z u g  i n  d e n  A b g r u n d  g e 
s t ü r z  t.) Auf der elektrischen Bahn von 
Mentone nach Sospel im Departement S e e ­
alpen stürzte ein aus dem Motorwagen und 
einem Güterwagen bestehender Zug in einen 
150 Meter tiefen Abgrund. Die beiden Zug­
bediensteten wurden getötet.

( F e u e r s b r u n s t . )  I n  B alat am 
Goldenen Horn ist Mittwoch Abend ein 
Brand ausgebrochen, der 35 Häuser zerstörte.

(Schnee und Kälte in England.)  
S eit Dienstag fällt in ganz North-Iorkshire 
Schnee. E s herrscht empfindliche Kälte und 
ein scharfer Wind. I m  Süden von Lincoln- 
shire muhten alle Erntearbeiten wegen der 
Kälte und der Schneefälle eingestellt werden.

Borkum
Hamburg
Swiuemünde
Neufahrwafser
Memel
Hammooer
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M. 
Karlsruhe 
München 
Paris 
Vlissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
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Petersburg 
Warschau 
Wlen 
Rom
Hermannstadt 7i 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

771,6 NW
770,9
769.7
769.2
769.8
771.6
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770.5
771.5
771.4
771.2
769.6
772.3
772.3
772.9
769.2
766.5
759.5 
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759.4
760.3 
769,0
765.5
761.6 
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767.2
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W
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NNO
NW
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W
N
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heiter 
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Nebel 
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Nebel 
wolkenl. 
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wolkenl. 
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halb beb. 
wolkenl. 
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wolkig 
Dunst 
heiter 
Regen 
Nebel 
bedeckt 
wolkenl. 
Regen 
wolkig 
bedeckt
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Witterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.
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11
11
10

9
810
7
8 
7
5 
9
6
7 
6

11
11
10
8 6 
4 
8

10
13
14

0.4
2.4
2.4

2.4
6.4
6.4
6.4

2,4

zieml. heiter 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
oorw. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
Gewitter 
nachm. Ried. 
zieml heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
anhalt. Ried. 
nachts Nied, 
anhait. Rieb. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
Gewitter 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
oorw. heiter 
nachts Nied. 
zieml. Heller 
nachm. Ried. 
Nied.i.Sch.*)

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t 1 e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend ben 14. September r 
Zeitweise heiter, tags wärmer trocken.__________________

14. Septbr.: Sonnenaufgang 5.33 Uhr,
Sonnenuntergang 6.17 Uhr,
Moildausgang 9.56 Uhr,
Monduntergang 7.1k Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (15. n. Trinitatis) den 15. September 1912. 

AWädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobi. Vorm. Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derselbe. 

NeustLdtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Division--
Pfarrer Mueller. Vorm. 11V, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mueller.

S t. JohcmnisLirche. Morgens 8^ Uhr: katholischer Militär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.-lntherische Kirche (Bachestrabe). Vorm. SV, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst.
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V, Uhr: 
kindergottesdienst. Pfarrer Iohst.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9V, Uhr: Predigt- 
Gottesdienst und Missionsbericht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9V, Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3V, Uhr 
in Ostaszewo: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Bösendorf: Konfirmation. Hierauf Beichte u. hl. 
Abendmahl. Pfarrer Prinz.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernikur- 
strahe 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst. Herr Fiedler-Bromberg. 

Bapttsten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 '/, Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4V, Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhr: Iugendverein. 

Evangel. Gemeinschaft» Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9 '^  Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Iugendbund. Prediger 
Sträub. __________________________________

Schmeckt Ihnen 
das Essen?

W enn nicht, so gebrauchen -Sie eine 
zeitlang Scotts Emulsion, welche 
die Eßlust anregt, dabei selbst sehr 
reich an Nährstoffen ist, den Körper 
also in doppelter Hinsicht kräftigt. 
Scotts Emulsion ist für Erwachsene 
ebenso gut wie für Kinder.

Neue
- , -  '  ' '  -

ŝcks so/rts Osi-am-Damps muss ckis Irrso/rr-i/t t--a§s»r. —  sr-iMr'ok. Ls-Än



. lo M e m c h e  6 reM am a!k
vttitenr.I« M a le  cdom 7emmt,74. von Sankgezchatten

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist-

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermieten.

8 . 8 ° I ,s « p « I  L
2 kleine, freundliche

Königliche Oberförsterei 
Thorn.

Nachstehende kürzlich eingeschlagene 
Kiefernhölzer sollen im Wege des 
schriftlichen Angebots in  einem Lose 
verkauft werden. Belauf Aschenort, 
Jagen 9 1 : 56 Stück 3. K l. m it rund 
37 Im  (davon 1 Stück - j-  ----- 0,66 5m), 
138 Stück 4. K l. m it rund 42 im  
(davon 2 Stück -s- ----- 0,59 im ), 
37 Stück Nüststangen, 4 Stück S tan­
gen 1. Klasse.

Sämtliches Holz ist sofort nach dem 
Hiebe geschält. Die Abfuhr muß bis 
zum 15. November 1912 beendet sein. 
Die Gebote sind bei den Stämmen 
für den im  jeder Taxklasse (auch für 
Anbruch), im  übrigen fü r das Stück 
gesondert abzugeben und zwar in 
vollen Pfennigen und müssen die aus­
drückliche Erklärung enthalten, daß 
Bieter sich den Berkaufsbedingungen 
rückhaltlos unterw irft. Die Gebote 
sind bis znm 25. September 1912 
mit der Aufschrift „Nutzholzverkauf" 
schriftlich verschlossen an die könig­
liche Oberförsterei T h o r n ,  
Fischerstrafte 57 einzureichen. E r­
öffnung rechtzeitig eingegangener Ge­
bote im  Geschäftszimmer daselbst

am 26. Septemaer 1912,
vormittags 31/2 Uhr, 

in  Gegenwart etwa erschienener 
Bieter.

Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem schwachem Haar, zumal wenn 
Kopsschuppen, Juckreiz und

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit 2 <LLvllL6 i7'8 kombi­
niertem U t r L n tv L ' - 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
L r iv lL S i? «  Original -

(Flasche 1.25) und 
L U L vkv i* 8 Spezial - Z L i L u t « !  - 

(Dose 60 Pf.).
Großartige Wirkung von Tausenden be- 
stätigt. Echt bei L  Ö v . ,

L ls L e r  und ^ V e » ä l8vlL 
U D r o g e r i e n .

Petroleum,
per L iter 1 8  P fg ., 

bei 5 Litern 1 7  P fg  
e m p f i e h l t

Äikrsä lUsksr,
Floradrogerie, Mellienstr. 82,

gegenüber dem kaiserl. Postamt.
— Fernruf 566. —

Rockschneider. 
Umsormschneider, 
Damenschneider, 
nnd Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
S . D o liv s .

Z w e i tüchtige

Umsormschneider
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein

L ie lin s k !»
Mellienstr. 112.

Achter,
rechtsauberer Polierer, 

und Beizer
finden dauernde Beschäftigung bei

O e b rü U e r  l 'e v v s ,  
Möbelfabrik.

I-skn IU ng
mit guter Schulbildung vom 15. Oktober, 
eventl. später gesucht.

6 , Hrkokpk,
Delilatesseu-tt.Weinhandlnng

T h o r  u .

Anen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

VarlLuävig, SlUstl. 1.

zur Anfuhr von Steinschotter 
stellt sofort ein

V. Soppart,

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin._____________ (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Arbeitn über allerer Bursche
für leichte, dauernde Beschäftigung ge­
sucht. Zu erfragen bei

Louls krousLook, Neust. Markt.

Aue jüngere Buchhalterin.
auch Anfängerin, zum s o f o r t i g e n  
Eintritt g e s u c h t .  "

L ; « 1L i,8 l i i ,  Mellienstraße 112.
Suche vom 15. 9. oder 1. 10 ein

Mädchen M  alles.
Schlachthausstr. 39.

Wejtprenßen.
I .  Beliks, Erb. (^.), Zoppot 
Nud. Hartwich, Gr. Turse 
Th. Tialowski, P r. Stargard 
I .  Neubert, Ehl.. Gr.Brunau 
Wwe. M . Peters u. Mtg. (H.), 

Osterwick 
A. Fensel, Ehl., Dt. Eylau
A. Bertram. Graudenz 
Frau M . Meyer, daselbst 
I .  Schönborn, Ehl., Neu

Klunkwitz 
D. Dobberstein. E h l, Suchau
B. Falkowski, Ehl., Stewken 
Fa.Geschw.Immanns.Rudak

Ostpreußen.
Ions Czapons, Ehl.,

Schmalleningken 
Gottl. Iahnke, Neu Lubönen 
Frau I .  Kaschewski,

Griesgirren 
FrauW.Nolde. Schattlauken 
Chr. Awißus, Äirlicken 
Io h . Hermann, Steinhof u.a. 
Aug. Moser, Göttkendorf 
A . o. Gradowski,

Alt Schöneberg 
A. Trankowski. Neudims 
Alb. Springsteiu, Ehl.,

Hirschberg
K. Michaelis, Ehl. (H.),

Wlchrowitz
Posen.

K. Sonnenberg. Adelnau, 
Stadt

Paul Marty, Borek 
Konst. Studzinski, Kosten 
Frz. Witkowski. Bendlewo 
M . Lejwoda, Ehl.. Neuste 
F. Bartkiewicz, Ehl.,

Görchen, Stadt 
I.Fabrowski.Ehl., Gründorf 
F. Razny, Ehl. u. Mtg., 

Kunthal u. a. 
H. Czerwinski, Ehl.. Rackwitz 
Ww. E. Bengs, Bromberg 
H. F. Kunz u. Mtg.. das. 
H. Mrozinski, Klotyldowo 
Firma R. Achterberg,

Schneidemühl 
Ioh. Trzoska. Strelno 
K. Wszelaki, Wybranowo 
M . Chrostowski, Ehl. u. Mtg. 

(^.), Galenschewo 
Pom m ern.

Karl Leitow. Gollnow 
Paul Kleist, daselbst 
Frau W. Burorv, (^), das. 
Karl Houdelet. Pasewalk 
Wwe. M . Reecke, Bredow 
Ant. Rudnick, Ehl..

Oslawdamerow 
Emil Gerlitz. Ehl., Schlawe 
Gerd Petersen. Prerow 
Ed. Blücher. Barth

Zuständiges
Amts­
gericht

Verstei­
gerungs­
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

Grund­
steuer.
Rein­
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungs-
wert

Zoppot 25.10.10 0,038 240
Dirschau 28.10.10 1,08 18.09 99

Pr. Äargard 19.10. LN/r 0,1283 — 2290
Tiegenhof 18. 1. 11 ' 4,6817 93,09 503

Danzig 19.10.10 0,9240 27.21 105
Dt. Eylau 23.10.10 0.0524 0.54 —
Graudenz 19.11.10 0,0671 — 6700

„ 15.11.10 0,0682 — 4009

Schwetz 30.10. 9 10,1062 7.71 45
18.10. 9 6,638 23,22 36

Thorn 26.10.10 3,879 25,74 762
22. 10.10 0,1211 1128

Wischwill 14.10. 9 0,458 0,60 36
„ 16.10.10 3,0275 3,57 24

Darkehmen 16.11. 9'/2 6.759 9,57 45
Ragnit >3.10. !0 7,903 33,42 45

Heydekrug 30.10.10 0,771 0,30 12
Sensburg 31.10.10 0.84 1,20 18
Allenstein 29.10.10 3,298 15,75 450

12. 11.10 3,181 1,23 18
Bischofsburg 12. 10.11 0,3289 2,70 1,30

Osterode 23.10.10 14,1657 34,53 —

Neidenburg 19.10.10 58,622 99,03 99

Adelnau 10. 10.10 9.047 1150
Koschmin 26.10. w /4 — — 415
Kosten 28. 10.10 0,174 —3460
Posen 14.10.10 3.334 30,84 —

23.10.10 5,7744 36,42 45

Rawitsch 7.11.10 0,384 7,59 474
5.11.10 0,5893 4.98 103

Schrimm 17.10.10 1,5542 13,47 465
Wollste in 15.10. 9 0,054 150

Bromberg 15.10.10^2 '.509 26.16 6570
18.10.10* 2 0,2282 1,89 1274

Labi'schin 25.11. 9' s 3,7120 15.57 24

Schneidemühl 9.10.10 1,522 40,20 846
Strelno 27.11.10 0,6758 7.?7 438

Wongrowitz 16.10.10 31,9903 111,70 75

Znin 9.11.10*/, 1,759 9.18 36

Gollnow 17.10.10 0.69 2,62 _
24.10.10 — 2143

7.11. 10 1.118 — 3942
Pasewalk 18.10.10 1,828 ca. 33,00 215

Stettin 7.11.10 0,1703 — 3114

Bütow 28.10.11 52.862 32.16 69
Schlawe 19.10. IN/2 0,0383 — 1482
Barth 21. 10.10 68.0161 659,64 75

4 11.10 00219 — 436

8obmieä66i86rii6 tranZporta-blö

LMrItokddkräk,
80lnV6Üi86ll6 LoLMtzv

«urqusriAS,
Ssskocker,

IlWlM SlllllliSllWZöü
emxüklllr als Lxö îalität

Ksul Vsrrsv,
v n o n n ,

sseenspi-eokse 138, Altstäät. lAaekt 21.
Eine tüchtige

Buchhalterin
für ein größeres Bureau von s o f o r t  
gesucht. Angebote unter 2 .̂ 2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Suche für mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche bereits mit leichten schriftlichen Ar­
beiten beschäftigt war.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe unter X .  x». 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse erbeten.

Uug. Btckilfmii
poln. sprechend, kann sich melden bei

Q u s ls v  6 ru n U m s n n .
Köchinnen, Stützen, Stuben, 
mädchen, Mädchen für alles 

und Kindermädchen. E m p f e h l e  gute 
Köchin per 1. 10., die Glanzplätten und 
Nähen versteht. . lo -s e t  S I« ;8 l « ,  ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn. 
Bäckerstraße 23.

(Ab ii. HWihkktii,

vom 1. 10. 12 aus mein Grundstück. 
k . 0 . SükkMAmr, Culmer Chaussee 95.

>0 ooo
zur Zedierung einer Hypothek gesucht.

Angebote unter « .  x». an die Ge- 
schaftsstelle der „Preffe".

W 228V M.
zur 1. Stelle auf ein Landgrundstück 
von 75 Morgen bestem Weizenboden im 
Thorner Kreise zum 1. Oktober d. Js. 
gesucht. Gefl. Angebote unter 8 . L?. 1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht
2 2 -2 8  VW M a rk

zur ersten Stelle aus neuerbautes 
Wohnhaus,

2V-25VVV M a rk
hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geschäftsgrundstück 
bester Lage Angeb. unter 8 . K .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presst".

7VV6 Mark
zum 1. Oktober d. Js. aus 40 Morgen 
Weizenboden. Thorner Kreis, zur 1. Stelle 
gesucht. Gefl. Angeb. unter LL. T". 1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

10-12« Mlick
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Amreb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3u verkaufen:
Küchenbüfetl, Kommode, Uhr (Frei-
schwinger) und Wasserbmrk
Frau L . S tivlsr, Mocker, Lindenstr. 16.

Eine Küchengarnitur
steht billig zum Verkauf.

MeMenstrade 112. pt., links.

W k  W W lk  W »
beginnt am

IWllerSlW Se» 26. September.
Die Annahme der Arbeiter findet am

» W Ä  de» SS. September, « g e iis  I i » .
auf dem Fabrikhofe statt.

Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind 

hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik Culmsee.

Achtung! H W Z s tg M U ! Acht»«" '
Die teuren Naturbutterpreise setzen wieder ein und schmälern 

der Hausfrau das Wirtschaftsgeld. Ich  empfehle ineine

vorzüglichen Margarinenmrlen 
zu SS. SS und 7« Psg. dns Psnnv.

Die Ware ist erstklassig und gleicht feinster Molkereibutter.

WWWA MgM-öllMW.
Thorn, Neustädt. M arkt 1.

kirclier L Mcleel
8te«a vLn-ls rüsit.

lü I k M l lK lM
llmzuMalber

stehen folgende Sachen zum Verkauf:
1 fast neues Nußbaum-Pianino,
1 Gobelin-Garnitur (Sofa und
2 Sessel), div. Tische n. Stühle.
Näheres Konigstraße 20, pt., r.

zu verkaufen.
Katkiarinensiraße 3. pt.

Güter Aügel, W W m llm
billig zu verkaufen.
___________Bergstraße 14. H au sw irt.

MckereigrrmMlk,
einziges am Altstädt. Markt Thorns. seit 
35 Jahren in denselben Händen, Laden­
umsatz jährlich 39 500 Mk., keinerlei 
Rabattkundschaft, auch für jedes andere 
Geschäft passend, ist unter günstigen 
Bedingungen s o f o r t  preiswert zu ver­
kaufen. Gefl. Angebote unter k». 2 0 0  
an IT n rL o IE  !lll«88« ,  Thorn

mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zim m ern, sehr gut verzinslich, um­
ständehalber sofort zu verkaufen. Zu  
ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

M  M Or. Möbel
stehen billig zum Verkauf. Kleiderschränke, 
Vertikows, Kücheneinrichtungen, einzelne 
Küchenbüfetts, Bettgestelle usw.

Vaderstraße 9, im Laden.

Ein Revositormm 
nebst Tovbank

verkauft s o f o r t
^ n n n .  L n r n o i i » ,  Brombergerstr. 35.

1 gut erh. Plüschgaruitnr
steht billig zum Verkauf. ' Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
liefert frei ins Haus.

6l. 8 v p p a r t ,  Dampfsägewerk.
Halt! . H a l t !

VL-rNllr
besteht noch immer in der C u l m e r -  
s t r a ß e  24 bei Lk. ^ v »  8 llrt'

Habe 2 junge Kühe
für Fleischer zu verkaufen

b r a n L  o o l s l o w s k c l ,
______________ Ottlotschin._________

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen. Coppernikusstr. 39, 3.

Laden,
hell, zu jedem Geschält, u. Wohnung da­
bei. ist zu vermieten. Es sind auch zwei 
Wohnungen. 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. Zu erfragen 
__________ Birckerflrahe 16. 1. vorne.

3 Zimmer. Kabinett, sofort oder l .  10. 
zu vermieten. Mellienstraße 117.

2-N.Z-Zrmmerwohnung
billig zu ver niet n.
1  ̂ H V I 85n iikv k lL r . B ergstraße 26.

Möbliertes Mmer
in Gartenvitta, schönste Lage, unmittel­
bar an der Studt gelegen, zum 16. 9. 
oder später zu vermieten

Kirchhofstraße 6, 1.

4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu­
behör Gerberstraße 33 35, Schnittpunkt 
der B reiten- nnd Schloßstraße, vom 
1. 10 d. Js. zu vermieten.

Na Parlme-AüiM
m it separatem Eingang von sofort 
zu vermieten.

Gärtnerei ünAvUiarät,
____________Kirchhofstraße 3._______

WshlIIII!!! VSIl 3 Allllllklll.
Gerstenstraße 17, 2, sof. zu verm. Näh. 
im Tapetengesechäft _______

W rlhelm straße 7 ,
am Stadtbahnhof

Hochherrschaftl. Wohnungen. Zentralhe'zg. 
usw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daselbst beim P o rtie r._______

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu ersr. 
Neustädtischer M a rk t  ^0, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

zwei Wohnungen
Stuben. Küche u. Zub.. zu verm.

1. Oktober !912.
sum

Fischerstraße 9.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etag»>" beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pserdestall vor­
handen. Näheres bei

Kr<!. form, SAlstr. W1.

Hasmhiiiliigcii
per 1. 10. zu vermieten. ^

ö a r l  V o e s te , Strobandstr. ^

Eine Wohnung.
2 Zimmer, 2 Kabinetts, große,
Küche nebst Zubehör p. 1. 10. zu verm- 

S L o eÄ S , Gerechlestr^v>.

r>zi«i»er>W»h»»N.
1. Oktober zu verm. Näheres in d. Expe 
der „Oarotg. Torunska", Brückenstr.^^ 
LZ gut möbt. Z im . mit Balkon ver- 
^  setzungsh. v. 1. 10. z. vm. Bankstr^L

B e l lm Ä m M li l  L - 'L '*
der Stadt ruhig gel., vom Januar od 
April 1913, billig zu verm. Ang 
18. an die Geschäftsstelle der „PreLe ^ .

Die in allen Räumen völlig renovierte 
mit elektrischer und Gaslichtanlage 
sehene

lm 2. Stock des Hauses Kalharittett- 
straße 4, bestehend aus 7 Zimmert, 
davon 4 nach vom gelegenen, 0** 
räumigen, Bad, Heller, großer K iM  
Mädchenzimmer und Zubehör, auf WunsH 
Burschenstube, Pferdestall für 2 Pferde 
und Wagenremise, ist vom 1. Oktober 
d. Js. ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
schon früher zu beziehen. -

Vom gleichen Zeitpunkte ab ist dasew! 
eine ebenfalls jetzt renovierte,

sreundl. Wohnung
im 3. Stock des HosgrrergebSuSes
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstuve 
und Zubehör für 400 M . jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten. ,

C.Tsmbrsiiiski'^BillliilrlllktM
Katharinenstraße 4.

M oknung
von 6 und 3 Zimmern, auf Wunsch Pstrd^ 
stall, von sofort oder 1. 10. zu vermieten'

Schnlstrasze 20^
Möbliertes zimurer

sofort zu vermieten. Aussicht nach " 
Weichsel._________ Bankstraße 2 ^ ^.

! - 2  klkg. möbl. . . . . . ,,
zu verm. vsspsr, Coppernikusstr.^^.'
Gut möbl. Borderzimmer 

mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 
_____________________ Seglerstratze^:

Gut möbl. Zimmer
mit Kabinett von sofort zu vermieten. 

_______________ S e a l- r it ra b -L

. . .N L Ä .W S -
1. 10. zu vermieten. Auskunft bei „ 

k '. ^s«,nkr>iiV8 kS , Waldstr. 15,—:

Lrsmbergerstr. 6V
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per >o> 
zu vermieten.

Baugeschäft k 'r itA  L » a 0 ,
Culm er CH-nMe 4» ,̂

herrschastl. Wohnung;
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör u 
Pferdestall, von sofort oder später ö 
vermieten. .x.,.
_________Friedrichstr. 10 12. P o r tV -

W lte lle -W sliii« ..
4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch ^  
Bureauzwecken passend, per 1. 1"' 
zu vermieten. «g.

t8 . Vaderstraße^

'Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 
Wohnungen per sofort bezw. 1. 
d. Js. zu vermieten. ^

BauqeschäfL k 'rk tL
Culm er Ckaullee 4 ? ^ - - .

Herrschaftliche

Mhnungen,,
1. EL., renov., von 4. u. 6 ZrM-  ̂
großem Ba l kon ,  nach Garten  ̂
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. eler 
Licht, auf Wunsch Pserdestall,
1. 10. 12 zu vermieten. ^  1-

R o x x a lr ,  Schuhmacherstr^

k

hell und trocken, ist von sogleich in meine 
Hause zu vermieten. ,

Norm. lävdtvvfeia,
Elisabetliitcane t« -_

Z W rdM
mit Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu .̂ rs . 
beim P o rtie r, Bismarckstr.
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Die -presse
(Dritter Blatt.)

Die deutschen llaisermanöser.
(Von unserem Sonderberichterstatter.')

Mo r i t z ,  bei Riesa, 10. September. 
Der Erfolg der roten Heereskavallerie am 

gestrigen Tage hatte der roten Armee (3. und 
12. Korps) den Weg zum Übergang über die Elbe 
geebnet. Schon um 8 Uhr morgens schwirrten 
ewige Flieger über Mügeln hinweg, um die An­
märsche von Blau und Not zu erkunden. Blau 
wollte selbstverständlich die Schlappe der Kavallerie 
auswetzen und sich Wieder in Besitz der Elbe setzen: 
es ruckte deshalb aus der Linie Pegau-Delitzsch, 
rs wohin es gestern gelangt war, über Eolditz und 
osjern mit dem 12. Korps und über Grimma- 

-rebsen-Wurzen mit dem 4. Korps, auf dem rechten 
ouge! die 4. bayerische Kavallerie-Division vorge- 
M ben, gegen die Elbe vor. Die gestern gewonnene 

urchbruchstelle um Riesa zu behaupten, mußte die 
wesentlichste Ausgabe der roten Heereskavallerie 
Mn. Not rückte mit dem 3. Armeekorps und dem 

. Korps und mit der 9. Division aus der Linie 
sterwerda-Ortrand-Königsbrück gegen die Elbe 

vor, um bei Moritz, Geußlitz und Meißen über die 
be^zu gehen. Diese Übergänge mußten das Inter- 

e>,anhefte des Tages bilden. Deshalb ließen wir 
unseren Mercedeswagen von Mügeln nach Niesa 
aufen, trafen unterwegs an der Stelle, wo gestern 

das Kavallerieduett stattgefunden hatte, die fremd- 
yerrlichen Manövergäste des Kaisers an, die sich 
vrt über die gestrigen Vorgänge unterrichten ließen, 

und fuhren mit ihnen nach Moritz auf dem linken 
lbufer. Hier trafen wir den Kaiser mit seinem 

Gefolge und den erst heute eingetroffenen Fürstlich­
sten, unter denen wir besonders den Prinzen 
^drvig von Bayern, den Grafen Zeppelin in 

wurttembergischer Ulanen-Uniform, den Eeneral- 
keldmarschall Freiherr von der Goltz bemerkten.

er Kaiser trug sächsische Generalsuniform. An der 
stelle, wo gewöhnlich die Moritzer Wagenfähre 
atrg ist, ließ der Kaiser seinen Gästen einen Imbiß 

reichen aus seinem Frühstückswagen, ein Zeichen, 
a^ er hier noch länger verweilen würde. M it dem 
negsmMstEr von Heeringen, mit Prinz Ludwig 
an Bayern und mit den schweizerischen Offizieren 

unterhielt sich der Kaiser aufs lebhafteste. Da, gegen 
Uhr, erschienen fast gleichzeitig von Südosten her 

3" und von Nordwesten „P. 3" am Horizonte 
nd steuerten auf die Elbe zu. Graf Zeppelin, ur­

sprünglich in der Ulanen-Ilniform nur von wenigen 
Er annt, verfolgte mit sichtlicher Freude das Produkt

Energischen, über alle Widerwärtigkeiten hin- 
eggeführten Erfinderarbeit, und auch die nach 
Zusenden zählenden Zuschauer, die am Elbdamm 

4wjto gefaßt hatten, konnten es sich nicht versagen, 
bin spontanes Hoch zu bringen, das den be- 

cherdenen alten Herrn angesichts der Gegenwart 
^Es Kaisers fast in Verlegenheit brachte. „Z. 3" 
vatte den oberen, nach Meißen zu gelegenen Elblauf 
ereits erkundet und wird gewiß entdeckt haben, 
atz Not bei Meißen und bei Seußlitz ebenso wie 

Pier bei Moritz weitere Übergänge plante. „P. 3", 
Ûch m tadellos sicherer Fahrt, blieb, da er zu Not 

»eyorte, oberhalb Moritz stehen und ging dort gegen

herbstliche Moden-Revue.
Von R e n a t e  Allstädt-Berl in.

------------  (Nachdruck verboten.)
-ure en d1g.no", die den Com-

^herrschte, pardon: leider n>ur beherrschen 
aus Neuschnee und Sturm verwehrten ihr 
reckt ^bdöipfsln  und am Moeresstrand die 

^>^"EsEung — klang aus, noch ehe man 
kiwi«.^^ußtsein des reifenden Sommers ge- 
svia^v" E r .  All die reizenden, duftigen, 
^ d u r c h r ie s e lte n  weißen Kleidchen und 
wcn- ' Blusen, die uns die Freude an

leuchtenden Sonnentagen noch er- 
^ lte n  nur kurze Daseinsfrist. 

Und ^  fußten sie sich gar bald verkriechen 
Heim ^  ^nklen, vor allem festeren Toiletten 
in ^uch die koketteste Frau mutz sich

Kleider hüllen, wenn sie sich ihr 
elen!>^? N assen  nicht durch einen höchst un- 
triim iEu Schnupfen entstellen lassen will. Der 
Uock - ^ " " E l ebnete dem Herbstkostüm , das 

irüh genug in unserem nordischen 
Und ^neller die Wege als sonst.
hint°^" enr wenig voran, daneben und
bunt»». lleinLN und großen Tra­fen . dre Hute.

^  ^̂ ch wenig kleiner geworden 
v°m N ^  Gegensatz zu ihren Brudern 

°^ahrenun auch vielfach flach garniert. 
H«n Kopf immer breit und flach bleibt.

^ e sich s gehört, zum Out-rrrvu^ 
U n g E ^ " ^ « '  .k l o n e n  mit breitem, fast 
nus nein Rand und vorderer Doppelschleife 
dit ^ E  RipsLand, Kamins aus Velourfilz 
sa'Np I' ^Lendem Stutzen und breite, schmieg- 

> größere -̂ orm4»n  ̂  ̂ ^Formen mit schill7rL7 Ha -
Mische! die den italie-

n Ber>aglrleri entlohnt scheinen. Dann

2 Uhr nieder. „Z. 3" verschwand, nachdem er den 
Anmarsch von Rot beobachtet, um diese Zeit eben­
falls; denn eine Reihe aufsteigender Leuchtkugeln 
zeigte an, daß er durch ein Ballonabwehrgeschütz 
belästigt werde. Eines Urteils darüber, ob das 
Ballongeschütz Erfolg gehabt hätte, möchte man sich 
enthalten, solange dafür die bestimmenden Erfah­
rungen fehlen. Um Vsl Uhr erschien die rote Vor­
hut des 3. Armeekorps, die Rathenower Ziethen- 
husaren, und von der Infanterie das Regiment 
Nr. 20. Hinter dem etwa 5 Meter hohen Elbdamm 
nahm nach und nach die ganze Vorhut Aufstellung. 
Schon schleppten je 16 Mann auf den Schultern 
die Halöboote der Divisionskavallerie an die Elbe; 
flugs waren je 2 Halbboote gekuppelt, mit 20ern 
besetzt und über die Elbe geworfen. Den 20ern 
folgte das ganze Ziethen-Negiment, je 8 Mann in 
den Booten, mit dem Sattelzeug und auf jeder 
Bootsseite vier schwimmende Pferde. Die Nutze 
der Ziethenhusarenpferde war bewundernswert; 
als ob das etwas Alltägliches sei, so ein schauer­
liches Bad im kalten, starkströmenden Wasser! 
I n  diesem Ziethen-Negiment steckt eben doch noch 
immer der Rosenbergsche Kampagnegeist. Die ein­
zelnen Trupps sattelten auf dem linken Elbufer 
sofort wieder auf und trabten aufklärend vorwärts. 
Inzwischen war auch der Korpsbrückentrain mit 
seinen Zinkbooten herangekommen. Hinauf auf den 
Damm, im Rutschen hinab auf der anderen Seite 
und hinein ins Wasser, war das Werk weniger 
Minuten, aber zahlreicher kräftiger Arme der 
3. Pioniere. Die sogenannten Landstrecken auf dem 
linken und rechten Ufer waren rasch gelegt, die 
übrigen Strecken (je 2 Pontons mit Belag) wurden 
eingefahren, und gegen 3 Uhr stand die Brücke. 
Nun begann der Uferwechsel des ganzen 3. Korps, 
der bis in den Spätnachmittag hinein dauerte. Der 
Kaiser und Generalfeldmarschall von der Goltz ver­
folgten eingehend den Bau der Brücke und den 
Übergang des ganzen Kvrps. Natürlich kann Blau, 
auch ohne die Erkundung durch „Z. 3", der Ufer­
wechsel nicht verborgen geblieben sein, ebensowenig, 
wie der Übergang des 12. Korps bei Seußlitz und 
der 9. Division bei Meißen. Denn nach dem Ver­
schwinden des „P. 3" nahmen mehrere Flieger die 
Elbe zu ihrem Ziel, und auch bayerische Kavallerie- 
patrouillen von Blau gelangten bis an die Elbe. 
M it dem bis in den Abend währenden Uferwechsel 
der ganzen roten Armee war die Tagesleistung 
erreicht. Es galt nur noch, vor dem Beziehen der 
Biwaks die Sicherungen für die Nacht vorzunehmen 
und sich für den zweifellos morgen erfolgenden Zu­
sammenstoß mit der blauen Armee durch die ersehnte 
Rast zu stärken. Not war mit einzelnen Teilen 
schon um 3 Uhr morgens aufgebrochen, und es war 
ihm nach mehr als löstündigem Auf-den-Beinen-sein 
die Nuhe zu gönnen.

»
*

Berichte des Wolffschen Bureaus.
M ü g e l n .  11. September.

Zu den Kaisermanövern in Sachsen wird nach­
holend mitgeteilt: Das Armee-Oberkommando der 
roten 2. Armee erhielt aus dem großen Haupt­
quartier Prag am 8. September abends folgende 
Meldung: Die nördlichsten blauen Truppen-

Kappen aus weißem Atlas, — nur die ein­
fachen, zum Trotteur assortierten Hüte werden 
aus fertigen Formen hergestellt, sonst domi­
nieren Samt, Seide und Plüsch, Tüll. Ehiffon 
und Spitzen, selten nur ein M aterial für sich 
allein, meist in den kühnsten und unverhoff­
testen Zusammenstellungen — Kappen, die an 
umgekehrte Kuchenformen mit doppeltem Rand 
gemahnen, die Schlupfen Hinten zwischen den 
ersten und zweiten Rand eingezwängt. Aus 
gutem Pariser Haus stammt ein entzückendes, 
wenn auch etwas närrisches, schwarzes Plüsch- 
mützchen, das den Kops eng und weich um- 
schmiegt und sich, als einzige Zier. irgendwo 
an der Seite mit einem vorwitzig herausschä­
lenden grauen Pelzschwänzchen schmückt. Ge­
wiß, die Hutmode ist recht toll und verwegen, 
aber sie hat unleugbar in ihren gut gearbeite­
ten Exemplaren einen Schwung und eine dis­
krete, farbige Belebtheit, die erfrischend und 
künstlerisch wirkt. Aber „wehe, wenn sie losge­
lassen" und — mißverstanden wird. dann streift 
sie nicht die groteske Komik, dann steht sie 
mitten darin. Wenn zum Beispiel solch kleine 
Plüschkappe, wie die eben erwähnte, steif und 
bockig dasteht und ein erbostes, wütend ge­
sträubtes Federpinsolchen unvermittelt und 
kurzbeinig in der vorderen M itte, flankiert 
von breiten weißen Federklexen emporragt, 
oder ein zu breit und hoch geratener Herrerchut 
zwei kurze Merkurflügelchen aus weitaufge­
rissenen weißen Tuchaugen a-uskriechen läßt, so 
ist der Lacherfolg zwar sicher, aber schön ist das 
nicht, und ein leises Grauen beschleicht einen 
Lei dem Gedanken, Laß vielleicht viele Frauen 
ihre Köpfe so herrlich geschmückt durch die 
winterlichen Straßen führen werden. . . Für 
den Nachmittag und die kleinere Teetoilette

ausladungen sind bei SLendal, die südlichsten Lei 
Neustadt an der Oder festgestellt worden. Der ent­
scheidende Angriff soll den feindlichen Südflügel 
treffen. Die 3. (angenommene) Armee geht aus 
Greiz vor, die 2. Armee wirkt mit ihr zusammen; 
die 1. (angenommene) Armee greift die befestigte 
Elblinie Wittenberg-Torgau an. Dem Armee- 
Ob erkomrn arid 0 der blauen 5. Armee ging am 
8. September abends aus dem großen Hauptquartier 
Halberstadt folgender Befehl zu: Es klären auf die 
1. (angenommene) Armee über das Erzgebirge, die 
5. Armee über die Elblinie Dresden-Torgau. Ih r  
werden die bayerische Kavallerie-Division und Im  
fanterie-Reservetruppen zugeteilt. Die Aufklärungs­
grenze gegen die 3. (angenommene) Armee liegt 
in der Linie Torgau-Lübben-Fürstenberg. Im  
Hauptquartier der blauen 5. Armee in Weißenfels 
ging vorgestern Abend ö llhr folgende Weisung der 
obersten Heeresleitung ein: Die 3. (angenommene) 
Armee geht unter Festhalten an der befestigten Elb- 
linie TorMU-Wittenberg zum Angriff in der Rich­
tung auf Trebbin vor. die 5. Armee unterstützt Den 
Angriff der dritten. Der Oberbefehlshaber der 
5. Armee entschloß sich daher, seine Armee am 10. 
September in die Gegend von Leipzig vorzuführen. 
Not wollte am 10. September den Vormarsch bis 
zur Linie Liebenwerda-Hirschfeld-Tauschau-Okrilla 
fortsetzen.

Die rote Kavallerie sollte heute den Übergang 
ihres Heeres über die Elbe decken, hatte also keine 
Veranlassung, weiter vorzugehen. Die blaue Ka­
vallerie. die gestern geschlagen war, mußte sich heute 
sammeln. Außer an den schon gemeldeten Stellen 
überschritten die roten Truppen auch bei Meißen 
die Elbe in den Mittagsstunden. Hier kam es zu 
einem ziemlich heftigen Gefecht, weil die blauen 
Reserven sich hier zusammengezogen hatten und mit 
Hilfe von Maschinengewehren das westliche Ufer 
verteidigten. Note Vorhut setzte hier mit Pontons 
über und bildete einen Brückenkopf um Meißen 
herum. Dann begann der Brückenschlag, der fünf 
Stunden dauerte. Die blaue Armee hat heute den 
Vormarsch unbehindert vorn Feinde fortgesetzt. Rot 
hatte sehr starkes Vrückengerät; Lei dem 3. und 
12. Korps hatte jede Division Divisionsbrücken­
train. jedes Korps hatte Korpsbrückentrain, uno 
dazu kam noch weiteres von der obersten Heeres­
leitung zugewiesenes Material. Die Flieger 
leisteten heute gute Dienste, das Flugwesen zeigte 
erhebliche Fortschritte gegen das vorige Jahr. Bei 
dem 3. Korps ist regelmäßige kriegsgemäße Ver­
pflegung eingerichtet worden; die Truppen haben 
ihre KÜchenwagen bei sich, auf denen sich die Tages­
rationen befinden. Die Wagen gehören zur Ge­
fechtsbagage. marschieren also unmittelbar mit den 
Truppen. Die Speisen können jederzeit ausgegeben 
werden. Bei der großen Bagage gehen Lebens­
mittel- und FuLterrv'agen mit. mit Verpflegung für 
je einen Tag. Die Nachfüllung geschieht durch 
Proviant- und Fuhrpark-Kolonnen, die nachts nach­
rücken. Diesen wieder stehen Eisenbahnen im 
Rücken der Armee zur Verfügung, welche Ver­
pflegungszüge krieasgemäß heranführen. Bei den 
anderen Korps fallen aus Rücksicht auf die Kosten 
die Lebensmittel- und Fuhrpark-Kolonnen fort. 
Bei jeder Kavallerie-Division besteht eine Lastkraft- 
wagenkolonne. Die Biwaksbedürfnisse an Holz 
und Stroh werden grundsätzlich freihändig ange­
kauft. was sich sehr bewährt.

M ü g e l n ,  12. September.
Die Kriegsgliederung der 2. (roten) Armee ist 

folgende: Das 3. Armeekorps, das 12. Armeekorps, 
dazu die 9. Infanterie-Division und ein Kavallerie- 
korps; die Kriegsgliederung der 5. (blauen) Armee: 
Das 4. Armeekorps, das 19. Armeekorps, dazu ein 
Kavalleriekorps. Es wird ferner nachholend mit­
geteilt: Am 10. September erreichte die blaue 5. 
Armee die Gegend um Leipzig und beabsichtigte, 
am 11. September bis zum Mittag die Linie Kolditz- 
Grimma-Wurzen zu erreichen. Die rote 2. Armes

setzt man die Hüte aus Plüsch und Moir6, 
Seide und Gold spitz en zusammen, überhaucht 
die lose gearbeiteten Wagnerknöpfe und den 
Rand mit Tüll und zartesten Spitzen, die dann 
in schmalem Reifen über die Krempe schattend 
Herabsinken. Reiher bleiben noch immer als 
edelster Schmuck neben neuerdings auftauchen­
den schönen Samtblumen und genähten Seiden- 
blumen, sowohl für den kostbaren Hut. wie auch 
für die kleinen Abendkoiffuren. die nach wie 
vor zur „gründe to llstte"  dem Hute vorge­
zogen werden. Von thuen weiß man bisher 
nur, daß sie ihre sanfte Tyrannei über die 
abendlich koiffierten Köpfe weiterführen wer­
den, doch ruht's noch in der Zeiten Schoße, ob 
sie als türkischer Turban, assyrischer Kopfputz, 
undefinierbares Deckelchen oder mittelalter^ 
liches Perlenhäubchen ihre größte Beliebheit 
erreichen werden.

Über das Kostüm ist nicht allzu viel neues 
zu berichten. Die Röcke sind wirklich etwas 
weiter geworden, ein Mikroskop ist nötig, dies 
zu entdecken, und auch das Jakett ist gegen das 
Frühjahrskostüm nur um Kleinigkeiten ver­
ändert. Am bemerkenswertesten ist die hier 
und da auftauchende, gemusterte, recht massive 
Weste, die zu den modernen Herrenschnitten 
vorzüglich paßt, fest eingesetzt und mit soliden 
Knöpfen geschlossen wird: zur Garantie des 
angestrebten tadellosen Sitzes. Ihm  opfert 
man -auch viel Stoff und Zeit, man zerschnitzelt 
die Jacken in Patten und Teilchen, die, um 
kein unliebsames Fältchen entstehen zu lassen, 
mit zartester Sorgfalt wieder zusammengepaßt 
werden müssen. Ein nettes Zusammensetzspiel 
für geduldige und talentierte Leute, diesmal 
die Schneider, die sich solches Geduldspiel auch 
angemessen bezahlen lassen.

wollte am 11. September nachmittags die Elbe mit 
dem 3. Korps bei Moritz, mit dem 12. Korps bei 
Seußlitz, mit der 9. Infanterie-Division Lei Meißen 
überschreiten. Zum Schutze des Elbüberganges der 
roten Armee stellte sich das rote Kavälleriekorps 
gestern Morgen mit der 3. Kavallerie-Division bei 
Ganzig. mit der 12. hinter den Höhen von Göhris 
und Elaucha bereit. Als sich die Anfänge der 
blauen 5. Armee der Mulde näherten, verschob sich 
das rote Kavalleriekorps nach Osten auf den Süd­
flügeln der Armee und ging nachmittags mit der 
bayerischen Kavallerie-Division bei Döbeln und mit 
der 4. Division bei Waldheim zur Ruhe über. Die 
blaue 5. Armee erreichte am 11. September mittags 
ihre Marschziele und bezog mit dem 19. Korps 
Biwaks bei Kolditz und Bothen und mit dem 
4. Korps bei Grimma, Trebsen und Würzen. Die 
rote Armee ging nach dem gestern gemeldeten Fluß- 
übergang mit dem 3. Korps um Riesa. mit dem 
12. Korps um Lommatzsch und mit der 9. Infanterie- 
Division südwestlich von Meißen zur Ruhe über. 
Das Kavalleriekorps rot nächtigte vor der Front 
des 3. und 12. Korps. Der Oberbefehlshaber beab­
sichtigt heute mit dem 3. Korps auf Oschatz und 
nördlich, mit dem 12. Korps auf Leuben und mit 
der 9. Infanterie-Division auf Zschaitz vorzugehen. 
Das Kavalleriekorps sollte von Oschatz über Dahlen 
antreten. Die blaue 5. Armee beabsichtigte heute 
den roten Nordflügel anzugreifen; das blaue Ka­
valleriekorps sollte sich bei Haßlau bereitstellen. 
Die angenommene blaue 1. Armee (rechter Flügel) 
beabsichtigte heute mit den eingetroffenen Reserven 
die Linie Greiz-Penig zu halten. Die ange? 
nommene blaue 3. Armee (linker Flügel) sollte den 
Angriff gegen die rote Nordgruppe einleiten. Die 
angenommene rote 1. Armee (rechter Flügel) sollte 
heute die befestigte Elblinie Torgau-Wittenberg an­
greifen. Die angenommene 3. Armee (linker Flügel) 
sollte mit ihrem linken Flügel die blauen Kräfte 
umfassend angreifen.

Die blaue 6. Armee beabsichtigte heute den roten 
nördlichen Flügel umfassend anzugreifen und zu 
dem Zwecke um 5 Uhr morgens die Linie Schloß 
Hubertusburg. Deutsch Luppa, Dahlen^zu über­
schreiten Rot wollte den Vormarsch fortsetzen und 
mit starkem linken Flügel seinerseits die gegenüber­
stehenden blauen Kräfte umfassend angreifen. Die 
Fronten der Gegner, die bisher einander westöstlich 
gegenüberstanden, dürsten sich also nordsüdlich ver­
schieben. Blau hat nach ungeheuren Märschen seine 
Truppen an den Feind gebracht, und es scheint, 
daß ihm die Umfassung von Nordwesten und Norden 
her geglückt ist. Bei Liebschütz nördlich von Oschatz 
entwickelte sich zeitig ein Gefecht aller Waffen­
gattungen. Das blaue 4. Korps drängte hier rote 
KavaNeriekorps und rote Infanterie von der 
6. Division des 3. Korps nach Süden zurück. Auf 
dem Liebschützer Berge war auch der Kaiser und 
der König von Sachsen längere Zeit anwesend. 
Luftschiffe und Flieger sind an der Arbeit. Das 
Gelände ist sehr abwechslungsreich und das Wetter 
schön. Das Publikum ist in gewaltigen Mengen 
hinausgeströmt.

Der Kaiser stattete mittags dem König von 
Sachsen einen Besuch auf dessen Jagdschloß Werms- 
dorf bei Hubertusburg ab.

Seine Majestät der Kaiser weilte auch am Nach­
mittag im Gelände. Die südlichen Flügel der roten 
zweiten und der blauen fünften Armee, die beiden 
sächsischen Korps, nämlich das 12. auf roter und das 
19. auf blauer Seite, waren am Nachmittag auch 
an einander geraten und kämpften im Süden des 
HubertusLurger Forstes, wo es um 4 Uhr zum 
Sturmangriff kam.

Weitere Auszeichnungen.
Der König von Sachsen hat aus Anlaß der 

Kaisermanöver an die Umgebung des Kaisers fol­
gende Auszeichnungen verliehen: Die silberne
Krone und das dunkle Band zum Grotzkreuz rmt

Zusammensetzungen sind überhaupt beliebt: 
gestreifter Rock und rml-Jacke, glatter Rock und 
Bademanteljakett. Denn auch die Frotts- 
Frisd- und Eponge-Stoffe, die schon im Sommer 
in echter, nur wenig verfeinerter Badewäsche- 
beschaffenheit als Kostüme, kleine Kleidchen 
und Besätze sich allseitig bemerkbar machten, 
spazieren in den Winter Hinüber. S ie  stno 
vornehm und solide geworden und haben sich 
in wunderschöne, weiche, schmiegsame Wollstoffe 
verwandelt, die besonders zum eleganten Nach- 
mittagsjakett verwendet werden sollen. Die 
Kragenformen sind — man kann sich nur dar  ̂
über freuen — unverändert und erlauben nach 
wie vor die reizendste Lingerieverschwendung.

Zur Vervollständigung des Kostüms trägt 
man noch immer die höchst unkleidsa-men, dich­
ten Strautzfeder- und Tüllkrausen mit Schlei­
fen, auf dem die Köpfchen liegendsten und ab­
gegrenzt vom übrigen Körper, w ie das Haupt 
Johannes des Täufers, auf der Schüssel oder, 
wenn man sanfter sein will, wie die würdigen 
Häupter dicker, altholländischer Ratsherren auf 
steifgestärktem weißem Halsrund. Ganz aller­
liebst wirkt dagegen eine Halsgarnitur zum 
Schließen des Halsausschnitts: ein Stehkragen 
aus gefaltetem schwarzem Seidenstoff mit 
kleiner Seitenschlupfe am Abschluß, an den 
mehrere Lagen zartesten, unordentlich ausge­
zackten weißen Seidentülls in Form eines 
duftigen Pierrotkragens angesetzt sind. Den 
Übergang von Schwarz zu Weiß bildet ein 
Halsbändchen aus schwarzem Samtband, in 
dessen M itte zwei winzige, gelegte rosenrote 
Seidenröschen liegen, an die sich rechts und 
links ebenso kleine dunkelgrüne Seidenblätt- 
chen und Samtvergißmeinnicht zum Kranze 
schließen.



goldenem S te rn  des AlLrechLordens dem Oberstall- 
melfter F re iherrn  von Reischach, den goldenen 
S te rn  zum Grofttreuz des Albrechtordens dem H aus- 
mcrrschall F re iherrn  von Lyncker. das Großkreuz des 
Alörechtsordens dem Gesandten von T reu tler, das 
Komturkreuz 1. Klasse des A lbrechtsordens dem 
Hofmarschall Grafen von P laten-H allerm und.

Uongresse.
Internationaler Gynäkologenkongreß in Berlin.
Am Mittwoch wurde die Besprechung über die 

peritoneale Wundbehandlung zuende geführt. I n  
einer Pause lud Professor S p e n z e r  die Kongreß­
mitglieder ein, die nächste internationale Versamm­
lung in L o n d o n  abzuhalten. Der Vorsitzer. Ge- 
heimrat V u m m .  nahm die Einladung 'an und 
dankte dafür. — Am Nachmittag begannen die Vor­
trüge'über das zweite Hauptthema des Kongresses'. 
,M e chirurgische Behandlung der llterusblütungen 
in der Schwangerschaft, in der Geburt und im 
Wochenbett". Referent war C o u v e l a i r e -  Paris. 
Korreferent I  u n g - Göttingen. — Den Höhepunkt 
der festlichen Veranstaltungen während des sechsten 
internationalen Kongresses für Geburtshilfe und 
Gynäkologie bildete Mittwoch Abend der feierliche 
E m p f a n g  der Kongreßmitglieder im  R a t ­
h a u s e  der Haupt- und Residenzstadt Berlin, wo 
ein glänzendes Mahl an blumengeschmückten Tafeln 
und unter Klängen der Musik gereicht wurde. Die 
Stadtverwaltung hatte über 300 Einladungen er­
gehen lassen, und naturgemäß bildeten die Gynä­
kologen aus aller Welt das Gros der Fest- 
teilnehmer. Exzellenz W e r m u t h . der n-eue Ober­
bürgermeister Berlins, sowie der Stadtverordneten­
vorsteher M ic h e l e t und sein Stellvertreter, der 
Geheime Justizrat C a s s e l . empfingen die illustren 
Gäste, und man hörte manchen Namen von unsterb­
lichem Klang. Es erschienen u. a. Geheimrat Vumm 
und Professor Franz, unsere Berliner Kapazitäten, 
S ir Alexander Russell-Simpson aus England, P ro­
fessor Ribble Gosse-Amerika. Exzellenz von Ott, 
der Leibarzt der russischen Kaiserin, die Geheimen 
Hofräke Schauta-Wien und Parsony-Budapest. Ge­
heimrat Fehling-Straßburg, Herbert Spencer, Ee- 
heimrat Professor A. Martin-Berlin, der italienische 
königliche Senator Professor Mangiagalle, Pro­
fessor Beuttner-Schweiz. die Geheimen Räte von 
Ohlshausen. Döderlein, Kestner, Krönig und last 
not least der so überaus geschickte Organisator des 
Kongresses. Privatdozent Eduard Martin. Die 
Reichs-, S taats- und städtischen Behörden waren 
u. a. vertreten durch den Präsidenten des kaiser­
lichen Gesundheitsamtes Wirklichen Geheimen Ober­
regierungsrat Dr. Vumm. den Direktor im Ministe­
rium des Innern. Wirklichen Geheimen Ober­
medizinalrat Professor Dr. Kirchner. Vom Polizei­
präsidium Berlin waren erschienen der Polizei­
präsident von Iagow, sein Stellvertreter. Geheimer 
Oberregierungsrat von Friedheim. sowie der Ge­
heime Medizinalrat Regierungsrat SHlegtendal.

Am Donnerstag wurden nach Beendigung auch 
des zweiten Hauptthemas im Laufe des Vor- und 
Nachmittags nicht weniger als 53 V o r t r a g e  
über die verschiedensten, das gynäkologische Gebiet 
der medizinischen Wissenschaft betreffenden Fragen 
gehalten. Das Präsidium führte, wie bisher. Ge­
heimrat Vumm in unermüdlicher Frische. Abends 
fand auf allerhöchsten Befehl zu Ehren des Kon­
gresses eine F est V o r s t e l l u n g  im königlichen 
Opernhause statt. Zur Aufführung gelangte die 
Oper „Fidelio" von Ludwig von Beethoven. Die 
Titelrolle spielte Frau Kurt.

Deutsch-österreichischer Alpenverein.
Am Dienstag Vormittag wurde in G r a z  unter 

Vorsitz des Staatsministers S y d o w  in Anwesen­
heit des Eisenbahnministers Förster die 43. Haupt­
versammlung des deutschen und österreichischen 
Alpenvereins abgehalten. Nachdem Sydow der 
österreichischen Regierung den Dank für die Unter­
stützung des Vereins ausgesprochen, verlas er die 
auf die Huldigungstelegramme an Kaiser Wilhelm 
und Kaiser Franz Josef eingetroffenen Antworten. 
Das Telegramm Kaiser Wilhelms an Staars- 
minister Sydow lautete: „Riesa. Manöverfeld. Ich 
ersuche Sie, der Hauptversammlung des deutschen 
und österreichischen Alpenvereins für die freund­
liche Begrüßung meinen wärmsten Dank zu sagen. 
Ich werde die Bestrebungen des Vereins, die Freude 
am Bergsport in der erhabenen und herrlichen 
Alpenwelt zur Kräftigung von Körper und Geist

zu fördern, auch ferner mit lebhaftem Interesse 
begleiten. Wilhelm." — Nach Erledigung der 
Tagesordnung wurde als Ort der nächsten Haupt­
versammlung R e g e n s b u r g  bestimmt und die 
Tagung geschlossen.

EucharisLischer Kongreß.
Unter außerordentlich starker Beteiligung fand 

Mittwoch Nachmittag in W i e n  in der Rotunde 
die feierliche Eröffnung des Eucharistischen Kon­
gresses durch den Bischof von Namur. Monsignore 
H e y l e n , statt. An der Feierlichkeit nahmen teil: 
in Vertretung des kaiserlichen Hauses und des 
Kaisers Erzherzog Peter Ferdinand, zahlreiche M it­
glieder des kaiserlichen Hauses, -die Minister Dr. 
Hussarek, Dlugos, von Zaleski, die Spitzen der 
landesfürstlichen und städtischen Behörden. Die 
Eröffnungsrede hielt Bischof Heylen. Hierauf ver­
las der fürsterzbischöfliche Ordinariatssekretär. 
M e r i n s k i  in lateinischer und deutscher Sprache 
ein Vreve des Papstes, das mit dem apostolischen 
Segen an Wien, an die Kongreßteilnehmer und an 
das kaiserliche Haus schloß. Sodann sprachen der 
päpstliche Legat v a n  R o s s u m ,  der bei seiner 
Ankunft mit königlichen Ehren empfangen worden 
war, der Wiener Erzbischof Dr. N a g l ,  Minister 
Dr. H u s s a r e k  namens der Regierung. Land­
marschall Prinz A l o y s  v o n  L i e c h t e n s t e i n ,  
der Wiener Bürgermeister N e u m a y r ,  sowie der 
belgische Staatsminister H e l l e p u t t e  im Namen 
der KongreßLeilnehmer u. a.

Am Donnerstag früh wurden in der Votivkirche 
und der Schottenkirche Predigten gehalten. Im  
SLephansdom zelebrierte der Erzbischof von West- 
minster. Kardinal V o u r n e ,  ein feierliches Pon- 
tifikalamt. I n  den Sektionsberatungen referierte 
Universitätsprofessor Ki r s c h-  Freiburg (Schweiz) 
über das Thema: „Die eucharistische Feier der 
Urkirche beruht ausschließlich auf der Einsetzung 
durch Jesus Christus". Der Rektor des griechisch- 
katholischen Seminars in Lemberg. V o c i a n ,  
referierte über die Anregung, eine Konkordanz des 
lateinischen und griechischen Ritus zu bearbeiten. 
Die Referate über Askese wurden in der Augustiner- 
kirche gehalten. Über Zugendseelsorge referierte in 
der Kirche Am Hof u. a. Probst Heinrich K noche - 
Magdeburg über den Gegenstand, wie der Meß- 
besuch für die Jugend möglichst fruchtbringend ge­
macht werden könne. I n  der Ausstellung für kirch­
liche Kunst hielt der Erzbischof von Lemberg, B i l -  
c z e w s k i ,  einen Lichtbildervortrag über die 
eucharistischen Bilder der römischen Katakomben. 
Sämtliche Veranstaltungen wurden unter außer­
ordentlicher Teilnahme der Kongreßmitglieder und 
des Publikums abgehalten. Kaiser Franz Josef 
und die Mitglieder des Kaiserhauses nahmen an 
der Kommunion in der Hofburgpfarrkirche teil.

Deutscher Zaalbesitzertag.
M a g d e b u r g ,  11. September.

M it einem Vegrüßungsabend im „Hofjäger" 
nahm hier der 7. Bundestag des Bundes der Saal- 
und Konzertlokalinhaber Deutschlands seinen An­
fang. Zu der Tagung hatten sich Mitglieder des 
Bundes aus allen Teilen des Reiches eingefunden. 
Zu Beginn der Delegiertensitzung, die in „Richards 
Festsälen" abgehalten wurden, gab nach den üblichen 
Begrüßungen der Schriftführer des Bundes E l s -  
h o ltz -B erlin  den J a h r e s b e r i c h t  des Bun­
desausschusses bekannt. I n  dem Bericht wird zu­
nächst darauf hingewiesen, daß der Bund der Saal- 
und Konzertlokalinhaber einen bedeutenden Auf­
schwung genommen habe. trotzdem er seit langer 
Zeit mit dem deutschen Gastwirtsverband einen 
schweren Kampf zu führen habe. — Besonders ein­
gehend behandelt der Bericht die vielumstrittene 
T o n s e t z e r f r a g e .  M it der Gesellschaft der Au­
toren, Komponisten, und Musikverleger in Wien 
ist ein am 1. Januar d. J s . inkraft getretenes Ab­
kommen getroffen worden. Der Vorstand em­
pfiehlt den Mitgliedern dringend, trotz aller Gegen- 
agitation an diesem Vertrage festzuhalten. — 
Weitere von dem Jahresbericht behandelte Gegen­
stände betreffen eine Eingabe an das Kriegs­
ministerium wegen weniger rigoroser Handhabung 
des Militärverbots. ferner das Vorgehen des Ver­
bandes der Zigarrenhändler und Zigarrenladen- 
inhaber, die Ausführung des Viehseuchengesetzes, 
die Umarbeitung einer neuen Bierdruckverordnung, 
eine an das Ministerium des Innern abgegangene 
Petition wegen des Aufenthalts von Kindern unter

Für die kommende Kälte bereiten sich schon 
jetzt die neuen Pelzmoden vor. Pelz ist das 
einzige Kapital der Mode, wo von unerwarte­
ten und einschneidenden Veränderungen zu er-> 
zählen ist. Die breite Echarpe aus Pelz oder 
aus Pelz, Seide, Spitzen, Chiffon zusammen» 
gesetzt, die dicht um den Hals gewickelt wurde, 
hat dem Kragen, der Pelerine Platz machen 
müssen. Auch hier bevorzugt man sehr viel 
Schwarz und Weiß, einfarbig und zusammen­
gesetzt. Runde Pelerinchen aus Hermelin, an 
der Brust und im Rücken fichuartig gerafft und 
rund herum mit den vorübergehend verstoßen 
gewesenen Schweifen eingefaßt, wechseln mit 
weißen Füchsen und viereckigen, überaus brei­
ten Matrosenkragen, von denen ein Modell in 
Brusthöhe etwa in weich flutende, volle Orexo 
äs eblns-Schärpen überging, die an Den Enden 
puffig gerafft und mit Hermelinstreifchen ge­
bunden waren. Die Muffen sind flach und 
riesengroß wie im Vorjahre, und man stellt sie 
neben Pelz aus den gleichen seidigen Filzstoffen 
und Plüschen her wie die Hüte. Ein Modell: 
bischofslila Seidenfilzstoff, glatt gespannt mit 
kaum merklich gekrausten Volants, rechts oben 
eine kirschrote kleine Samtrose.

An den Nachmittags- und Abendkleidern 
werden wir wohl viel gemäßigte Paniers, ge­
raffte und verschiedentlich gebundene Röcke zu 
sehen bekommen. Neben reicher Verwertung 
von Spitzen, die als Casagues. als Tabliers, 
die, mit eckigem oder spitzem Latz, gleich dem 
weißen Schürzchen der Zofe von Madame an 
der Robe kleben, als Kragen und Volant» 
wiederkehren, fällt eins vor allem auf: die 
Revolutionen des Gürtelschmucks. All die 
Schleifchen, Schärpen, Doppelschleifen, Rie­
senschleifen, Schnallen, Schnallchen und 
Pompons wollen absolut nicht mehr in der 
Rückenmitte sitzen. Ein wenig muckten sie schon 
früher auf und rutschten ein wenig bald nach

16 Jahren in den Tanzsälen rc. — Im  Anschluß 
hieran wurde der K a s s e n b e r i c h t  durch den 
Bundesschatzmeister N i e m a n n - Berlin erstattet. 
Dem Bund gehören zurzeit 26 Vereine mit rund 
7000 Mitgliedern an, außerdem ist der Landes­
verband der sächsischen Saalinhaber dem Bund kor­
porativ als Mitglied beigetreten. — Die einzelnen 
Delegierten erstatteten hierauf Bericht über die 
T ä t i g k e i t  r h r e r  V e z i r k s v e r e i n e ,  wo­
bei namentlich auf die mit den S taats- und Kom- 
munalbehörben in Steuer- und Gchchäftsbetriebs- 
angelegenheiten gepflogenen Verhandlungen be­
sonders eingegangen wurde. — Unter den der Ver­
sammlung vorliegenden Anträgen befand sich ein 
solcher, die Frage der F l e i s c h t e u e r u n g  noch 
auf die Tagesordnung der diesjährigen Hauptver­
sammlung zu setzen; ebenso soll auch die Konzessions­
pflicht der alkoholfreien Schankstätten als dringliche 
Angelegenheit noch von der derzeitigen Bundesver­
sammlung behandelt werden. — Der Vundesvor- 
sitzer W o l t e r  - Berlin hob hervor, daß die von den 
einzelnen Delegierten erstatteten Berichte wohl den 
Beweis erbracht haben dürften, daß der Saal­
besitzerbund zum Wohle und Segen des ganzen 
Standes wirke und daß deshalb die gegen ihn ge­
richteten Angriffe grundlos und ungerechtfertigt 
seien. Der Bund sei allerdings kein Verein für 
Vergnügungen, sondern wolle ernste Arbeit leisten 
und könne infolgedessen einer Zersplitterung unter 
den Verufsgenossen nicht das Wort reden. — Der 
Tagung lag weiter ein Antrag vor, für Mitglieder, 
welche entweder in den einzelnen Bezirksvereinen 
oder im Bunde selbst sich besondere Verdienste er­
worben Haben, ein Ehrendiplom zu schaffen; der 
Antrag wurde aber mit großer M ajorität unter 
dem Hinweis darauf abgelehnt, daß es besonderer 
Auszeichnungen für Arbeiten im Interesse des 
Standes nicht bedürfe. — Eine Reihe weiterer An­
träge bezog sich auf die Änderung der Satzungen, 
die'Errichtung eines Bundesprüfungsausschusses für 
Fachängelegenheiten u. a. m. Als Ort der nächsten 
Tagung wurde L e i p z i g  gewählt. — Die Wahlen 
zum Vundesausschuß erfolgten durch Zuruf und er­
gaben keine Veränderung in der bisherigen Zu­
sammensetzung.

dieser, bald nach jener Seite, um unrer dem 
Arm nach vorn sehen zu können. Nun sind sil- 
glücklich in die vordere Mitte an den Taillen» 
abschluß gelangt, höchstens, daß ein Schärpen- 
ende, dessen Gürtelschleife oder Schlutzrosette 
aus untere Ende geglitten ist, noch ein wenig 
seitlich stechen bleibt.

Für die große Abendtoilette stehen uns die 
kostbarsten und köstlichen Goldbrokate und 
wundervolle, blumenüberschüttete. mit Gold- 
linien und Strahlen durchschossene äs
ellines und Gazen zur Verfügung, die gemäß 
ihrer Struktur, zusammengesetzt mit glatten 
Stoffen, Moir6 und Atlas, zu Toiletten ü 1a 
Louis XV. und Louis XVI. komponier: werden 
sollen. Zu ihnen lanziert Paris bereits die 
passenden, mit Bändern gebundenen Atlas- 
schuhe in der Farbe des Kleides. Brokatschuhe 
mit herrlichen Schnallen, und Schuchchen, deren 
Stickerei mit der des Kleides übereinstimmen 
soll. Die Strümpfe korrespondieren mit dem 
Schuh, außer bei Schwarz, wo sie sich dem Kleid 
anpassen, doch ist es jetzt erlaubt, bei großer 
Vorsicht bei zweifarbigem Kleid auch die Fuß» 
bekleidung zu mischen. Zu den Brokatschuhen 
erscheinen die bereits vor längerer Zeit ange­
kündigten Strümpfe aus Gold- und Silber» 
faden, die, bei aller Feinheit des Gewebes, 
nicht allzu angenehm auf zarter Hau: wirken 
müssen, und, als große Modeneuheit. — Mode­
tollheit? — schwarze filierte Strümpfe, die 
über farbigen Seidenstrümpfen getragen wer­
den. Zum nie beendeten Kapitel der Mode­
tollheiten gehören auch die allerneueftens auf­
getauchten Schmuckkämme und Schmucknadeln 
fürs Haar, die, gleich bäuerlichen Kinderreisen 
(nur der Preis wird nicht ganz ähnlich sein), 
aus farbigem Zelluloid in allen Farben herge^ 
stellt werden und zu jeder Toilette abgestimmt 
werden können.

Ein Landgerichtsrat aus der 
Anklagebank.

D r e s d e n ,  12. September.
Ein hoher Gerichtsbeamter, der Landgerichtsrat 

Dr. Walter S n e l l ,  hat sich in einer heute be­
ginnenden Verhandlung vor der 5. Ferienstrafkam- 
mer des hiesigen Landgerichts unter der Anklage 
zu verantworten, durch umfangreiche Betrügereien 
zahlreiche Bekannte und Geschäftsleute geschädigt 
zu haben. Er soll sich durch mehrere Manipulationen 
und durch Vorspiegelung falscher Tatsachen den 
Betrag von 60 000 Mark zu verschaffen gewußt 
habend Der Angeklagte stammt aus sehr guter Fa­
milie: sein Vater ist Professor an einem h-chgen 
Gymnasium. Snell galt als sehr befähigter Mensch 
mit außergewöhnlichen Anlagen. Nachdem er ^ura 
studiert und die Prüfung abgelegt hatte, wandte er 
sich der diplomatischen Laufbahn zu. Er wurde vom 
Auswärtigen Amte in Berlin auch als Anwärter 
für die Diplomatenkarriere angenommen und zu­
nächst als Hilfsarbeiter dem deutschen Konsulat rn 
Chikago beigegeben. Der Aufenthalt in Amerika 
sollte ihm aber zum Verhängnis werden. Wie es 
heißt, ist er in Amerika einer amerikanischen Aben­
teurerin zum Opfer gefallen. Die junge Dame, die 
übrigens in den besten Gesellschaftskreisen ver­
kehrte, erzählte dem deutschen Diplomaten, daß ste 
die Verwandte eines Großschlächters sei, der ihr erne 
Million Dollar geschenkt und sie überdies zur Erbin 
seines beträchtlichen Vermögens eingesetzt habe Die 
Verbindung mit dieser Dame kostete Dr. Snell 
sehr viel Geld, sodaß er nach Deutschland zurück­
kehren mußte. Er offenbarte seine Lage einigen 
guten Freunden und diese schössen so viel Zusammen 
daß er wieder flott gemacht werden konnte. Wah­
rend seines Aufenthaltes in Dresden wurde er Re­
serveoffizier im Leibgrenadierregiment. Er trat 
dann in Verbindung mit dem Auswärtigen Arr 
in Berlin erhielt vom Reichskanzler den A i . 
trag, als Kommissar nach Frankfurt a. M. zu gehen, 
um die dortige Handelsakademie zu kontrollieren. 
Nach einigen Monaten war seine Tätigkeit rn 
Frankfurt'beendet und Dr. Snell kam wiederum 
nach Dresden zurück. Infolge seiner Verbindungen 
erhielt er auch wieder Anstellung rm sächsischen 
Justizdienst. Inzwischen war die Amerikanerin 
nach Deutschland gekommen und Dr. Snell nahm 
die Beziehungen zu ihr wieder auf. I n  den vor­
nehmen Kreisen, in denen er verkehrte, war es kern 
Geheimnis, daß er zu dieser Dame 
hatte und daß er auch Verhältnisse mit Kabarett- 
künstlerinnen unterhielt, die ihm sehr mel Geld 
kosteten. Auf der Suche nach weiteren Mitteln frei 
er Wucherern in dieHände, die ihm für die Darlehen 
hohe Zinsen abverlangten. Dadurch wurde seine 
finanzielle Lage immer schwieriger Er machte 
schließlich den Versuch, seine Verbindlichkeiten durch 
Gewinne im Spiel zu decken und reiste daher mehr­
fach nach Monte Carlo und Ostende, wo er rn den 
Spielsälen eine bekannte Persönlichkeit war. Das 
ihm anvertraute Vermögen seiner Mutter und 
seiner Schwester wurde von ihm auch für seme 
Zwecke verbraucht. Als die Wucherer nicht mehr 
Geld hergeben wollten, trat er an gute Freunde und 
Geschäftsleute heran und bat sie um Darlehen, an­
geblich um aus einer augenblicklichen Verlegenheit 
herauszukommen. Auf diese Weise gelang es rhm, 
noch ca. 60 000 Mark zusammenzubringen. Schlich 
lich erstatteten aber einige Geschäftsleute, die Ver­
dacht geschöpft hatten, Anzeige und Dr. Snell wurde 
in Untersuchungshaft genommen. Aufgrund der 
Voruntersuchung erhob dann der Staatsanw alt dre 
A n k l a g e  w e g e n  B e t r u g e s .  Zu der Ver­
handlung sind gegen 60 Zeugen geladen. Die An­
klage vertritt der bekannte Staatsanw alt Dr. 
W u l l f f e n , der sich als juristisch-sozialer Schrift 
steller einen Namen gemacht hat.

sen, Schlesien, Westfalen, Westpreußen und Bran­
denburg. Der Verband hat sich, wie aus dem rn 
der letzten Hauptvorstandssitzung erstatteten G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t  hervorging, in überaus orsreu- 
*'cher Weise entwickelt. Zahlreiche maßgebende Ber- 
^ n d e  des gewerblichen Mittelstandes Haben sich be­
reits angeschlossen oder stehen in Verhandlungen 
wegen des Veitritts. Ferner hat der Zentralver­
band der Haus- und Grundbesitzervereine Deutsch­
lands seinen Anschluß erklärt; ebenso die Zentral- 
Vereinigung deutscher Vereine für Handel und Ge­
werbe und Rabattsparvereinsorganisationen, des­
gleichen 8 Mittelstandsvereinigungen, darunter vre 
Mittelstandsvereinigung im Königreich Sachsen mu 
etwa 120 000 Mitgliedern, und der niedersächsiM 
Schutzverband für Handel und Gewerbe mit mehr 
als '10 000 Einzel- und zahlreichen korporatrven 
Mitgliedern. M it den noch außenstehenden zwer 
größeren Mittelstandsvereinigungen schweben Fer- 
trittsverhandlungen, die kaum scheitern dursten. 
Endlich haben sich noch zahlreiche Jnnungsausschuise, 
Innungen, Gewerbe und Handwerkervereine Haus­
besitzervereine und Handwerkskammern angeschlossen, 
sodaß der Verband auf dem besten Wege ist, s trn^  
Plan durchzusetzen, eine Gesamtvertretung aller 
Zweige des selbständigen deutschen Mittelstandes 
zu schaffen. — Die Vorarbeiten zu dem Verbands­
tage sind dadurch erschwert worden, daß der deut­
sche Mittelstand sich noch keiner einheitlichen Orga­
nisation erfreut. Der vorbereitende Ausschuß mußre 
daher mit den insgesamt 300 Mittelstandsverbänden, 
die 19 000 Vereine umfassen, Fühlung nehmen. T»e 
Reichsregierung wird zu der Tagung den Gehernren 
Oberregierungsrat Professor L a ß -B e r lin  ent­
senden. Die deutschen Bundesstaaten haben e b E  
a lls  die Entsendung von Vertretern zugesagt. AW 
in Süddeutschland gibt sich ein außerordentlich 
großes Interesse für die Tagung kund. — 2 r 
Tagesordnung sieht zunächst nach den Eröffnungs­
reden das Thema „Warenhäuser und Konsum­
vereine in ihrem Verhältnisse zum Mittelstände 
vor. Referent ist der Vorsitzer dos internationale 
Verbandes zum Studium der Verhältnisse rm 
Mittelstände Professor L a m b r e c h t s - B r u M -  
Generalsekretäe B e y t i e n  - Hannover spricht uver 
die Lage des Detailhandels, Rechtsanwalt K oy  ^  
m an n -D resd en  über das Verhältnis von Haus­
und Grundbesitz zum gewerblichen Mittelstand,
Der Vorsitzer, Bürgermeister Dr. E b e r  l e - Rossen 
wird die Frage der Errichtung von Submrsstons- 
ümtern zur Durchführung des angemessenen Preises 
erörtern, und zusammen mit dem Landtagsabge- 
ordneten H a m m e r  über das für den Mittelstand 
besonders wichtige Thema „Geld zum angemessenen 
stins" sprechen. Dem bekannten Generalsekretär -on- 
T i l l e - Saarbrücken ist ein Referat über ,,Dre ge­
meinsamen Interessen der selbständigen Gewerbe­
treibenden" übertragen worden. — Im  Anschluß an 
die Verhandlungen findet die EründungsversamM 
luna der Frauengruppe des reichsdeutfchen Mrtter 
standsverbandes statt. Daran schließt sich der Ver­
bandstag des niedersächsischen Schutzverbandes sur 
Handel und Gewerbe. Neben den geschaftlrchen Ver­
handlungen sind auch eine Reihe von Festlrchkerte 
vorgesehen.

Zweiter reichsdeutscher Mittelstands 
tag.

V r a u n s c h w e i g ,  12. September.
Zu einer großartigen Kundgebung zugunsten der 

Interessen und der Ziele des Mittelstandes durfte 
sich, wie schon jekt festgestellt werden kann. der 
zweite reichsdeutsche Mittelstandstag gestalten, der 
dieser Tage hier zusammentritt. Der Einladung des 
reichsdeutjchen Mittelstandsverbandes zu der Ta­
gung sind die angeschlossenen Verbände befreun­
deter Organisationen, Handwerkerinnungen, Ra- 
battsparvereine, Detailhändler und kleingewerblühe 
Schutzverbände in so großer Zahl gefolgt, daß aus 
verschiedenen Gegenden des Reiches Extrazüge dre 
Teilnehmer nach hier führen werden, so aus Sach-

Charakteristik Napoleons I .
I n  der 11. Lieferung von „1813—1815. I  ^  

l u s t r i e r t e  Geschi cht e  d e r  B e f r e i u n g s ­
k r i e g  e"*) schreibt Professor Dr. I .  v o n P f  l u g b 
H a r t t u n g  über Napoleon I. unter anderem fob 
gendes: Napoleon war ein Sohn der Fortuna. Vor 
Vollendung des fünfundzwanzigsten Jahres wurve 
er Brigadegeneral, mit sechsundzwanzig Oberfeld- 
horr. mit dreißig erster Konsul, mit fünfund­
dreißig Kaiser der Franzosen und schließlich Ge­
bieter Europas. Voller Staunen und Bewunderung 
sah die Welt die alles überstrahlende Erscheinung 
festen Schrittes die selbstgezeichnete Bahn verfolgen, 
das Alte und Veraltete siegreich vor sich nieder­
werfend. I n  ihm glaubte sie den Mann zu er­
blicken, der die Menschheit von den Fesseln, dem 
Schlamm und der Unnatur der Vergangenheit be­
freie, mit dessen Erscheinen ein neues, besseres Zm - 
alter beginne. Deshalb folgte man ihm anfangs 
fast blindlings, und namentlich die Gebildeten 
derten sein Emporkommen. M it dämonischem Zau­
ber fesselte er weithin die Gemüter. I n  der T« 
erscheint der Zwingherr Europas als gebore«^ 
Herrenuatur von genialem, unersättlichem Drang 
nach Vetätigung, unerschütterlichem Selbstvertrauen' 
schrankenloser Eigen- und Herrschsucht. Sein S ' 
steigertes Selbst gestaltete sich zum Mittelpunkte' 
dem alles entströmen, um den alles sich drehen ' 
Und dieses Über-Jch beruhte auf überfähigkeiten- 
Sein Verstand war scharf, gepaart mit unerschopb 
licher Vorstellungsgabe und einem Seherblick, d 
jede Schwierigkeit durchschaute, den Schein «o 
Wesen sonderte und in der Gegenwart die Zukunl 
erkannte. Noch furchtbarer als sein Verstand ^  
schien sein Wille, der zu niederschmetternder Wu-Y 
und Wildheit führen konnte. Dieser Wille war M  
Gesetz, das ihn dem geltenden Rechte, der Sitte u 
Moral überhob. Jeder und jedes sollte vor d > 
Gewaltigen in den Staub sinken, wie vor eM 
Gottheit, als deren Abglanz er sich wähnte. D - 
halb galt ihm auch der schweigende Gehorsam -  
natürlicher Zustand, galt ihm das EinzelM^ 
nichts, und ohne mit der Wimper zu zucken opss 
er Hunderttausende kalt einem Ehrgeize, durch 
er sich berufen fühlte, das Antlitz der Welt zu °° 
ändern. Dabei besaß er eine Arbeitskraft oy 
gleichen. Jede Idee wurde ihm Handlung, I- ^ 
Gedanke zur Tat. Achtzehn Stunden vermochte > 
der Ruhelose ununterbrochen in rasend schneller - ^  
spannung zu betätigen, sogar in der Weise, daß ^ 
die verschiedensten Dinge zugleich dachte und ^  
jedes klar und scharf. Gefördert wurde s t t u e . ^  
tanenkraft und -fähigkeit durch ein starkes Ke a  ̂
nis. So sah er alles, wußte alles, konnte alles 
tat alles, schranken- und bedenkenlos.

M -
*s 1813—1815. Illustrierte Geschichte der ^ 

freiungskriege. Ein Jubiläumswerk zur ^ 
rung an die große Zeit vor hundert Jahren. ^  
Professor D r . 'J . von Pflugk-Harttung. 4 0 0  » ° . ,  
Text mit etwa 300 Abbildungen und 10 Kunll^f. 
lagen. Vollständig in 40 Lieferungen zu l e / ^ l -  
llnion deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart, 
lin, Leipzig.



Aalender.
Deutscher O s t m a r k e n - K a l e n d e r  f ü r  

7 2 s J a h r  1913. F rü h z e it ig  w ie  im m e r s te llt sich 
Nr diesem J a h re  w iede rum  —  be re its  im  8 . J a h r ­
gang —. der K a le n d e r des deutschen Ostmarken- 
vereins ein, unentbehrlich  fü r  jeden, der dem R in -  
gen des Deutschtums in  unseren Ostmarken m it  
innerem A n te i l  gegenübersteht. A u s  seinem I n ­
halt sei der v o rtre ff lic h  unterrich tende Jahresrück- 
olick über d ie Lage der P o le n p o lit ik  von D r . Erich 
Zechlin, d ie  A b h a n d lu n g  über die polnischen F rauen - 
organisationen von  F ritz  V osberg und der Gedächt­
n isa rtike l zur T ausend jah rfe ie r der G e b urt O tto s  
des Großen von  D r . W in te rs te in  hervorgehoben. D a - 
3N kommen lesenswerte Aufsätze über d ie deutschen 
^olksbanken in  Oberschlesien, d ie Dreikaiserecke Lei 
M yslow itz , „A n  der G eburtsstä tte  V ism arcks", zwei 
Msche kle ine E rzäh lungen  von  K a r l  Busse, Ge­
dichte. K a le n d a riu m  usw., sowie eingehende A n ­
gaben über d ie  O rg a n isa tio n  des deutschen Ost- 
Nrarkenvereins. D e r K a lender ist gu t ausgestattet 
Und m it  B ild e rn  geschmückt; überaus gelungen ist 
das vorangestellte B i ld n is  Exzellenz von W a ld o w s , 
des um  das ostmärtische Deutschtum verd ien ten  
früheren Oberpräsidenten der P ro v in z  Posen, der 
im September 1911 von seinem Posten zurücktrat, 
Um das O berpräsid ium  von  P om m ern  zu über­
nehmen. D er K a lende r ist fü r  50 P f.  vom  deutschen 
Dstm arken-Verein, B e r l in  62, B ayreu the rs tr. 13, 
3U beziehen. D e r R e in e rtra g  f l ie ß t dem „Ost- 
nrartenschatz" zu.

Mannigfaltiges.
( D a s  k a i s e r l i c h e  B a r a c k e n ­

l a g e r )  fäl l t durch seine Schlichtheit und 
soldatische Einfachheit auf. Es besteht aus 
vier etwa 10 Meter langen und vier Meter 
breiten Baracken aus Asbestpappe und Holz. 
-an der Baracke, die der Kaiser benutzt, stehen 
An Schreibtisch aus gelbpoliertem Holz, eine 
Lruhe, ein Tischchen und ein paar Stühle, 
>N einer Ecke, durch ein Vorhang getrennt, 
em Messingbett und ein Holzwaschtisch. I n  
oer zweiten Baracke sind die Begleiter des 
Kaisers untergebracht. Während die dritte 
^aracke als Speisezimmer benutzt wird, be­
endet sich in der vierten die Küche. Diese 
»Kaiserstadt" kann von einer Abteilung 
Garde-Pioniere innerhalb eines Tages auf­
gebaut werden. Die Pioniere, 60 an der 
sahl bilden zugleich auch die Leibwache 
oes Kaisers in dem von ihnen errichteten 
Uager.
y. ( V e r h a f t e t e r  D e f r a u d a n t . )  Der 
.Buchhalter Vogt, der in einem Drogengeschäft 
m Wiesbaden angestellt war, wurde gestern
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zeigt die militärische S itu a tio n  kurz vor dem 
Zusammenstoß der beiden feindlichen Armeen. 
Die „b laue" Armee hatte nach der dem M anö­
ver zugrunde liegenden Supposition im  Westen 
des Reiches einen Feind besiegt. Währenddessen 
f ie l die m it jenem westlichen Feind verbündete 
„ro te " Armee vom Südosten her in  Deutsch­
land ein und rückte schnell gegen die Elbe vor. 
D ie Blauen hatten an den Usern des Stromes 
nur etwas Kavallerie und schwache Reserve- 
truppen stehen. I n  den ersten Manöoertagen
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Karte zu den Deutschen Kaisermanövern 1812.
S ta n d  d e r T ru p p e n  a m  11. S e p te m b e r v o rm it ta g s ,

Unsere Karte vom Kaisermanöver
verjagte nun die rote Kavallerie diese Truppen 
und ermöglichte so den Übergang der beiden 
roten Armeekorps über die Elbe, während die 
blaue Kavallerie sich langsam nach Westen zu­
rückzog. Unterdessen hatten aber die Blauen 
Ze it gehabt, von der Saale her heranzurücken 
und sich den eindringenden Roten in  der 
Oschatzer Gegend entgegenzustellen. H ier f in ­
den also die Entscheidungsschlachten des dies­
jährigen Kaisermanövers statt.

wegen Unterschlagung von 24 000 Mark 
verhaftet. Vogt hat das gesamte Geld in 
liederlicher Gesellschaft und auf der Rennbahn 
durchgebracht. M an fand auch nicht einen 
Pfennig mehr bei ihm, als man ihn festnahm.

( B l u t t a t  i n  e i n e m  Ca f 6 . )  I n  
einem Caft in E rfurt stürzte sich ein junger 
Mann, der mit dem Kellner S tre it bekam 
und vor die Tür gesetzt wurde, mit einem 
Dolch auf die Gäste. Fünf Personen wurden 
durch Stiche schwer, sechs andere leicht 
verletzt.

( H a u p t m a n n  K 0 s t ewi t sch)  ist 
Mittwoch M ittag in Leipzig eingetroffen, 
angeblich, um beim Reichsgericht die Be­
schleunigung des gegen ihn wegen Spionage 
anhängig gemachten Verfahrens zu erwirken.

( E r n t e s c h ä d e n  dur c h  D ü r r e . )  
Während fast ganz Frankreich unter Kälte 
und Regen zu leiden hat, herrscht in der 
Gegend von Perpignac seit etwa einem 
Monat eine unerträgliche Hitze und Trocken­
heit, sodaß die Ernte fast vollständig vernich­
tet ist. Die Getreideähren verlieren die

Körner auf dem Felde, bevor das Korn 
eingefahren werden kann. Die Viehzüchter 
und Landwirte haben große Verluste in 
ihren Viehbeständen; sie stehen vor ihrem 
Ruin.

( D e r  U r s p r u n g  e i n e r  g r o ß e n  I n ­
d u s t r i e . )  D ie  jetzt so bedeutende G ra n itin d u s tr ie  
der schottischen Grafschaft Aberdeen verdankt ih re n  
U rsprung der fast zu fä llig  im  A n fa n g  des 18. J a h r ­
hunderts  gemachten Entdeckung, daß sich die an  der 
Küste Aberdeens verstreut liegenden S te in e  be­
sonders zum P flas te rn  von S traß en  eigneten, 
hauptsächlich deshalb, w e il sie außerordentlich 
w iderstandsfäh ig  und dauerha ft w aren . D ie  Fischer 
schufen sich einen Nebenverdienst dadurch, daß sie 
die S te in e  aufsam m elten und nach südlicheren 
Häfen verschifften. B a ld  jedoch erschöpfte sich der 
B o r ra t,  und m an mußte sich nach einem  M it t e l  um ­
sehen, der steten Nachfrage nach P flastersteinen au f 
die D auer gerecht werden zu können. M a n  begann, 
Ste inbrüche anzulegen, und versuchte auch, d ie so 
gewonnenen S te in e  in  geeignete Form en  und 
Größen zu hauen. D as  Geschäft b lie b  lange  Z e it  
von geringer B edeu tung ; d ie Nachfrage b lie b  stetig, 
vergrößerte sich aber nicht. D a  brachte das J a h r  
1764 einen bedeutenden Umschwung; erst von diesem 
Ja h re  an kann m an von e iner eigentlichen I n ­
dustrie sprechen. I n  jenem  J a h re  näm lich w urde 
beschlossen, Londons S traßen m it  Aberdeener 
P flastersteinen neu zu pflastern, und dem B e i­
spiele Londons fo lg ten  ba ld  andere S täd te . D ie  
Le is tungsfäh igke it der G ran itbrüche Aberdeens hob 
sich schnell und stetig. S e itdem  ha t d ie  In d u s tr ie  
m ancherlei Veränderungen und eine bedeutende 
E ntw ick lung  durchgemacht. G egenw ärtig  gelten die 
Pflastersteine, denen die h ie r zu großer B lü te  ge­
lang te  S te in in d u s trie  ih re  Entstehung verdankt, n u r 
noch als. eitzks ih re r  Nebenprodukte.

Kochen S ie
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S ie haben darin alle guten Eigenschaften des 
frischen Obstes. Um einen natürlichen Frucht­
flammeri zu erhalten, schmore man die frischen 
Früchte und koche den S a ft m it genügend 
Mondamin zu einem leichten Flammeri.

S ie können sich auf die Güte des frischen 
Fruchtsaftes verlassen, und das frische Aroma 
w ird S ie erfreuen.
Ausführliche Rezepte g ra tis  und franko vom M ondam in- 
Kontor, B e r lin  0 . 2. Verlangen S ie  das B -B üch le in .
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Wzkiülhe BcknntmlhW.
Während der Z e it vom 1. bis Ende 

August 1912 sind:
2 Diebstähle,
2 Körperverletzungen,
1 Unterschlagung 

zur Feststellung, ferner: 
in  9 Fällen liederliche Dirnen, in  13 
Fällen Obdachlose, in 5 Fällen Bettle r, 
in  7 Fällen Trunkene, 4 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3551 Fremde waren gemeldet.
I n  der gleichen Ze it sind folgende 

Fundsachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden:

a )  im Fundburean verwahrt:
1 Kneifer im Futteral, 1 Iohanniterkreuz, 
1 Erinnerungskreuz, 1 Kinderspazierstock, 
mehrere Teile eines Fahrrades, 1 S trum pf, 
1 Frauenrock, 1 Medaillon, 1 Schlüssel- 
bund, 1 Kmdermützchen, 1 Schülerfrüh­
stückstasche, 2 Damenschirme, 1 Dienst­
mütze, 1 Kochgeschirr, 1 F u tte ra l;

b ) in Händen der F inder:
1 Strohsack bei Frau Karsten, Rayonstr. 
2, 1 Wagenschutzdecke, 1 Waschleine bei 
Kaufmann Eisenverg, Kasernenstr. 13, 
1 Paar Damenhandschuhe bei Kassen­
buchhalter Maforowski, Rathaus, Zimmer 
N r. 31, 1 Marlttasche bei Frau Gannott, 
Basarkämpe 1 Ledertasche Graudenzer- 
straße 69, 1 Kneifer bei Ziegeleibesitzer 
Pollex, Gerechtestr. 21, 1 Schlüsselbund 
bei Bartz, Mauerstr. 15, 2 ;

v ) Angelaufen, zugeflogen :
1 Wolfsspitz, l Kanarienvogel, 1 junger, 
braungefleckter Jagdhund, 1 Vogel, 1 
kleiner Wolfsspitz, 1 junger Dobbermann, 
1 kleiner, weiß- und schwarzgefleckter 
Hund, 1 Foxterrier. 1 Terrier, 1 Bern­
hardinerhund und 3 kleine Hunde.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395 99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 5. September 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

WW. G«rbesWe
zu Thor».

Abteilung A .: Blmschnle.
Beginn des Winterhalbjahres am 

18 . Oktober d. J s .
Anmeldungen für den Eintritt in 

die 5., 4. oder 3. Klasse sind bald ­
möglichst zu bewirken.

Der erfolgreiche Besuch der 3. Klasse 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Klasse 
jeder königlichen Baugewerkschule.

Lchrpläne wie Anmeldescheine sind 
kostenfrei zu beziehen durch

Sie Direktion
der köniftlichen Gewerbeschule.

Achtung!
A»! Iilililklstllg heil 1S. ö. W.,

9 Uhr vormittags,
werden auf dem Gutshofe in N e u g ra b ia :

13 Stück 3- nud 3jährige

Fohlen
meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
-ersteigert. Desgleichen gelangt ein grö­
ßerer Pollen von

tötkln ZMiiliir M  Art
nach der Fohlenversteigerung ebenfalls 
zum Verkauf. Bedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben.

Hie stülltlilhe GlllsmmliW.

Automobil«
F a h r t e n

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung'

H i .  O S s l o l c L ,
Thorns ältestes und größtes Spezial­

geschäft dieser Branche, 
Coppernidusstr. 30 u. Grabenstr. 20.

Während des Ladenum 
banes findet der Verkauf 
von Ukren, Gold-, S il- 
der-, Mfenide- und opti- 
schon Waren in denhin- 

K ^ tzE r^ M ts re n  Räumen meines 
Hauses zu ermäßigten 
Preise,! statt.

L L r r r l s L A r ' U T r H V s L r L
Uhrm acher, Neullädt. M arkt 12.

Beste

Würfel oder Nutz I,
offeriere bei

Fuhren von 25 bis 49 Zentner,
L  M k .  1 .3 0 ,

Fuhren von 50 bis 199 Zentner,
L  M k .  1 .2 7

pro Zentner frei Aufbewahrungsraum.
Bei Waggonbezügen bitte ich Extra­

offerte von m ir einzufordern.
Thorn den 1. September 1912.

________Fernsprecher 194._____
k  K W  nnd m ehr im  Hause
( I  L "  «WZL. täg l, zu verd. Post­
ka rte  gen. R .M v rL v lrs , H am b urg  15.

Llovsrstokr srsslrt dssts 
l̂sisrsibuttsr

Vitsüo Ist ksinslsr Qulsbuttae 
vbsnbüttiL

Ziels friseli srb.ÄliNeK 
ln allen 6insebl!ä§lA6N QesokakkSN

^U sin ixs l^abrikantsn:
Van äsn LsrZb's IVlarLarins - Oss. 

m. b. Llsvs

llüLk!, iigsmoiiiWS
W  Z Z L N 4 K 8  e rs te  ^ V e ltm a rk e n

ülliltmsr. IHM. AslNM. 
» »MilniH. 8. I. hlisMi. i«U 
8 8. MmMsn. 458
Ilauplxosebückt: X u r  bvl ^ ie d e r la x o :

k » o s S » ,  X »  H i o r ' r z ,
Llsmarelrstr. 10 Oulmvrstr. 4-lli.

Line Ülierfskrt.
Die ruvsiottti§s 8aiisL-an. Irovamt durott die teuren le ite n  

! am besten bin^SA, ^venn sie rnnn 'Wasob.en der ^VLsobe das 
bebnnnte „8ax0n"-^V5l8ob.extralrt §ebranobt. — Das ^Vasoben 
Lostet äann in  der Dat nin die Dälkte ^vsni^er. N an sobont 
dls V^äsobe nnd spart enorm an 2eit, ^rbeitsLrakt nnd 
Drenninaterial. „Lapon"- asobextraLt in  federn Laden 

 ̂ erbLltliob. 1 Dkd.-DaLet nnr 25 /̂2 Dtd. 15 Dtz.
VLsra. k 'abr. „D N S ^.81? ^.", I»r.-S tarsarä.

Bei vorkoinmenden Todesfällen halte mein

Zargmagarlo. ü»«<>ms;rei.
bestehend in

Metaü-. Imitatiolls-, eichenen, mit Tuch 
nlierWenen und Kinder-Särgen empM-n.

Grotze Auswahl in Steppdecken, Aleidern, Zacken
und allen sonstigen zur Leichenausstattung 
gehörenden Artikel zu s o l i d e n  Preisen.

Aufbahrung und Kandelaber kostenlos.
Hochachtungsvoll L S I - i r t » .

«»«»»» » «««»«sss» sss» ««SS» o»»sssss«vv«»s»»

MlilistiliiSeil
I werden gewissenhaft gegen mäßiges ! 
! Honorar erteilt. Zu erfragen in der 

Geschäftsstelle der „Presse".

M e lie re , geb. Dame wünscht F i l ia le  zu 
übernehmen, ganz gleich w. Branche, 

von gleich oder später. Ang. u. L .  
1 9 1 2  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Kondensierte

Wucher Milch,
p ro  Blich?« SS Ps., 

e m p f i e h l t

Floradrogerre. Mellienstr. 82, 
gegenüber dem kaiserlichen Postamt. 

— Fernruf 566. —

. Westzrentzischer PrsviliMl-ForswirlschilB-Vereiii.
Der Vorstand des im vorigen Jahre unter dem Vorsitz des Herrn Grafen v. Vrünneck gegründeten 

Westpreußischen Provinzial-Forstwirtschafts-Vereins erlaubt sich, die Waldbesitzer, Kreis- und Stadtverwaltunge , 
die landwirtschaftlichen Vereine und Gemeinden nnd diejenigen, die ihre Odländereien aufforsten wollen ru 
alle Freunde des deutschen Waldes auf das vielfach Nützliche und stets Wachsende des Vereins mit der Dm  
aufmerksam zu machen, unserem Verein beizutreten. Dieser Verein hat den Zweck, die Privatwaldwtttschast.5 
heben und seine Mitglieder auf Wunsch so billig als möglich zu beraten und alle hierzu erforderlichen EnMG 
tungen zu treffen und dem Kleingrundbesitz zur Aufforstung seiner Odländereien die hierzu erforderlichen Klesern 
pflanzen, solange der hierzu bestimmte Fonds ausreicht, unentgeltlich zu beschaffen. -

Gegenwärtig besteht unser Verein aus: 65 Einzelmitgliedern, 3 Städten, 2 Kreisausschüssen (13 wnv 
wirtschaftliche Vereine und Gemeinden mit zirka 620 Mitglieder).

Durch viele Bemühungen und mehrfacher persönlicher Besprechungen des Vorsitzenden des Vereins m 
dem Herrn Minister und dem Herrn Oberpräsrdenten hat das landwirtschaftliche Ministerium unserem 
eine jährliche Beihilfe von 3000 Mark zur Aufforstung von Odländereien des Kleingrundbesitzes rc. bewmlg, 
sodaß der Verein schon in den Jahren

1911 ----- 747 000 Stück 1 jährige Kiefern für 663 Mark 30 Pfennige
und 1912 ----- 2 072 000 „ „ „ „ 1702 „ 80 „ ^  r ^ n

ankaufen nnd den Kleingrnndbesitzern unentgeltlich liefern konnte, und für das Frühjahr 1913 find scyu 
wiederum von Kleingrundbesitzern fast zwei und eine halbe M illion 1 jährige Kiefern erbeten worden, die, we 
es irgend möglich ist, auch für diese unentgeltlich durch unseren Verein beschafft werden sollen. Auch ^erv 
die Waldbesitzer, die unserem Verein beigetreten sind, wie schon öfters durch den Vorstand veröffentlicht wwo 
ist, auf ihren speziellen Wunsch gegen die' ermäßigte Gebührenordnung in forstlichen Angelegenheiten sachgenwv 
und billig beraten. -̂ ,,it>n

Der Beitrag, welcher bis zum 1. Oktober jedes Jahres zu zahlen ist, ist wohl als sehr gering zu bezeuyl 
und beträgt für jedes Einzelmitglied nur 3 Mark, für eine Gemeinde oder landwirtschaftlichen Verein 5 M a , 
für eine Stadtgemeinde 10 Mark und für einen Kreisausschuß 25 Mark pro Jahr. Die Beiträge sowie säwtuw 
Anfragen sind stets an den Forstsachverständigen Oberförster Sch lich t-Lang fuhr, Eschenweg 5 einzusenden,  ̂
auch auf Wunsch die Satzungen und andere Drucksachen unseres Vereins einem jeden Interessenten zuschickt u 
seine Anfragen in Forstsachen beantwortet. , ^

die schon durch unseren Forstsachverständigen seit vielen JahrenAuch gewährt die Forstberatungsstelle,
Westpreußen geleitet wird, und jetzt durch unseren Verein bei Aufstellung von Forstbetriebsplänen, ^orstwer 
berechnungen und Schätzung von Holzbeständen auf Waldflächen rc. vertritt, einem jeden Waldbesitzer auf W"N> i 
durch eine billige und vorteilhafte Beratung einen großen Nutzen, umsomehr, da bei der Westpreutzstcy « 
Landroiltschaftskammer keine Forstberatungsstelle mehr existiert. ^

Die ganze Tätigkeit unseres forstwirtschaftlichen Vereins ist überhaupt nur eine sehr nutzbringende, 
sich schon in den ersten Jahren durch umfangreiche Kultivierung von Odländereien und Schaffung?on iuu6 
Holzbeständen, sowie durch die lebhafte Beteiligung vieler Großgrundbesitzer, Gemeinden und landwtttschasu 1 
Vereine erwiesen hat. Auch ist-cher Verein für die Allgemeinheit in der Provinz und für den Staat Zweifel 
von großem Vorteil. Daher bitten w ir nochmals alle Waldbesitzer, landwirtschaftliche Vereine und ^m em o , 
Kreis- und Stadtverwaltungen und diejenigen, die ihre Odländereien aufforsten wollen, sowie alle Freunoe 
deutschen Waldes, unserem Verein recht zahlreich beizutreten und unser sehr nützliches und umfangreiches um  
nehmen unterstützen zu wollen.

G raf v. Brürmeck.BeNschwitz, Schlicht, Oberförster,
Vorsitzender. geschäftsführendes Vorstandsmitglied.

Freiherr v. Paleske,
____  stellvertretender V o rs itz e n d e r .__________  ^

FlechLenkranke!
aller A rt, Jucken, Ausfchläge, Krätze. 
Hämorrhoiden, offene u. geschw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder schriftl. 
m it, wie sich jeder selbst davon befreit. 
Frau S t r ic k « ^ ,  Nrackwede 139, 

Niederftraße 108.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

Liineburg.

L triekm ssck inen
aller Systeme, m it 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei, k .  LL rsok, Beaimschweig.

WllllllMsiilhk

EmmMierteszimmer
mit guter Pension in der Bromberger 
Votstadt g e s u c h t .

Angebote m it Preisangabe u. L .  
3 0 0 .  hauptpostlagerud Thorn. erb.

mei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burschenst., zu verm. Talstraße 26.

Elegant möbliertes Zimmer
m it besonderem Eingang, guter voller 
Pension, vom 1. 10. an einem Herren zu 
vermieten. Araberstr. 4. 1 Tr.
M u t  möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
^  von sof. zu verm. Strobandstr. 1.
M u t  möbl. Vorderarm, m it Schlas- 
V  kabinett, auf Wunsch m it Klavier, sof, 
zu verm. Copperurkusstraße 37.

Gut möbl. Immer
mit voller Pension, sep. Eingang, vom 
1. 10. zu vermieten. Araberstr. 3. 1.

1 kllkllti. 2 iiiAikrtk Ammer
zu verm. Leibitscherstr. 27, 1. rechts.

A. iiiölll. Ammer
Windstr. 5, Eing.

event!, m. Pension. 
Bäckerstr., 2 T r., l.

rm M ziM irr Strobandstr. 1.
Ei» gut möbliertes Zimmer,
sep. Eingang, gegenüber den Reichsbank- 
anlagen, sofort zu vermieten.

Grabenstraße 10. 1 Tr.
A w e i freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 
0  für 1— 2 Herren passend, sep. Eing., 
Schreibtisch oorh., per s o f o r t  zu ver- 
mieten. Neustädtrscher M ark t 18, 2.

Wohnungen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, W ald­

straße 47, Preis 204 Mark,
3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchen- 

stube, elektr. Licht u. Gas, W ald- 
straße 49, part., per 1. 10. 12 zu 
vermieten, Preis 450 Mark,

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kasernenstraße 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark.

lleiiM lZtmN, K. m. II. li.,
Mellienstraste 129.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

UArlui8 lltznim, G. m. l>. H.
Parterve-Wohnung,

3 Zimmer, Entree, Küche m it Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Ni'. Littdenstr. 9.

i - Z i m e r - W c h m z
vom 1. 10 zu vermieten

Imbrevkt, Zchulstrahe y.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

kreckvr, Graudenzerstr. 81.
X l e i n s  W o k n u n K

zu vermieten. Hosstrage 17.

Me WilliT
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermiete». Hu 
fragen bei

k . 8«Ilt»ll, Lulmerstr.

« IL F 'Z M
der Stadt. z. 1. 10. z. v. R bsN -k l'-- 
gegenüber dem Wollmarkt. —

killt kltiile Ruhms. T k  I
ruhige M ieter vom 1. 10. 12 S"
mieten. W aldstratze 29^ -
M öbl. Zimmer zu verm. Bacrerstr^H ^ . '

Die 1. und 3. Etage

V r e i t c h r c h - 1 7
ist vom 1. Oktober zu verinieten- 

Zn  erfragen b -i „  i  a
llvrmrinn L»pp, Breitestr- ^

W »  « M  ,»d M «
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etaae. «ecken geeignel.

». Sskisn, Badenstr. ^
W v k n u n g ,

4 Zimmer. Ga». Bad u. Zubehör. ° °
1. 10. 12z.vm. ^knrn .M ocke^Lindeni

Lagerplatz
vmt 0tt», Lei. vs».

Kill S M «
von sofort zu vermieten. Anfragen bei

» .  S s tts n , Baderstr. 23.


